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Karlsruhe . Samstag , den 24 . Mai 1930 50 . lahrgang

MarineSebatte im Reichstag
Erste Rate für Panzerkreuzer B abgelehnt

cjJttHtt, 23 . Mai (Gig . Bericht.) Der dritte Tag der Debatte
den Reichswehrhaushalt gehörte der Marine .

Abg. Stückle « (So, .) :
Kettet « Mix heim Reichswebrbausbalt den Bericht. Er gab ein
^ «es tragikomischen Derhaltens der Marineleitung gegenüber

Panzerkreuzer 8 .
tj? ®1 wünscht sie den Kreuzer , aber sie wagte nicht, selbst den An-

Mt stellen . Deshalb inspirierte sie Mitglieder des Reichsrats .
Letzten die erste Rate in den Haushalt ein. Im Reichstags -

Schutz stellten sich die Marineleut « hin , man könnte die erste
tot Ansehen, ohne dah sich di« Ausgaben im Haushalt vermebr-
Zijt,. Man brauchte nur von dem Bau des Kreuzers „Leipzig" 2,9
^ '«nen Mark abzusetzen . Natürlich nur für dieses Jahr . Im

Fahr müssen diese 2,9 Millionen nachträglich bewilligt
also in Wahrheit kein« Ersparnis . Nun ergab sich folgen-

fjt Instand : Der Reichstagsausschuh lehnte cs ab, die erste Rate
»mT 11 Panzerkreuzer B einzusetzen . Er hatte inzwischen aber

schon die 2,9 Millionen Mark am Ersatzbau „Leipzig" gestri-
u?> loidoh die Marine weder die Rate für den Panzerkreuzer 2
je ; me 2,9 Millionen Mark für den Kreuzer „Leipzig" erhielt .
Stijrtoefe Beschlüsse setzte sich Stücklen als Berichterstatter ein.^Uend hob er hervor , dah nur ganz
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wenig Soldatenmihhandlungen in der Marine
Mt geworden seien. In einem Falle sei der Täter streng be-

^ 't und aus der Marine ausgeschlossen worden.
u Aeichswehrminister Groener :
" .fe diesen Teil seine» Haushalts mit Vergleichen über die Ma -
^Meitkrirfte verschiedener Erohmächte ein - Nach dem Versailler
ItoV®8 sind wir berechtigt, folgende Kriegsschiff« zu hallen : 6
^ . Kreuzer, 6 Linienschiffe, 12 Torpedoboot« und 12 Zerstörer .
>i2?"ein smd uns 2 Linienschiffe, zwei kleine Kreuzer, 4 Xtn *
totste und 4 Zerstörer als Reserve zugestanden worden. Nach

Mg«hen Eroeners waren unsere Schiffe schon bei Kriegsende
2$ Die Linienschiffe haben inzwischen ein Alter mm 24 bis
ktiot r n erreicht , während uns durch den Friedensvertrag der
U ® wn nach 20 Jahren zugestanden worden ist. Mit elegischem

J ®«te Groener . alles sei gut gelaufen , bis aus Wahlgründen
fti. Mwle Panzerkreuzer oder Kindersveisung ausgegeben worden
^ Mildem werde di« Marin « nicht mehr sachlich behandelt . Er

. an. dah er
** "ächstrn Jahr unbedingt die erste Rate für Panzerkreuzer 8

Jjj , fordern werde.

fetek 13 vom hundert bes ßefamten Reichshausbalts betragen
Ms ' Im Jahr 1929 seien es nur noch 1,7 Prozent gewesen . An

unter 18—20 Fahre hätten England 287 mit 1292 000' OÜqa?- Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 343 mit
tot ^ Tonnen , Japan 212 mit 738 000 Tonnen , Frankreich 180

»lit Tonnen , Italien 161 mit 303 000 Tonnen , Deutschland
Sn 000 Tonnen . Dabei sei di« Höchstgrenze , die uns durch
»> k

'? * nst>ettraß zugestanden worden sei , 120 000 Tonnen . Die
*
tofet » gleitet « diese Zahlenangaben mit lebhaften Hört -Hört-

iMlrn 5ei4etfeit gab es auf der Linken, als Groener von den
U*&ten Mngen " schwärmt« , die mit ihren Schiffen ins Ausland

rrh,^
' um den Ausländsdeutschen die — deutsche Sprache —

H b«H Abg . Eggerstedt (Soz.)
Minister die sozialdemokratisch « Antwort . Er hob klar

Ff eilte im 04e Sozialdemokratie die Wehrmacht bejahe. So lange
M (Hi* -^ "sine hätten , mühte diesem Teil der Wehrmacht natür -' Kriegsschiffe zur Verfügung gestellt werden.

dtip^ A^rugsverschiedenheit zwischen Minister und Sozial¬
st e

"arte liegt in der Frage des Tempos des Ersatzes.
M AyA^ "er Stimme rief Eggerstedt dem Minister zu , man könner nicht zumuten , dah es in einer so
^

jjfjß . schweren Wirtschaftskrisel°n€ tt Mark für Ersatzhauten von Schiffen aufbringen .

Die Rechte protestiert erregt . Eggerstedt brachte He zur Ruhe mit
der Bemerkung, dah die protestierenden Abgeordneten, die aus dem
Handgelenk 100 Millionen für die Marine bewilligen wollten,
bekanntlich

für die Erwerbslosen nicht genügend Mittel aufbringen
konnten. Die Sozialdemokratie , sagte Eggerstedt, bestimme ihr
Urteil über die Wehrmacht nicht durch Rücksicht auf das Ausland .
Auf der anderen Seite könne man natürlich auch in dieser Frage
an der allgemeinen politischen Lage nicht vorübcrgehen. Die Be-
banvtung , dah an dem ersten Bau für den Panzerkreuzer 8 800
Personen beteiligt würden , wies der sozialdemokratische Redner mit
dem Hinweis zurück, dah es höchstens 200 sein könnten. Dann vole -
misierte Eggerstedt lebhaft

gegen die Einseitigkeit des Offizierersatzes.
Unter 439 Marineoffizieren sind die Hälfte Söhne von Beamten ,ein Viertel Söhne von Offizieren und Heeresbeamten , ein weiteres
Viertel Söhne von Aerzten, Apothekern, Landwirten usw .

Nicht ein Arbcitersohn , nicht ein Handwerkssohn
sei im Offiziersersatz der Marine , obwohl Arbeitersöbne mit Abi-
trientenexamen sich gemeldet haben . Eggerstedt schloh wirkungsvollmit der Bemerkung an den Minister , dah jeder Reichswehrminister,wenn er seinen Aufgaben gerecht werden solle , ein Vertrauensver¬
hältnis zwischen Heer und breiten Massen berstelletz müsse . Kein
Wehrminister könne an den neun Millionen sozialdemokratischenWählern vorübergeben . Die sozialdemokratische Kritik habe

ein positives Ziel .
Wenn Groener dies begreife, würden wir mit ihm gehen, aber
nur dann .

Im weiteren Verlaus der Debatte sprachen sich dann der bayeri¬
sche Volksparteiler Loibl und der Zentrmusabgeorndete Wegmann
gegen die Bewilligung der ersten Rate für den Panzerkreuzer Bin diesem Jahre aus . Beide kündeten veränderte Stellung¬nahme im nächsten Jahr an , wenn das Marinebauvrogrammvorliegt . Herrn Wcgmann wird man dies umsomehr glauben , als
er der Zentrumsabgeordnete ist , der schon diesmal im Haushalt -
ausschuh für die Rate gestimmt hat .

Die Abstimmungen
Dann folgten in langer Reihe die Abstimmungen über den

Reichswehrbanshalt . Zu Beginn zogen sich die Kommunisten eine
Panne zu . Sie batten in ihrem Scheinkampf gegen den Reichs¬
wehrminister Groener Lin Mihtrauensvotum eingebracht, tspd be¬
antragten namentliche Abstimmung. Aber siebe da, sie hatten nichteinmal so viel Abgeordnete im Saal , als für die Unterstützungdieses geschäftsordnungsmähigen Antrags notwendig waren . Selbstals die drei anwesenden Nationalsozialisten sich als technischeNothilfe für die Kommunisten erhoben, reichte die Unterstützungnicht aus . In einfacher Abstimmung wurde der Mihtrauensantrag
abgelehnt . Die Sozialdemokratie enthielt sich der Stimme . Als sichSevering gegen das Mißtrauensvotum erhob, stimmten die Kom¬
munisten ein großes Hallo an.

Der Reichswehr- und Marinehaushalt wurden im wesentlichen
nach den Beschlüsien des Ausschusses angenommen. Die sozialdemo¬
kratischen Streichungsanträge , für die auch die Kommunisten
stimmten, wurhen abgelebnt . Die Regierungsvarteien batten ins¬
gesamt Streichungsanträge in Höbe von 1 Million Mark gestellt .Eine lächerliche Summe gegenüber dem 700-Millionen -Wehretat .
Diese kleinen Streichungen wurden angenommen.

Spannend wurde die Abstimmung erst , als man im Marine¬
haushalt an die Panzerkreuzer kam . Für den Pan ^ rkreuzer A
(Ersatz Preuhen ) wird eine neue Rate von 9,7 Millionen Mark
gefordert . Die namentlich« Abstimmung , deren Ergebnis mit groher
Mehrheit für die Rate ganz zweifellos erschien , ergab eine gewisse
lleberraschung. Es stimmten nur 207 Abgeordnete mit Ja , 184 mit
Nein , 7 enthielten sich der Stimme , also eine ganz knappe Mehr¬
heit . Auf der Rechten batte man nicht aufgepaht , man glaubte , es
bandle sich um die erste Rate des Panzerkreuzers 8 (Ersatz . Leip¬
zig) und riskierte einige Bravorufe . Erst durch das Gelächter links
wurden sie darauf aufmerksam, dah sie zu früh gejubelt hatten .Es folgte sofort die Abstimmung über die Frage , ob eine ersteRate für das Panzerschiff 8 eingesetzt werden solle . Die erste Rate
des Panzerschiffes 8 wurde mit 277 Nein gegen 123 Ja bei einer
Enthaltung abgelehnt . Damit war die zweite Beratung des Reichs¬
haushalts erledigt .

Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr.

' K

Abrechnung mit der Heimwehr
Mi ,Mts Die heutige Sitzung des österreichischen Natio -

Runüeskanzler Schober
lehnt Ultimatum ab

e dos Gepräge eines großen Tages .to&
'
jjki,,,, .

Annahme der Verordnungen bezüglich des Waf-
k « 1 &eim

r besuch der Heimwebrfübrer noch das Schrei-

5*Ct De . Schober rechnete scharf mit der Heimwebr ab
, aö auf iw., CT?_ i._ w M7,-

'
tiit« 1 Heim ■öe 'u<o oer vetmweonuorer noch oas «scyret-

Hv ” ' Jj , ® ^ren könnten ihn von seiner Ueberzeugung ab-
Mta

'8 Borlage sei im Interesse des Auslandskredites not-
k bet n;

^ land erwartet gesetzliche Mahnahmen zur Voll-
ku - "isterra !"?E' e für die gedeihliche Entwicklung Oesterreichs.iW ^kttj . „f, m?" * daber einmütig die Vorschläge der Heim-

sich Q
' Wer die Absichten der Regierung verkenne, ver-«en Interessen der Republik . Die Zeit ist vorüber.

wo irgend eine Partei oder Gruppe es wagen dürste , etwas zu
unternehmen , das die öffentliche Ruhe des Landes gefährden könne .

Bundesminister Schumy, der am heutigen Tag seinen Austritt
aus der Heimwehr wegen deren Zuneigung zur faschistischen Dikta¬
tur erklärt hat , sprach sich in scharfer Weise gegen die diktatorische
Gewalt von Menschen aus , die selbst zur Macht gelangen wollen.
Oesterreichs Wirtschaftskrise sei nicht etwa die . Folge des Systems,
sondern das Ergebnis der Friedensverträge und der europäischen
Krise. Waffenbesitz und Wafsengebrauch darf nur den staatlichen
Organen erlaubt sein. Der Heimwekrfübrung könne der Minister
niemals die Befugnis einräumen , Minister abzuberufen oder zu
ernennen oder ein Mihtrauensvotum auszusprechen. Keinesfalls
sei die Regierung für die Dauer geneigt , Angriffe gegen Gesetz ,
Ruhe und Ordnung und gegen ihr Anseben ruhig binzunebmen.

In der Aussprache kritisierte Bürgermeister Seitz (Soz .) in schar¬
fer Weise das Oesterreich schwer schädigende Treiben der Heim-
webk.

Die Kaiser Mlhelm-Sesellschast
zur Förderung - er Wissenschaften
Zur Eröffnung des Heidelberger Instituts für medizinische

Forschung
Bon Dr . Julius Moses, M . d. R.

Neben den Universitäten und Akademien, die dem eigentlichen
Lebr- und Forschungsbetrieb dienen , verfügt die deutsche Wissen¬
schaft über zwei grobe Hilfsorganisationen , die die Hochschulen in
gewissem Maße ergänzen : Die „Notgemeinschaft der deut¬
schen Wissenschaft " und die „K a i s e r - W i l b e l m - G e -
sellschaft zur Förderung der Wissenschaft " . Wäb -
rend die Notgemeinschaft in der Zeit der wirtschaftlichen Not nach
dem Kriege gegründet wurde und dem Zweck dient , die deutsche
Forschung durch Bereitstellung ! finanzieller Mittel zu unterstützen,wurde die Kaiser-Wilhelm -Gesellschast im Jahre 1911 ins Leben
fchaftlicher Forschungsinstitute , zu fördern ." Die
durch Gründung und Erhaltung naturwissen¬
schaftlicher Forschungsinstitute , zu fördern ." Die
Gründung der Kaiser -Wilbelm -Eesellschaft ist das Hauvtverdienst
ihres Präsidenten , Adolf v . H a r n a ck, der in einer Dankschrift
im Jahre 1910 an einen Plan Wilhelm von Humboldts an-
knüvfte, die Organisation der Wissenschaft zu erweitern durch selb¬
ständige, neben den Universitäten und Akademien bestehende For¬
schungsinstitute. Durch den intensiven Lehrbetrieb an den Hoch¬
schulen waren die deutschen Gelehrten so in Anspruch genommen
worden , dab ihnen für die eigentliche Forschungstätigkeit jede Ge¬
legenheit fehlte . Harnack machte nun den Vorschlag, Forschungs¬
institute mit selbständigen, vom Unterrichtsbetrieb befreiten Ge¬
lehrten an der Svitze und ausgestattet mit allen modernen Hilfs¬
mitteln zu gründen . Diese Institute sollen „Hilfsinstitute " sein ,d . h . sie sollen die Forschungstätigkeit der Hochschulen ergänzen,indem sie neue Richtungen in der Forschung pflegen, die von den
Hochschulen nicht genügend ausgewertet werden können, Gelehrten ,

Zeppelin über Südamerika
R e u y o r l , 24. Mai (Funkdienst). Graf Zeppelin wird , wie

aus Pernambuco gemeldet wird , erst gegen 4 Ubr morgen »
MEZ . zur Fahrt nach Rio de Janeiro starten . Infolge der «rohen
Hitze kann die Easnachfüllung erst in den Nachtstunden vorgenom¬men werden.

N e u y o r k, 23 . Mai . Dr . Eckener beabsichtigt , wie der Associa¬ted Preh aus Pernambuco gemeldet wird , von Rio de Janeiro ansdie deutschen Kolonien in den Südstaaten Santa
Catharina , Parana und Rio Emnde do Sul zu überfliegen und
möglicherweise eine Landung in Sao Paulo versuchen .

die durch ihre Lehrtätigkeit an den Hochschulen in der Forschungs¬
tätigkeit behindert werden, Gelegenheit geben, frei von den Ver¬
pflichtungen des Unterrichts forschend zu arbeiten und jungen Aka¬
demikern die Möglichkeit zu einer bestimmten Spezialausbildung
verschassen .

Im Jahre 1911 wurde die Kaiser-Wilhelm -Gesellschast gegründet
und Adolf v . Harnack wurde ihr Präsident . Ihren finanziellen
Rückhalt findet sie in den Unterstützungen des Reiches und der
Länder sowie privater Kreise. Auch die Kaiser-Wilbelm -Eesellschaft
wurde in der Inflation hart mitgenommen und verlor den größten
Teil ihres Vermögens . Heute befindet sie sich wieder in aufsteigen-
der Entwicklung. Zu Beginn des Krieges besah sie 7 Institute ,
heute verfügt sie über 3 2 . Ihre Mitgliedezahl stieg von 199
vor dem Kriege auf 89 2 am 1 . Avril 1930. Ungefähr die Hälfte
ihres Etats wird vom Reich und den Ländern Preuhen , Bayern ,
Sachsen und Baden ausgebracht, die besonders bei der Finanzie¬
rung neuer wissenschaftlicher Institute behilflich find . Den Rest
steuern Wirtschaft, Städte und Einzelpersonen bei . Im Allgemei¬
nen ist die Teilung der Aufbringung so , dah das Reich und die
Länder jene Institute erhalten , welche der reinen Wissenschaft
dienen , während die Wirtschaftskreise die den angewandten
Wissenschaften dienenden Institute fördern . Die Mitglieder sind
entweder Körperschaften oder Einzelpersonen. Zu den elfteren ge¬
hören Provinzen , Städte , wirtschaftliche Jnteresienverbänd «, Ge¬
werkschaften , Banken usw . Auch die Arbeiterschaft bat
an der Gesellschaft ein grobes Jntoresie , da viele Forschungen so¬
zialen Charakter tragen , wie die Arbeitsphysiologie u . a .
Deshalb setzen sich auch die parlamentarischen Vertreter der Ar¬
beiterschaft für die staatliche Förderung der Gesellschaft ein .

Es ist nicht so einfach , den Aufgabenkreis der KaiserÄöilhelm -
Eesellschaft zu umschreiben. Sie enthält in erster Reihe natur¬
wissenschaftliche Forschungsinstitute . Von ihren 32 Instituten sind
nur 4 für rein geisteswissenschaftliche Forschungen bestimmt, näm¬
lich das Kaiser-Wilhelm -Jnstitut für Deutsche Geschichte in Ber¬
lin , das Jnsfttut für ausländisches öffentliches Recht und Bölker-
recht , das Institut für ausländisches und internationales Privat¬
recht in Berlin und die Bibliotheka Hertziana, eine ftmstbistorische
Bücherei, in Rom.

Die Kaiser-Wilhelm -Eesellschast errichtet prinziviell kein« Institute
auf Gebieten , welche Hauvtunterrichtsfächer an Hochschulen sind ,sondern nur ergänzende Svezialinstitute . Die eine Art
von Instituten betreibt die Ergänzung der theoretischen ' Wissen¬
schaften , der Chemie, Physik, Medizin , Botanik und Zoologie , wäh¬
rend die- zweite Art sich auf die praktische Anwendung dieser Wis¬
senschaften konzentriert und Io die, Wirtschaft fördert . Von beson¬derer Wichtigkeit für das Volkswohl sind die Jnstttute , die der
medizinischen Forschung dienen . Hier werden für die
Volksgesundbeit neue Erkenntniffe geschöpft . Eines der ersten In¬
stitute , die von der Kaiser-Wilbelm -Gesellschaft gegründet wurden ,war das Institut für erverimentell « Therapie . (Lei¬
tung August v. Wassermann) , das später in das Institut Bio¬
chemie Lbergeleitet wurde . In einer Forschungsstelle in Sao
Paulo in Brasilien wird besonders die Mürobtolos» S« A8t .
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Das Zentralinstitut des biologisch -biochemischen Kreises ist das
Kaiser . Wilhelm - Institut für Biologie , das sich
mit den Fragen der experimentellen Biologie und der Physiologie
auf chemischer Grundlage beschäftigt , also mit den Grenzgebie¬
ten zwischen Biologie und der Medizin . Hier werden
die Probleme der Zellatmung und der Assimilation , des Krebses,
der Bererbungs - , Serualitäts - und Entwicklungsprobleme bei
Pflanzen und niederen Tieren untersucht, Forschungen, die später
den Menschen nutzbar gemacht werden. Hervorzuheben find die
Forschungen Prof . Hartmanns über die Physiologie der
Fortpflanzung und Befruchtung , sowie die Erscheinung
des Alterns und Verjüngens bei niederen Lebewesen . Prof .
Meyerhof bat grundlegende Arbeiten über die Physiologie
des menschlichen Muskels veröffentlicht. Die KasierWil -
helm- Gesell !chast unterstützt ferner die physiologischen Arbeiten
Abderhaldens in Halle.

Von größter sozialpolitischer und sozialhygienischer Bedeutung
sind die Probleme der Arbeitsphysiologie , der Fragen
der Ernährung und der Ermüdung des arbeiten¬
den Menschen . Im Jahre 1818 wurde von Prof . Rubner
das Kaiker - Wilbelm - Institut für Arbeitsphysio¬
logie in Berlin errichtet , das seit einigen Jahren unter der Lei¬
tung von Atzler steht und seinen Sitz in das rheinisch -west¬
fälische Industriegebiet nach Dortmund - Münster verlegt
bat , wo es mitten unter der Jndustriebevölkerung bessere Arbeits¬
bedingungen besitzt. Das Institut bat sich »um Ziele gesetzt, die
Methoden der Physiologie anzuwenden bei der Erforschung der
durch den Arbeitsprozeß des Menschen hervorgerufenen physischen
Reaktionen , um „möglichst zweckmähigeAusnutzung der
physischen Fähigkeiten des Menschen beim Ar¬
beitsprozeß unter Schonung und Erhaltung sei¬
ner Arbeitskraft " herbeizuführen . Das Institut arbeitet eng
zusammen mit den Gewerkschaften und den Arbeitgeberver¬
bänden . Es werden gründliche Untersuchungen angestellt , in wel¬
cher Weise die menschliche Arbeit für die Gesundheit de ?
einzelnen Menschen rationeller gestaltet , insbe¬
sondere wie weit durch die Einlegung von Arbeitspausen der
Ermüdung entgegengewirkt werden kann . Die Untersuchungen
sind natürlich auch von Bedeutung für die Erkenntnis des Stoff¬
wechselverbrauchs und seiner vernünftigen Regulierung bei Sport¬
treibenden und anderen körperliche Arbeit leistenden Personen .
Das Institut für Arbeitsphysiologie macht also der Menschen -
ö k o n o m i e wichtige naturwissenschaftliche Erkenntnisse dienstbar.

Weiter besteht ein Kaiser - Wilbelm - Jnstitut für
Anthropologie , menschlich « Erblehre und Euge -
n i k unter Leitung von Prof . Eugen Fischer , in dem die Abhängig¬
keit der menschlichen Konstitution von Rasse und Vererbung unter¬
sucht wird . Ferner die Deutsche Forschungsanstalt für
Psychiatrie in München und das Kaiser - Wilhelm - Jn -
stitut für Hirnsorschung in Berlin , welches die Rätsel
der Struktur und Funktion des menschlichen Hirnes zu lösen
versucht .

Am 27 . Ma i d. I . wird in Heidelberg das grobe Insti¬
tut für medizinische Forschung eröffnet werden. Dieses
größte aller Kaiser-Wilhelm -Jnstitute ist als ein Zentralinstitut
für die Zusammenfasiung von physikalischer , chemischer und physio¬
logischer mit der klinischen Forschunggedacht . Es wird demgemäß aus
vier groben Abteilungen , die als selbständige Institute organisiert
sind , bestehen , nämlich einem Institut für Pathologie , für Physik ,
für Physiologie und für Chemie. Ausgehend von dem Gedanken,
daß die Entwicklung der modernen Medizin nur im
engsten Zusammenhang mit der Entwicklung der
Chemie , Physik und Physiologie erfolgen kann, sollen
hervorragende Chemiker, Physiker und Physiologen für die Erfor¬
schung der Grenzgebiete zwischen ihrem Fach und der Medizin frei
gemacht werden. In diesem Institut werden auch die bisherigen
Kaiser - Wilhelm - Jnstitute für Eiweisforschung
und für Krebsforschung in Heidelberg aufgeben. Ein beson¬
deres Institut wird für Serologie eingerichtet werden.

Von den sonstigen naturwissenschaftlichen Instituten der Kaiser-
Wilhelm -Gesellschaft sind zu nennen : Das Institut für physi¬
kalische Chemie und Elektrochemie in Berlin -Dahlem,
ebenfalls dort das Kaifer - Wilhelm - Institut für
Chemie das Kaifer - Wilhelm - Jnstitut für Physik
und das Institut für Strömungsforschung in Göttin¬
gen. Auf dem Gebiet der angewandten Wisienschaften sei das
Kaiser - Wilbelm - Jnstitut für Kohlenforschung
in Mülheim a . d . Ruhr hervorgehoben, das sich u . a . mit der
beut« aktuellen Frage der Verflüssigung der Kohle befaßt. Ein
zweites Kohlenforschungsinstitut besteht in Breslau , in Düssel¬
dorf ein großes Institut für Eisensorschung , während
das Institut für Metallforschung provisorisch mit dem
staatlichen Materialvrüfungsamt in Berlin -Lichterfelde verbunden
ist. Das Institut für Silikatforschung in Berlin -
Dahlem , das für die glaskeramische und Zementindustrie wichtig
ist, das Institut für F a s e r st o f f ch e m i e in Berlin , das Institut
für Lederforfchung in Dresden und das Institut für
Wasserbau und Wasserkraft in München gehören in die
gleiche Gruppe. Das Kaiier -Wilhelm -Jnstitut für Züchtungs¬
forschung in Müncheberg (Mark ) soll die Erfahrungen der
theoretischen Vererbungswissenschaft für die Landwirtschaft nutz¬
bar machen .

Reben diesen groben naturwissenschaftlichen Instituten besitzt die
Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft noch eine Reihe von Forschungsstellen
in Gegenden, die für naturwissenschaftliche Forschungen besonders
geeignet sind , so die Sydrobiologische Anstalt in Plön
in Holstein, die Biologische Station in Lunz in Nieder¬
österreich , di« ebenso wie die meteorologisches Stationen
aus dem S o n n b l i ck und dem ö o ch o b i r in den Aloen gemein¬
sam mit der Wiener Akademie der Wisienschaften unterhalten wer¬
den , weiter die Vogelwarte Rossitten auf der Kurischen
Nehrung und das Deutsche Etomologische Institut in
Berlin . (

Die Kaiser-Wilbelm -Eesellschast hat bald nach dem Kriege ihre
internationalen Beziehungen mit dem Ausland « wieder ausge¬
nommen und dient so auf dem Wege über die Wisienschaft auch der
Völkerverständigung . Kur » nach dem Kriege sind wisienschaftliche
Mitglieder der Gesellschaft Gäste des Auslandes gewesen und zahl¬
reiche ausländische Gelehrte wurden als Gäste in den Kasier-Wil -
belm-Jnstituten ausgenommen. Die Gesellschaft bat in Berlin -
Dahlem ein Haus für ausländische Gelehrte , das „Harnack -Haus ".
errichtet, in dem für die Unterkunft und das Zusammensein von
deutschen und ausländischen Gelehrten Raum geschaffen wurde.
Hier sollen ihre Mitglieder auch mit Persönlichkeiten der Wisien¬
schaft, des Wirtschaftslebens und der Politik zu wisienschaftlichen
Aussprachen zulammentommen . Es ist erfreulich, daß die Kaiser-
Wilhelm -Gesellschaft besonders auf die Pflege der Beziehungen ,u
der ausländischen Gelebrtenwelt Gewicht legt , nicht nur im Inter¬
esse der Wissenschaft , sondern auch in dem der friedlichen Zusam-

'
menarbeit der Nationen , die lange durch die Hetze verschiedener
„gelehrter " Körperschaften bedroht war .

Wir sind überzeugt, daß alle politischen Parteien auch weiterhin
die Arbeit der Gesellschaft unterstützen werden , ebenso wie die
wirtschaftlichen Jnteresienverbänd « der Arbeitnehmer . Ohne wissen¬
schaftliche Organisation der Kaiser-Wilhelm - Gesellschaft ist beute
«in« erfolgreich« Forschungsarbeit unvorstellbar .

Wo bleibt Sie Mhrungk
Säuernde Finanzkalamitäten

der Negierung Brüning
Der Regierung Brüning ist als stärkstes Verdienst nachgerübmt

worden , daß sie führe . So wenig diese Behauptung für die Ver¬
gangenheit zutrifft , so falsch ist sie auch für die Gegenwart . Auch
die letzte Sitzung des Reichskabinetts am Donnerstag , die sich mit
der schwierigen Finanzlage und der Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherung beschäftigte, bat infolge der groben Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb der Regierungskoalition zu keinem Er¬
gebnis geführt . Es sind Parteifübrerbefprechungen in Aussicht ge¬
nommen, denen Anfang nächster Woche erneute Kabinettsberatun -
gen folgen sollen. Man ist also notgedrungen zu den alten Me¬
thoden zurückgekehrt , und ist in Handlungen wesentlich bescheidener
als kn Worten .

Das Ergebnis lieb sich unschwer voraussehen, denn nichts ist
von jenen großspurigen Ankündigungen übrig geblieben , mit denen
das Kabinett Brüning bei seinem Amtsantritt versehen wurde.
Alle Prophezeiungen von der Wendung zum Besseren, sobald die
Steuer - und Zollgesetze verabschiedet seien , haben sich als trügerisch
erwiesen. Die Auffassungen der Sozialdemokratie sind in einem Aus¬
maß bestätigt worden , das weit über die Erwartungen hinausgebt .
Die Wirtschaftslage bat sich weiterhin ungünstig entwickelt , und
damit auch die Reichsfinanzen ungünstig beeinflußt . Das zeigt sich
sowohl in einem Rückgang der Einnahmen , als auch in einem
steigen der notwendigen Ausgaben . Bei den Einnahmen ist die
Tatsache bemerkenswert , daß jetzt auch die Verbrauchssteuern ge¬
ringere Erträge liefern , also ebenso von der schlechten Konjunk¬
tur und der Massenarbeitslosigkeit beeinflußt werden , wie die Be¬
sitzsteuern .

Vor welchen Schwierigkeiten die Regierungskoalition steht , das
zeigen die verschiedenartigen Deckungsvorschläge , von denen ge¬
sprochen wird . Neben der Erhöhung der Beiträge für die Arbeits¬
losenversicherung ist das Notopfer wieder aufgetaucht, allerdings
nicht in der Form der Heranziehung der Leistungsfähigen , sondern
der Heranziehung lediglich der Festbesoldeten, was von der Sozial¬
demokratie als einseitig bekämpft wird . Auch die Erhöhung der
Biersteuer , die Verlängerung der Kontingentierung der Zigaret¬
tensteuer scheinen in den Absichten der Regierung eine gewisse
Rolle zu spielen. Das ist aber auch alles , was bisher an Vorschlä¬

gen ersonnen werden konnte, und wenn auch nur ein Teil '

verwirklicht würde , insbesondere die Erhöhung der Beitrag«
Arbeitslosenversicherung, so dürfte Dr . Brüning sicherlich ' "
gelegenbeit geraten , wenn er die Frage beantworten sollte,
denn gerade wegen einer Beitragserhöhung um ein Viertel V
zent die frühere Regierung gestürzt werden mußte , wenn man >
eine Beitragserhöhung um 1 Prozent vornimmt . . |t

Aber so weit ist man überhaupt noch nicht, daß man irgend■**

Ausweg sieht , der von den Regierungsparteien gemeinsam
gen werden könnte. Die Ratlosigkeit und Unentschlossenheit
kaum jemals so groß gewesen , wie jetzt .

iß

Negierungsdifferenzet
über Finanzausgleich

Föhrs Vorstoh
Aus Berlin wird uns geschrieben :
In der Regierung Brüning scheint man einen neu—

weis für den Sieg der llnsachlichkeit innerhalb der jetzig«" ^ ^
gierungskoalition erbringen »u wollen . Er soll anscheinend *jv ,
Finanzausgleich geliefert werden . Die Vorlage der A« ^
regierung liegt im Reichstag feit Anfang Avril vor , sie ist dnE, ,
Von ihr hängt die Aufstellung der Etats der Länder noch m
aber die der Gemeinden ab . Trotzdem wird sie nicht
men, weil innerhalb der Regierungskoalition ein grober ..
ausgebrochen ist. Vertreter Süddeutschlands , man
in erster Linie den badischen Zentrumsabgeordneten Dr .
verlangen , daß die Verteilung der Reichsfteuern, insbesonder«
Einkommensteuer künftig nach ganz a n d e r « n M a b st ä b « "
bisher vorgenommen wird . Es soll nicht nur das örtliche AullA

$uv
men, sondern daneben auch der Gebiets . umfang bei
teilung berücksichtigt werden. Hätte dieser Vorstoß Erfolg , 2^ ,
würde aus der Einkommensteuer Beträge von vielen hundert
lionen , die anderswo aufgebracht worden , zur Subventionier .
von Bayern aber auch von Mecklenburg verwendet werden.
len z. B . würde , nach diesem Verteilungsschlüssel 85 Millionen »

(V
weniger erhalten , während Bayern 82 Millionen Mark med' ^ .,whalten würde . Dem Freistaat Sachsen würde fast die Hälft« - ^
Einnahmen entzogen werden , er würde mit seinen schwierig«"

^
dustriellen und wirtschaftlichen Verhältnissen rum dauernden
tum verurteilt sein , während Bayern im
könnte.

Ueberfluß

Ser europäische Bund
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Neberwindet das mißtrauen !
Von Rudolf Breitscheid , M . d. R.

Man mag zu den Einzelheiten der Denkschrift des französischen
Außenministers stehen wie man will , die Tatsache bleibt , daß hier
zum erstenmal ein verantwortlicher europäischer Staatsmann die
Initiative ergriffen hat , um eine Besprechung der Regierungen
über eine Vereinheitlichung unseres Kontinents berbeizufübren.
Damit ist dcks in den letzten Jahren so viel diskutierte Thema aus
dem Bereich der Erörterungen privater Organisationen herausge -
boben und zu einer Angelegenheit der Staaten und ihrer Lenker
gemacht worden. Briands Verdienst ist groß und unvergänglich,
und wenn sich zunächst auch der Verwirklichung seiner Idee noch
große Schwierigkeiten entgegenstellen mögen, so wird ihm doch die
Nachwelt das Lob nicht vorentbalten können, daß er als erster den
großen Wurf gemacht hat , daß er einen Stein ins Rollen gebracht
hat , der nicht mehr aufzuhalten ist.

Selbstverständlich bat auf allen Seiten sofort die Kritik einge¬
setzt ustd es werden die Bedenken vorgetragen , auf die ein so weit
ausschauender Plan ganz naturgemäß stoßen muß. Da melden sich
in erster Linie diejenigen , die jedem neuen Gedanken mit Miß¬
trauen begegnen und es sich in ihrer eigenen Geistesträgheit nicht
vorzustellen vermögen, daß irgend etwas in der Welt durch , einen
kühnen Entschluß zu ändern sei. Nun mag es richtig sein , daß Herr
Briand bei der Aufstellung seines Programms Franzose geblieben
ist und dem französischen Standpunkt Rechnung getragen bat . Er
spricht in der Tat ein wenig viel von Sicherheit und wir wissen ,
welche Auslegung dieses Wort in Frankreich findet . Aber die Denk¬

schrift soll ja nicht etwa die Verfassungsurkunde der geei"'^
Staaten von Europa werden , sie ist nicht mehr als eia « ***? ?,$
zur Diskussion und wenn die Regierungsvertreter , wie beabsi^
ist , in Genf zusammenkommen, so haben sie ja Gelegenheit, ^
eigenen Wünsch« und Forderungen auszusorechen und dem & m
richtenden Gebäude ein Fundament zu geben, mit dem alle
verstanden sein können, und durch das der Verdacht zerstört
als solle hier etwas geschaffen werden, das die französisch*

K-
berrschaft in Europa auf alle Zeiten sichere. Entweder ist *>«*

^
danke an und für sich gut oder mindestens erwägenswert , daN" ,
man seine Bereitschaft zur Teilnahme an den Verhandlung «

^ ,
wenn auch unter Anmeldung von Vorbehalten — erkläre" , ^
man hält ihn für falsch , dann soll man von vornherein
ohne sein Nein mit kleineren oder größeren Fehlern des «
Entwurfs zu begründen . . . .

Sicher sind Vorbehalt « am Platze , und der wichtigste ^pist
auf das Problem des Verhältnisses zwischen der neuen OrS
tion und dem Völkerbund.

Dies alles kann auf der vorgesehenen Konfereuz bespräche"
^ jl.

den. Das wichtigste bleibt uns jedenfalls die Idee als ;(i»
wenn der gegenwärtigen politischen Zerrissenheit Eurova« $
Ende gemacht wird , die kulturelle Zukunft dieses Kantine "^ p,
schwerste bedroht ist. Dafür sollte auch England Verstand"^ ^
sitzen , das mit Rücksicht auf den Charakter seines Weltreich' M
Briandschen Projekt einstweilen kehr skeptisch gegenüberste» ■ ^
haben jedenfalls von der Regierung Brüning zu verlang«",

^
sie die Denkschrift wohlwollend prüft und zu den Schlüssen
die die politische Vernunft erfordert . Auch dann , wenn sie „
zu ihrer nationalistischen Hilssgruvve in Gegensatz gelang«^

Moldenhauer
will an Srankenverstcherung sparen

Sonderbare Deckungsplänr
LNB . Berlin , 24 . Mai . Laut Börsenkurier sind die zuständigen

Ressorts der Reichsregierung entschlossen, die von der Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung vorgeschlagene Beitragserhöhung um
1 Prozent auf 4y2 Prozent durchzujetzen . — Das Reichsfinanzmini ,
sterium will aber di« hierdurch entstehende Neubelastung der Wirt¬
schaft nach Möglichkeit durch ein« parallel gebend« Reform der
Krankenversicherung paralysieren . Es hofft, in der Krankenver¬
sicherung eine Ersparnis zu erzielen-

Nrümngs Einladung an Müller ^
Das Programm für die Befreiungsfeieru im Rheinland

der Hauptfeier in Mainz neben dem jetzigen Reichskanzler D -

ning , den früheren Reichskanzler Müller vor.
Laut Vosssicher Zeitung hat Dr . Brüning schon vor

{el#
Wochen seinen Amtsvorgänger eingeladen , in Main » »"

{füll *1 ,
Dr . Brüning begründete die Einladung damit , daß ^
Kanzler , unter dessen Regime der neue Plan angen ^

"
die Räumung der dritten Zone gesichert wurde , bei der Be«

frier ein Platz in der vordersten Reihe gebühre.

1*1s .
&
s

1
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s

Erhöhung des Roggenzolles
Durch eine im Reichsanzeiger und im Reichszollblatt zur Ver¬

öffentlichung gelangende Verordnung werden mit Wirkung
vom 26. Mai 1930 der Zollsatz für Roggen auf 15 M und der Zoll¬
satz für Gerste zur Diebfütterung unter Zollsicherung auf 12 .41 je
Doppelzentner erhöht.

Kenderung des Weingesetzes
Im Reichswirtschaftsrat behandelte der Unterausschuß für Land¬

wirtschaft und Ernährung den Entwurf eines Weingesetzes , das
gegenüber dem geltenden Weinoesetz von 1918 Aenderungen bringt .

Das Verschneiden von deutschem Weißwein und deutschem Schil-
lerwein mit ausländischen Erzeugnissen soll verboten sein . Zu¬
lässig soll dagegen der Verschnitt von Rotwein mit Rotwein (bis
zu 25 v. H .) und von Dessertwein mit Dessertwein sein , des letzteren
auch mit anderen ausländischen Rotweinen , sofern die Dessertart
gewahrt bleibt . Das äußerstenfalls zulässige Ausmaß der Zuckerung
soll von ein Fünftel auf ein Viertel heraufgesetzt werden. Der
Entwurf bestimmt, daß Wein ans amerikamschen Hybriden mit an¬
deren Erzeugnissen nicht verschnitten werden darf , und enthält ein
in einigen Jahren in Kraft zu setzendes Verbot , Hybridenwein in
den Verkehr zu bringen .

Der Arbeitsausschuß stimmt« dem Gesetzentwurf grundsätzlich zu,
machte jedock» ein ' e- Aeuderungsvorschläge.

Reue Rechtspartei
Dresden . 2« Mai . ( Eig . Drabt .) Der Landesoustwu » des Lan.

desverbandes Sachsen der Volksnationalen Reichsvereinigung der
Herrn Mabraun , die auf dem Jungdeutschen Orden beruht , hat
beschlossen, mit eigenen Listen im bevorstehenden Wahlkampf vor¬
zugehen und jedes Kompromiß mit anderen Parteien abzulehnen.

Feierliche Beteuerung statt Eit -
Im Strafrechtsausschuß des Reichstags hatte der Ad"*

Stratbmann beantragt , den Eid abzuschaffen und an l«V 9 p<>" ,
« ine „feierliche Beteuerung " zu setzen . Die Einführung
Prinzips wurde am Freitag mit 17 gegen 10 Stimme " E,
men . Dafür stimmten die Sozialdemokraten , Kommuni ,
Vertreter der Volkskonservativen und der Abgeordnete "^ ^ "
nationalen Volkspartei Dr . Stratbmann . Dagegen st ' "
übrigen Ausschußvertretcr.

Gesetzentwurf über Feuerbestattung

ei‘

Im Handelsausschuß des Reichstags wurde eine
Breitscheid-Sollmann angenommen , die von der ” ct v ' ji«

Gesetzentwurf über die Feuerbestattung ""5einen wtiewetuunui uuei vir otueiutnuuuuu
bestattung solle rechtlich der Erdbestattung gleichg «ste "

^ j
t

Genehmigung zur Feuerbestattung nur abhängig E ^ jche" «f
von der amtlichen Sterbeurkunde und von der sich
Icheinigung, daß ein Verdacht auf gewaltsamen
geben hat

L Pfarrer Heumann’s
bew&hrt bei zanireicoenxwx»ii- '' ~ agöir -
Dankschreiben . / Da®Pfarrer
<27ü S . 150Abb .) erhält jeder , d^ dp0^
»es lugerat beruft , völlig umson * &
durch Ludwig Heumann & Co^ \
Die Pfarrer Henmann -Heih01 “

<n allen ApoiMre "

bestimmt Alte Hacha ’sche Apotheke v*
Kaiserstrasse 80 . LSwen - Apotheke DurlM *»
Apotheke Ploraheim .

s



je#

>n# !!
5t#
ne"»'
iJit
■« #

iff#1

tMJ#
K' l'

eI4#
©4

6$ott*

yi< ,

r 121

rv 1
V
ebt
✓

i v
: <
ö® ü

>1r,si
-bi

L-

»K-
# < -

t<tf*ß
(«

liKö
!# $ ('

s '

Die Regelung
Ser aufgewerlelen kjgpottzeken

kürzlich bei Beratung des Justizetats im Haushalts -
M - « , Reichstags von sozialdemokratischerSeite die beschleu¬
sê , der Fälligkeit der ausgewerteten Hypotheken ver-
,k̂ „. ? orden ist , bat nunmehr das Reichskabinett den längst an.
Ititet

8len Gesetzentwurf verabschiedet und dem Reichsrat zuge-

Sk̂ bandell sich bei den Aufwertungshypotheken , die nach dem
»etln

n Aufwcrtunssgesetz vor dem 1 . Januar 1932 nicht zurück-
liatx 8 * werden können, um eine Gesamtsumme von etwa 6 Mil -

^ Qn sürchtet mit Recht , daß die Mobilisierung einer so
iillrk- Kavitalmasse innerhalb eines kurzen Zeitraumes zu
Hr i „wirtschaftlichen Erschütterungen führen könnte. Dieser Ge .

>0» durch gesetzliche Eingriffe vorgebeugt werden. Ob die Be-
fcith naen ^es ueuen Gesetzentwurfs gerecht und zweckmäßig sind ,
^ ? ,̂ och zu prüfen sein . Einstweilen sei hier nur der wesentliche

des Entwurfs milgeteilt .
iv t

’e
T Aufwertungshypotheken , soweit es sich nicht um allmählich

»iio
' ^enbe Amortisationsbypotbeken bandelt , können am 1 . Ja -

jjij 1932 gekündigt werden . Die Kündigungsfrist soll betragen
S& rL

' 6 Gläubiger ein Jahr , für die Schuldner % Jahr . Die
dA^ ner können aber noch Fristerstreckung beantragen . Die Auf-
x^ ^ Asstellen dürfen dem Antrag nur zustimmen, wenn der
mt - eT über die erforderlichen Barmittel nicht verfügt und

.der Lage ist , sie sich unter Bedingungen zu verschaffen , die
, , v ' lligorweise zugemutet werden können. Die Genehmigung des
, nrags darf weiter nur erfolgen , wenn sie für den Gläubiger

° unbillige Härte bedeutet . Der Zahlungsaufschub darf nur
^nd nur bis zum 31 . Dezember 1934 gewährt werden. Das

,» !̂ i-ierte Moratorium , das diese Vorschläge enthalten , würde

^
'
. Bewilligung eines Schuldneraufschubs gewisse Bedingungen
pflegen können, wie z . B . die Leistung einer Abschlagszahlung.

Aufwertungshyvotheken , die nach dem 1 . Januar 1932 wei-
^.Men , ist ein einheitlicher Zinssatz vorgesehen, den die
h»,Legierung bei Inkrafttreten des neuen Gesetzes festzufetzrn

des Zinses nur die*i«, s»®1 Gesetzentwurf gibt für die Höhe ,
w Anregung, dah er höher als 5 Prozent sein muh. Es ist nicht
A?stcheinlich, dah der Gesetzentwurf in dieser Gestalt Annahme

tmrS

Mfibrauchle Wissenschaft
IXxesidjuft für den Rcichsbaushalt behandelte bei Gelegen-

iit&i Deratung des Haushalts des Reichsinnenministeriums die
zti vorweg, die sich mit der „Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft zur
it^t

“>i8 der Wissenschaften und der früheren Notgemeinschaft,
^ -̂ "Eutsche Gemeinschaft zur Erhaltung und Förderung der

genannt , beschäftigen. Für die elftere sind unter den
Elenden Ausgaben ein Znschuh von 3,2 Millionen Mark unter
^ ' "sualigen Ausgaben für Umbauten , Erneuerung und Ergän -

0vl> Mark , für die Deutsche Gemeinschaft zur Erhaltung
iotbejt

t®erunfl der Forschung laufend 7,2 Millionen Mark ange-

der Debatte wurde vom Abg. Dr . Moses ( Soz.) , dem Vor-
Abg . Heimann ( Soz.) Dr . Cremer (D . Vv.) und anderen

r- ^ " de Wunsch ausgesvrcchen, dem Parlament einen stär¬
ker auf die Gesellschaft und auf die Zusammensetzung

3n ^ ohluhfassenden Organe einzurLumen.
t,s tj * 1 Debatte über die „Deutsche Gemeinschaft" kam Dr . Moses
Iw Lttte © rtitf itn hott 4>r>rr flnjvmot -ttiTrfkcrf4 stAtvkcbft*..
' "tik

' 'ite vorjährige Kritik an den von der Gemeinschaft gewähr -
ubventionen zurück und erklärte , dah die Notwendigkeit der
w dest«n dadurch bewiesen werde, dah die Dinge inzwischengeworden seien . Immerhin sei auch jetzt noch Raum

^ rungen vorhanden . In unterstützten „rassenhygienischen"
*»8trt

". . » erben nicht nur gegen Juden , sondern vor allem auch
&»tt katholische Kirche in ganz mahloser Weise gehetzt , und^

. bosialdemokratie scharf s -egen die Unterstützung solcher
V Sft ; rt

UT!re*e > f® habe das nicht das geringste mit der Freiheit
lssenschaft zu tun .

^lationatzozialisten als Arbeitgeber
^

Der Eisenhammer vor dem Arbeitsgericht
% Ä ^ ordentlich trübe Verhältnisse bei der nationalsozialisti -ltervarter " leuchtet eine Verhandlung vor dem Lud-
N»,illlm5 ^ üeltsa " icht. Es klagte ein zum Vertrieb des natio -
N °vter 'ENchon Skandalblattes der Pfalz , des Eisenhammer an-
S ha . ,' ' .tZamsator

" auf Zahlung seines Gebalts . Der Organi -
n^ üch auf ein im August erschienenes Inserat hin gemel-

ÄP ä tme es im Inserat versprochen worden war — auf
i 11” angestellt worden. Schon nach Ablauf des zweiten

t7[teUt tbm plötzlich bedeutet , er sei nur auf Provision an-
Aß"

. • ieitherlge Gehaltszahlung sei lediglich „Svesenivor -
1.7-n drohte ihm, wenn er gegen den Eisenhammer vor-
bü!nes T\r . a Veröffentlichungen im Eisenhammer . Ein ge-
L nttel eines angeblich für Freiheit und Brot kämpfen-

- in̂ ^I ®er Organisator lieh sich aber durch diese Drohung^ ^ Üssüh
^ Eern,̂ sondern klagte vor dem Arbeitsgericht . Der

n i ^ tet des Verlags , Bürkel , zog es vor , zur Verhand -
e r f ^ c i w ® n > sondern schickte einen Parteigenos¬

se^ g »r mit dem Verlag zu tun hatte und infolgedessen
tz/ - in zur Sache sagen konnte. Das Gericht erlieh darauf -

^ 1 1 ö u nt n t s u r t e 11 und verurteilte den sauberen
mS -̂Ictapv

r ^ " geklagten Gehaltssumme . Interessant ist , dah man
n: Hlln (MtTÖ flfytlöttcJvrtrrflötnirtirMrt « rtt*mnt rtrtvl A*
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innerhalb ganz turzer Zeit ist , dah lich das Ludwigshafener Arbeits¬
gericht mit dem nationalsozialistischen „Eisenhammer " beschäftigen
muh.

WirNi an das thüringijche Staals-
ministerium

Zu seinem bereits erwähnten Schreiben an das thüringische
Staatsministerium erklärt Reichsinnenminister Dr . Wirth zum
Abschluß : „Ich richte deshalb die dringende Bitte an Sie , das
thüringische Staatsministerium umgehend zu veranlassen, die
Empfehlung der Gebete, von denen ich die Nummer 2 , 3 und 4
beanstande, unverzüglich rückgängig zu machen , ohne dah vorher
weitere Erörterungen mit den erwähnten anderen Stellen stattfin¬
den. Ich sehe sonst für mich feine Möglichkeit, die Anwendung der
mir nach der Reichsverfassung zustehenden Befugnisse, insbesondere
eine Anrufung des Staatsgerichtshofes , hinauszuschieben.

"

Dieser Plakatentwurf von Prof. Biro-ßerlin wurde
von den Besuchern der Ausstellung „Das politische
Plakat“ als der beste und wirksamste bezeichnet .

MaeSonald übernimmt Arbeitslose
bekämpfung

Die wichtigste Frage
London , 23 . Mai . (Eig. Drabtb .) Das wichtigste Ergebnis

der Fraltionssitzang der Labonr Party vom Donnerstag, die dem
Rücktritt Mosleys und der Arbeitslosenverstcherung gewidmet
war, und wie schon mitgeteilt mit dem Sieg der Regierung endete ,
liegt in der Erklärung Mardonalds , wonach er nunmehr
selbst die Initiative in der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ergreifen werde .

Macdonalds Entschlub ist als eine weithinfichtbare politische
Aktion gedacht, durch die zum Ausdruck gebracht werden soll, dah
der Ministerpräsident nach dem Abschluh der Flottenkonferenz die
Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit als wichtigste
Frage betrachtet, der die Regierung gegenüberftehe . Macdonald
will sich nunmehr mit seiner ganzen Autorität hinter die Arbeits«
losenvolitik stellen .

Reue Demonstrationen in Indien
Bombay , den 23. Mai 193V (Eig . Draht ) . Augenblicklich siebt

Bombay die gröhten Demonstrationen in der bisherigen Frei¬
heitsbewegung . 20V 090 Demonstranten , die von 28 Wirtschafts¬
organisationen rusammengetrommelt worden find

'
, bewegen sich in

geschlossenen Zügen der Hauvtstrahe zu . Der Polizeipräsi¬
dent leitet in eigener Person die Abwebrmahnahmen , um die
Demonstranten zu verhindern , in den Festungsbezirk einsudringen .

Neu-Delhi , 23. Mai (Eig . Draht ) . Frau Naidu , die anlählich
des letzten großen Angriffes der Anhänger Gandhis gegen das
Salrdevot in Darsana verhaftet worden war , wurde am Freitag
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Vor ihrer Verurteilung
eicklärte die Dichterin Frau Naidu , sie fei glücklich, dah die Regie¬
rung , wenn auch widerwillig , eine wunderbare Provaganda -
a r b e i t für die Sache der Freiheitskämpfe geleistet habe. Durch die
Verhaftungen und Verfolgungen hätte die Regierung die Welt¬
meinung und Weltsympathien schneller und nachdrücklicher für die
Unabhängigkeitsbewegung mobilisiert , als dies sonst der Fall ge¬
wesen wäre .

Landesarbettsgerichr
vom 19 . Mai 1930

Der Werkmeister K . klagt gegen die Zigarrenfabrik
mann wegen seiner fristlosen Entlassung , Zahlung von Tarisiolr
und Nichtbewilligung von Urlaub . Das Arbeitsgericht Karlsrut .erlieh in dieser Sache ein Teilurteil . Gegen dieses Urteil wuro ^
von seiten des Klägers Berufung eingelegt . Das LAG . bewilligtedem Kläger den ihm »ustebenden Lohn zu , wies ihn aber ab mit
dem llrlaubsansvruch , da die Firma ihm denselben bei seiner Ent¬
lassung nachbewilligt batte . Wegen der Entlassung hob das LAG.das Urteil des A . E . auf , welches die fristlose Entlassung wegenBeleidigung anlählich eines Termins vor dem Arbeitsgericht in
Bruchsal für gerechtfertigt erachtet. Das LAG . erachtete die vordem AE . Bruchsal von dem Kläger ausgestohenen Aeuherungen
nicht für so schwerwiegend, um eine fristlose Entlassung aussprechen
zu können. Dagegen erachtete das LAG . die wiederholten
beleidigenden Aeuherungen , die der Kläger in einem weiterenTermin vor dem AG. Karlsruhe gegen den Inhaber der Beklagtenerhob, für ausreichend, die fristlose Entlassung auszusprechen. Dem
Kläger ist demnach das Gehalt bis zum 15 . Januar nachzuzahlen.Hierbei kann nicht oft genug die Warnung ausgesprochen wer¬den , bei Auseinandersetzungen Vorsicht walten zu lassen Der
Arbeiter und Angestellte soll möglichst immer Bedacht darauf neh¬men. wohl sachlich scharf, aber in der Form nicht beleidigend zu
werden,' denn letzten Endes ist ja immer er hierbei der Dumme.In dem Fall T . gegen Kinoninbaber Schulte wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen,' gleichfalls in dem Fall K . gegen die Firma
Wolfs .

Der Arbeiter A . klagte gegen die Firma S i n » e r AE . wegen
Anrechnung von Aussetzen auf den ihm zustehenden Urlaub . Die
Sachlage ist kurz folgende : Der Mühlenbetrieb der Firma Sinner
war drei Monate stillgclegt. Bisher wurde für kurze Arbeitsunter¬
brechungen in der einen oder anderen Abteilung der Firma der
Urlaub für diese Zeit angerechnet. Vor Stillegung des Müblen -
betriebs fanden auch wiederum Verhandlungen statt zwischen Be¬
triebsrat und Direktion . Bei den Verhandlungen wurde festgelegt ,
dah bei Wiedereinstellung die alten Rechte den Arbeitern ange-
rcchnet würden . Der Vertreter des Klägers machte daraufhin gel¬
tend , da weiteres nicht vereinbart worden sei und bisher die Ur¬
laubszeit immer angerechnet wurde , mühte das Gewohnheitsrecht
in Anwendung kommen . Der Vertreter der Beklagten dagegen er¬
widerte , dah es wohl richtig sei , dah bisher kurze Unterbrechun¬
gen von 2—3 Wochen nicht als Arbeitsunterbrcchung galten .
Allein in diesem Falle handle es sich um eine Stillegung von drei
Monaten . Das Landesarbeitsgericht bestätigte das Urteil des AE .,
das den Kläger mit seinem Anspruch zurllckgewiesen hatte . Das
LAG . stützte sich bei der Begründung seines Urteils auf die Aus¬
sage des Betriebsratsvorsttzenden , der ausdrücklich bekundete, dah
eine Vereinbarung im Sinne des Klageanspruchs nicht getroffen
worden sei, vielmehr sei bei den Verhandlungen nur über allge¬
meine Fragen wie die Erhaltung der allen Rechie der Wiederein¬
gestellten usw . gesprochen worden. Bei den Verhandlungen vor der
Stillegung des Mühlenbetriebs seien sich beide Teile wobl bewußt
gewesen , dah die Stillegung mindestens 3 Monate dauern kann.
Aus diesem Grunde hätte in der getroffenen Vereinbarung aus¬
drücklich bemerkt werden müssen , dah die Aussetzzeit auf den Ur¬
laub ungerechnet werde. Da dies jedoch nicht geschehen, müsse die
Klage zurllckgewiesen werden. Das LAG . hat ferner , da beide Teile
dies beantragten , die Revisionsfähigkeit ausgesprochen, da der Fall
prinzipielle Bedeutung hätte . Gg .

I Partei tiachriclUen
Söllingen . Wie bereits mehrfach bekannt gegeben wurde , findet

morgen Sonntag abend 8 Uhr im „Grünen Baum " eine Jugend¬
veranstaltung der Sozialdemokratischen Arbeiterjugend statt , zu
der alle Jugendlichen , Parteigenossen und Freunde der Jugend
berzlichst eingeladen sind . Die Sozialistische Arbeiterjugend wird
in einem Vortrag mit Lichtbildern zeigen , was sie ist und was sie
will ! Jeder Arbeiteriunge und jedes Arbeitermädel muh in die
SAJ . eintreten , dort ist ihr Platz ! Kommt deshalb alle am Sonn¬
tag zur Jugendveranstaltllng . Der Eintritt ist frei !

Bei der in Zusenhofen ( Amt Oberkirch ) stattfindenden Ge -
meindevertreterkonferenz der Gruppe Oberkirch spricht nicht Gen.

Stadtrat Winter -Offenburg , sondern Een . Eemeinderat Ernst -
Zusenhofen.

Zugend und Parteitag
Zum Offenburger Parteitag der badischen Sozialdemokratie macht

die Pforzheimer Freie Presse folgende interessante Ausführungen :
„Cs war auberordentlich erfreulich, bei einem Blick in den Konfe¬
renzsaal feststellen zu können, dah unter den Delegierten eine statt¬
liche Anzahl junger Menschen saßen, die wohl am aufmerksamsten
den ermüdenden Verhandlungen von A bis Z mit gespannter Auf¬
merksamkeit folgten . Mit Befriedigung stellen wir fest, daß auf dem
Parteitag auch nicht ein einziges Wort gegen die jugendlichen
Redner gefallen ist , aus welchem so etwas wie eine vorwurfsvolle
Identifikation von Jugend und Unerfahrenheit herausklang . Das
hat sicherlich alle Jugendlichen angenehm berührt , die sich achtend
vor der Erfahrung des Alters in der Politik beugen, die aber die
manchmal festrustellende diskontierende Anmaßung des Aelteren
zurückweisen . Jung und alt der badischen Parteigenossenschaften
haben in ungetrübtester Einmütigkeit aus dem Parteitag erneut
das positive Bekenntnis zum Staat abgelegt , den Willen zur Macht
der Sozialdemokratie , zur Mitarbeit in Reich , Land und Gemeinde,
mit dem Ziel , der revolutionären Entwicklung der Gesellschaft »um
Sozialismus zu dienen, bekundet."

M hoben kosten desTäbak - £inim äs
' ei'pfliehten uns , sehr sorgfältig - unter Ausnutzung
aller technischen Neuerungen - zu fabrizieren . Es wäre
Vergeudung , durch unsachgemäße Verarbeitungjlie
Vorzüglichen echten Orient -Tabake nicht rein
l,nd voll entwickelt zur Geltung zu bringen .
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Oie Kehler Räumung

Der Äonunarebant der Kebler Befatzungstruvven , General
'

Menettrier , stattete beute vormittag gegen 11 Ubr dem Ober¬
bürgermeister von Kebl, Dr . L u t b m e r , seinen Abschieds¬
besuch ab . Ein « Stunde später sprach der General auf dem Be¬
zirksamt vor , wo er sich von Landrat Schindele verabschiedete.

Vie Landiagsfahri ins Frankenland
Auf seiner Besichtigungsreise durchs badische Frankenland weilte

der badische Landtag am Donnerstag abend in W e r t b e i m a . M .,
wobei Bürgermeister B a r d o n in längerer Ansvrache die Sorgen
und Schmerzen des badischen Sinterlandes behandelte . Wir kom¬
men auf die Landtagsfahrt noch weiter zurück.

Wer ist .Pfarrer " Münchmeger
Lus dem Landtag schreibt man uns :
Bei der Besvrechung des nationalsozialistischen Antrags auf Aui-

bebung des Redeverbots für die Nationalsozialisten L o e p e r und
Münchmeyer wurde u . a . auch der Name des letzteren in die
Debatte geworfen. Es ist bekannt, datz MLnchmeyer schon mebr
als gewöhnlich wegen Ueberschreitung der Grenzen, die sich auch
ein nationalsozialistischer Redner stecken mutz, bestraft ist . Es ist
aber vielleicht weniger bekannt, daß bis jetzt der einstige Pfarrer
aus Borkum fünf Parteien angehört bat und zwar den Welfen,
den Deutschnationalen, der völkischen Freibeitspartei , dem völki¬
schen Block und nunmehr den Nationalsozialisten . Das dürfte zu¬
reichen .

Wir vermeiden es im allgemeinen , persönliche Berhältniss « der
Gegner anzuschneiden , aber wir können doch nicht vorübergeben
an einem Urteil , das das Schöffengericht in Emden am 7. Mai
11B« gefällt Hab Dort wird von Herrn Münchmeyer gesagt, dag er

1 . sich „wiederbolt an Frauen herangemacht " und
sie sich, teils „unter Ausübung eines unzuläsfigen Drucke»", teils ,
indem er sich als „reicher Kaufmann " ausgab , gefügig machen

I wollte, und dah „ein solcher Geistlicher den Namen eine »
Geistlichen nicht verdient , sondern dah er sich gefallen lasten

! wüste, wenn eralsfalscherPriesterbezeichnet wird ."

j 2. Dah er sich als Arzt und medizinischer Sachverständiger ,
ebenso als Jurist mit drei Semester Jura auvgegebrn hat ,
obwohl er weder Medizin noch Jura studiert hatte .

1 Da» war wissentlich falsch und eine Lüg « und eines
j Geistlichen durchaus unwürdig .

8 . Dah er im Gotteshaus über Dinge und nicht in einer Form
gesprochen hat , die „nicht nur di, Kirche gefährden sonderu auch
im Munde eines Geistlichen absolut verwerf¬
lich sind " .

4 . Dah er „verwerflichen Terror " gegen Geschäfts»
leute . seine eigenen Pfarrkinder , ausgeübt hat .

I 5. Dah rr unter der „lächerlichen Ausrede", ein« Narbe am
, Körper eines Mädchens „kontrollieren" zu wollen, unfitt -
! liche Berührungen oornabm .
I « . Dah er „Gerüchte in die Welt zu setzen " wagte , für die er
I „hernach dem Beleidigten die Unterlage « zur Verfügung zu stel-
1 len sich weigerte", und dah er „nach Art alter Klatschweiber"
' her»« « ««, um „eine einwandfrei « deutsche Fami »

14c" zu verleumden und in Mihkredit zu bringen.
Und für den Man » setzen sich die badische« Nattonalsozialisten

ein und fordern ungestüm die Aufhebung de» Redeverbots ! Das
spricht genügend für die Einschätzung Münchmevers und der badi-
scheu nationa lsozialistkschen Landtagsfraktion .

Volkswirtschaft
vorzeitiger Beginn von Ausverkäufen . Wt« UNS dt« HandelSkam -

mer Karlsruhe mtttetli . lSbt sich vielfach das Bestreben seststellen,
mit AuSverkSufin , di« aus irgend einem bestimmten Grund « veranstaltet
werden fallen , möglichst frühzeitig zu beginnen . Hierbei «st jedoch zu be-
achten, bah mit einem Ausverkauf nicht früher begonnen
werde « darf , als der wirtschaftliche Zweck dies erfordert . Der
Zeitpunkt d« S Beginns des Ausverkaufs mutz stch also auS der Beranstal .
tung und ihrem Grunde heraus erklären lasten . In diesem Sinn « hat
sich auch ein Urteil des OberlandeSgerichtS Hamburg vom 25 . Juli 1929
ausgesprochen . Hier hatte ein« Firma End « April einen TotalauSverkauf
wegen Geschäftsaufgabe angekündigt , während das Geschäft selbst erst am
1 . Oktober d« S gleichen Jahres aufgegeden werden mutzte. Da dt« Sach ,
verständigen den angesetzten AuSverkaufSbegtnn als zu früh anfprachen ,
entschied da» OberlandeSgertcht dahin , datz nach kaustnännischer Gepflogen -
heit der Ausverkauf frühestm » Anfang Juli hätte angekündigt werden
dürfen .

Di« Seselllchast für Spinnerei und Weberei, Ettlingen (Baden )
weist tat Geschäftsberichtfür 1929 darauf bin , dah das Unternehmen
wie im Vorjahre unter einer Tiefkonjunkturzu leiden batte .
Der Derlwstvortrag aus 1928 in Höbe von 259 409 Mark hat stch um
114 598 Mark auf 144 808 Mark vermindert , der auf neue Rechnung
vorgetragen werben soll . Ende 1929 ist Generaldirektor Paul Lieb-
mann , der dem llnternebmen 36 Jahre angobörte , aus dem Borstand
der Gesellschaft ausgeschieden .

Berschäcfte Wirtschaftskrise
Di « Wirtschaftskrise nimmt immer schärfer« Formen an . So ist

di« EtfenprodMtton im April um 23 Prozent und die StahlwerkSerzeugnng
sogar um mühr als 30 Prozent geringer als im April vorigen JahreS .
Während im vergangenen Jahr in der rasch auflebenden schwerindustriellen
Konjunktur der ArbeitSmarkt ein « krästtg« Stütze fand , wird in diesem
Frühjahr der satfoinnätztg « Aufschwung besonders durch dt« ständig zu-
nehmenden BelegfchastSabbauten in der Montanindustrie völlig wtrkungz .
los gemacht . Geradezu alarmierend ist in dieser Hinsicht der soeben der-
öffentlicht « ArbettSmarktbericht für Rheinland - Westfalen . Danach
ist di« Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger in diesem Jahre
gegenüber dem Höchststand nur um 12 Prozent im vergangenen
Jahr dagegen bis Witte Mai bereits um 50,6 Prozentgefunken .
In 11 « rbeiiSamtsdezirken ist dt« Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
feit dem Februar sogar noch gestiegen .

Südwestdeutschland und Roggenverkäuse
Berlin , 24 . Mai . (Fundienst .) Der Saushaltsausschuh nahm eine

Entschlietzung an , wonach daraufhin gewirkt werden soll , datz ge¬
legentlich von Roggenverkäufen aus Beständen der Getreioeban -
delsoesellschatt auf den süddeutschen , südwestdeutschen und mittel¬
deutschen Märkten eine rückläufig« Tendenz in Zukunft vermieden
werden soll. (

Parker Gilbert nicht bei Morgan
Das Gerücht, dah der Generalagent für Reparationen , Parier

Gilbert , in di« Bankfirma Morgan u . Eo. eintretn werde, wird von
der Firma dementiert .

Au* aMe* *Wett
Karl -Marx -Echule in Berlin

Durch Verfügung des Ministers für Kunst, Wissenschaft und
Volksbildung wurde dem städtischen Kaiser -Friedrich-Realgymna -
sium in Berlin -Neukölln der Name KarlMarr -Schule gegeben.

Der Mord an der Studentin Müller
Zwickau , 23. Mai . Die Leipziger Studentin Charlotte Müller ,

die sich in Oberschema zur Kur ausgebalten bat und seit dem
13 . Avril dieses Jahres oermitzt wird , wurde heute nachmittag von
einer Streife der Zwickauer Polizei im Bockauer Wald unter Moos
vergraben tot ausgefunden . Wie schon gemeldet, wurde bereits am
Dienstag der verheiratete Bauarbeiter Leicker aus Bockau unter
dem Verdacht verhaftet , die Studentin getötet zu haben.

Nansen vermacht ein Viertel seines Vermögens einer !
Stiftung

Oslo , 23. Mai . Offiziell wird mitgeteilt : Dem Testament Nan¬
sens zufolge wird ein Viertel seines Vermögens der sogenannten
Nansenstistung zusallen, die in Norwegen nach Nansens Polar -
«rvedition für wissenschaftliche Zwecke aus Grund einer Sammlung
errichtet worden war . Man nimmt an , datz der von Nansen der
Stiftung vermachte Betrag 90 000 Kronen betragen wird .

Zwei Mitglieder der Zeppelimnannschast vorletzt

WTB . Reuvork , 24. Mai . Bei der Gasfülluug des
Graf Zeppelin , der wegen der auderordentliche« Sitz« währ«»" .
Tages erst bei Rächt vorgenommen werde» kann, wnrde«

Mitglieder der Zepvelinmannschatt durch Brandwunde « ®*f t >

jedoch find die Verletzungen nicht gefährlich. „ :n
Infolge ungünstiger Winde ist es fraglich, ob das Luttschln

Rio de Janeiro landen wird .

-M

kSN

Der Abmarsch der Besatzung aus Bingen
Vatikan und Franenhaarschnitt

WTB . Batikanstadt , 23 . Mai . Wie die katholische ..Corrisvon-
denza" mitteilt , beschäftigten sich die zuständigen Kirchenbehörden
in den letzten Tagen mit dem kurzen Haarschnitt der Frauenwelt .
Dem Blatt zufolge wurde beschlossen, kein unbedingtes Verbot
gegen diese allgemein eingeführte Mode zu erlassen. Den Prie¬
stern wird indessen zur Pflicht gemacht , darüber zu wachen , dah
oie Mode nicht übertrieben und dah nicht der männliche Haarschnitt
etngefübrt wird .

VerSrehle Wett
Tier oder Mensch

Also Berlin hat eine Tierkrankenkasie. Es ist alles wie bei

richtigen Krankenkassen für Menschen . Der Unterschied bestem
nur in den Mitgliedern . Der Direktor erzählt darüber : «De
Gründung waren wir uns von Anbeginn darüber klar , das

jC
eine Tierkrankenkasse auf der gleichen Basis ausbauen mützten >
eine ebensolche Kasse für Menschen . Denn wir bezwecken doch "

^
allen Dingen , Erhaltung der Tiere durch umsev
Einleitung tierärztlicher Behandlung . Unsere Leistungen
chen durchaus denen der sonst üblichen Kasten: Ersatz der ^
kosten, der verordnten Medikamente, eventuell Unterbringung
Tierkliniken , ferner im Bedarfsfall « Verschickung auf Erdoiu
weiden und Vergütung der Unkosten bei Geburten und p_ jet
gen. Es genügt eine schriftliche Mitteilung an uns , sobald ei« ^
erkrankt ist . Die Mitgliedsvrämien sind durchaus erschwinglich , „
Pferd kostet jährlich 15—25 M, ein Hund zwischen 15 und 40 <■

Es ist bei den Tieren genau wie bei den Menschen , der
gedanke ist genau derselbe. Das höchste Gut ist die Gesund v

Gesundheit bedeutet Arbeitsfähigkeit und die 2lrv°

fähigkeit muh erhalten werden.
Die Bewertung der Gesundheit unter dem Gesichtspunkt ^ _

beitsfähigkeit gebt nun zwar von einem rein ökonomischen « °
,

vunkt aus , der im Menschen nur die wahre Arbeitskraft sieb j,
lätzt die Gesundheit als Wert für sich auber Acht, aber

.
dabei .

len wir uns nicht aufhalten . Dah die Arbeitsfähigkeit erb
werden muh, das erscheint wenigstens im Falle der Tiere den
ternehmern noch ganz plausibel. Krankheit bedeutet Leistung
lust und Wertverlust , deshalb also die Schaffung . einer
kenkasse. Beim Menschen begreifen sie es schon weniger . Die
« inigung deutscher Arbeitgeberverbände führt eine heftige Agitn^ ,
für den Abbau der allgemeinen Krankenversicherung und der
gemeinen Ortskrankenkasscn.

Man schüttelt den Kopf darüber , datz man hier Tierkrankenka>>
^

gründet und dort den Abbau der Menschenkrankenkasten erM «
Tiere haben eben einen gewissen Seltenheitswe
müssen gekauft werden , Menschen aber sind bei 3 Millionen
beitslosen im Uebersluh vorhanden und billig .

RUNDFUNK
8endefolge dar Süddeutschen Rundfunk A.-G.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 877

Sonntag , 25 . Mai : 7 .SO Uhr : Morgengymnastik . 8 Uhr : Morgenkonzerl
10.15 Uhr : Ev . Morgenfeier . 11 Uhr : Promenadekonzert . 12 Uhr :
« ammermustk. 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.10 Uhr : Schall-
platten . 14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Vortrag : Die Wahl der
Vornamen . 15.30 Uhr : Märsche und Walzer . 16.30 Uhr : Festkonzert.
18.30 Uhr : Der Mensch ist das Matz aller Dinge . 19 Uhr : Vortrag :
Filmkritifche Fragestellungen . 19.15 Uhr : Sportsunkdienst 19.30 Uhr :
Liederstunde österreich . Komponisten. 20.30 Uhr : Nur » utz . 21 Uhr : Unter -
haltungskonzert . 22.30 Uhr : Sportfunk . 22 .50 Uhr : Ungarisch« Dichtungen
und Mustk 23 .20 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 26 . Mai : 6 Uhr und 6.45 Uhr : Morgengymnastik. 10. 12. 13
und 13.30 Uhr : Schallplatte « . 15.45 Uhr : Bricfmarkenkunde . 16 Uhr :
Konzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Die Kunst des Segeln » . 18.35 Uhr : Vor -
trag : Gestaltung in der Malerei usw . 19.30 Uhr : Flaubert vor dem Staats -
anwalt . 21 Uhr : Mustk von heut«. 22 Uhr : Sind Sie voll beschäftigt.
23 .05 Uhr : Heiter« Schallplatte « .

Dienstag , 87 . Mai : 6 Uhr und 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr,
12 .15 Ubr und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 15.15 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr :
NachmiitagSkonzert 18.05 Uhr : Vortrag : Der Futzgänger als Verkehrs¬
teilnehmer nach dem geltenden Krastsahreircchl . 18.35 Uhr : Vortrag : Das
japanische deutsche Kulturinstitut in Tokio. 19.05 Uhr : Dr. Owlglatz
liest auS eigenen Schriften . 19.30 Uhr : Konzert . 20.30 Uhr : Zeitbcrichi« .
21.10 Uhr : Kammermusik. 22 .10 Uhr : Literarische Stund « .

Mittwoch , 28 . Mat : 6 Uhr , 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatte ». 12 Uhr : Promenadekonzert . 15 Uhr : Kinder¬
stund«. 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Ubr : Vortrag : Ist ein« Lan¬
desplanung in Württemberg nötig ? 18.05 Uhr : Freiburg : Der neuen
Jugend Fahrt ins Glück. 18.35 Uhr : Vortrag : Journalist oder Literat ?
19.05 Uhr : Chicago , die Stadt der Zukunft und seine Weltausstellung .
19.30 Uhr : Max Reinhardt 20 Uhr : Arturo Toncantni . 22 Uhr : Schall-
platlcnrückblick . , 22 .45 Uhr : Unterhaltungskonzert . ■

Donnerstag , 39 . Mai : 6 Ubr und 6.45 Uhr : Morgengymnastik. 7.30
Uhr : Brunnenkonzert . 11.15 Uhr : Katholische Morgenfeier . 12 Uhr :
Promenadekonzert . 14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Vortrag : AuS
der guten alten Zeit . 15.30 Uhr : Ueber Oswald Spenglers Untergang der
Abendlandes . 16 Uhr : Frllhjahrskonzert . 17 Uhr : Unterhaltungskonzert .
19.20 Uhr : Sportsunk . 19.30 Uhr : Aus Schelmufftyks kurioser und sehr
gefährlicher Reisebeschreibung. 20 Uhr : Dottor und Apotheker. 21 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 22 .45 Uhr : Tanzmustk.

Freitag , 30. Mai : 6 Uhr und 6.45 Ubr : Morgengymnastik . 9 Uhr : Un-
sere Hetmat . 10.45 Uhr und 12.15 Uhr ; Schallplatte » . 15.30 Uhr : Zum
Schulbeginn . 16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : BcrufSkundlicher Bortrag .
18.35 Uhr : Zum 60. Geburtstag von Hermann Stegemann . 19.30 Uhr :
Konzert. 20 Uhr : Festakt. 21 .30 Uhr : Blasmusik . 22.30 Uhr : Sport -
vorbertcht. 22 .50 Uhr : Englische Dichtung und Musik .

Samstag , 31 . Mai : 6 Uhr und 6 .45 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr,
12.15 Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatte» . 14.30 Uhr : Jugendstunde . 15.80
Uhr : Nachmittagskonzert . 17 Uhr : Vortrag : Händel in der Gegenwart .
17.45 Uhr : Sportbericht .

Srastfahrer fahre vorsichtig l

j Qetverkscttuftticneif
Gescheiterte Tarifverhandlungen --

Die Berbandlrtngen über den Manteltarif der Eisen« und ? ^
indnstri « Rordwest brachte keine Einigung . Runmebr » w ^
Echlichterkammer zusammentreten . Es ist damit zu rechnen -
anfangs Juni ein Schiedsspruch gefällt wird .

Der Klassenkampf von oben {eit
Die Verwaltung der Mansfeld A .E . bat auf sämtlichen A- ^

einen Anschlag veröffentlicht , in dem der gesamten Beleg >« a'^ ftsi
31 . Mai das Arbeitsverhältnis gekündigt wird . Wer m" . jje«-
ISvrozrntigen Lohnabbau einverstanden fei , könne weiterar

Der Konflikt in der Textilindustrie
Wie uns berichtet wird , ist es in Wehr und Brenne t ** ^

ter Stunde nochmals »wischen den Beteiligten , der Firma un ^
Betriebsrat zu Verhandlungen gekommen . Es gelanv>

^^ l
geplanten Lohnabzug in der Abteilung Andreberei und
im wesentlichen zu verbindein , Io dah eine für beide Teile 1
Grundlage gefunden wurde . Die eingereichten Kündig »
wurden daraufhin zurückgezogen . Die Differenz^ r !' < p«r
durch beigelegt und die verhängte Svene über den Berr »

Mech . Buntweberei Brennet in Brennet und Wehr gleichre " ^ $1
gehoben. — In Maulburg ist die Loge unverändert u pi
der Streik dort weiter . Zuzug ist nach wie vor streng >
halten . _ _ _

Konzerte
Lieder-Abend Eamilla Kallab . Man lennt Camilla Kall̂ ^ .

der Bübne her als ein« brauchbare Vertreterin in kleinen.
Ihre Altstimme bat Format , sie hat RegisterausgleichdH
Im Konzertsaal , er war im Tagesraum der Hochschule,
Stimme kleine Mängel gezeigt , die auf der Bühn« nlchl l
in di« Erscheinung traten . Der Ton klang etwas gepreßt , fS>
fübrung war nicht ganz frei . Die junge Sängerin umbue
ihren Abend Gluck, Brahms , Wolf und Strauh . Am melst^ t
die Wolf -Lieder zu . Die stark dramatische Behandlung d>«I
artig schönen Gebilde lieh auf eine starke Musikalität der
geberin fchliehen . Musikdirektor Cassimir begleitete m

LiÄ
Einfühlung .

Lieder-Abend Liesel Müller -Bauz . Der Lieder-Abend,
Müller - Bauz im Eintrachtssaal veranstaltete ,
grobem Interesse . An der Stimme der Sängerin , die
zum ersten Mal vor die Oeffentlichkeit trat , fällt der
aus . Dem Ton fehlt in der Höbe nach die Ruhe , es sind
»um Detonieren »u beobachten , doch scheinen sie
Rervosttät zurückzuführen zu sein . Die Atemführung >ir
die Dynamik sinnvoll und die Deklamation gepflegt.
Müller - Bauz hat sich mit dem umfangreichen,
voll zusammengestellten Programm für rbr erstes «wn ßrtfl“

»u grobe Aufgabe gestellt . Zum Schluh trat eine stustl ^
düng ein . Mozart , Schubert , Cornelius , Wolf , Babui^ ,. 6
bildeten di« Liedsol ge. Musikdirektor Hoi mann 31' .
gemein zuverlässiger Begleiter .

Bademantelstoffe 5 .25
Bademäntelvon Mk , 7.90
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Sport
j. Fnhballvorschau

Im,. *** t . Gropp« müfien au » verschiedenen Gründen zwei Spiel« auk -
tooii«!0 ba& nut »och di« Spiele Mörsch — Aue und « leinsteindach —

!. £ ? *tt verzeichnen sind.
*i6h » Beiertheim — Wörth , Auerbach — Hohenwettersbach , 51.3 .23.

3 al ' ~ Neureut . Eisenbahner frei.
/ *'dppe. Wolfartsweier — Berghausen, GrünwetterSbach — Itters -

i Union — B .-Baden , Mühlburg — Neuburgweier.
t<n i?fvdve . Anläßlich de « im Pforzheimer Wirtschaftsgebiet stattfinden ,

x
""chSarbettrrsporttages leine Serienspiele.

Ettlingen — Bulach, HagSseld 1b — Wilferdingen, Wacker. v , * cnunyt ’n — T'inaaj , Pagsreio In — Umleitungen , zuauci
® <ln*la4 . Südstadt empsängt den neuen Streiter in der Ar -

; mutzballbewegung di« Futzballabteilung der freien Turner Breiten.
S »» LtedolSheim — Reupfotz . Durmersheim — F .T .« ., Dax-

n — « anbei, Eggcnstein — Hagenbach , Grünwinkel srei . chf.

Handball
^ leitersportler , Sangesgenossen und Gewerkschaftler von

Karlsruhe und Umgebung !
^ " «en Sonntag , den 2». Mai , nachmittags Z » br findet aus dem
^

'r ttzlatze der flrei « n Turnerschaft « arlSruhe (Lin-
z ^ mer Allee ) das Handballspiel um die badische Meisterschaft statt .
U

11 # 0 , der Vertreter von Oberbaden wird sich dem Meister von
^V' kbaden , FriedrichSseld stellen .

J *’1* Mannschaften verfügen über eine wunderbar« Technik und auS -
Ballbehandlung, so daß dieses Tresse , wohl eines der grötz -

f, , wörtlichen Ereignisse der Turnsparte der » r e i.
bJ

* darstellen wird. Die letzten Ausscheidungsspiel« haben gezetgt . datz
Meistermannschaften würdige Vertreter des Handballspieles im Ar -

tz/^ dor , sind . Den guten Ruf. der ebidcn Mannschaften vorauSgeht,
* st« nun auch in « arlSruhe unter Beweis stellen .
' r a ch js, den Spielen um die « retSmeifterschast nicht unbe -

^ ^ Schon jahrelange kämpft diese Mannschaft In den Endspielen um
b,

str«i»meisteischast mit und unterlag in dem Endspiel immer nur
(J ? - Dar letzte Spiel hat erneut bewiesen , daß dies« Mannschaft ein

% Anwärter des « reiSmeistertitelS ist .
iu " " rich » seld als Neulinng in den Meisterschaftsspielen , verfügt
ttj *l« technisch hochstehender MannschaftSganze . Der Sturm ist wohl

der besten und schustfreudigsten im KreiSgebiet , so datz die Mann-
^ d«i den letzten Spielen immer reichlich hohe Torresultat« erzielte .
d^ Eiiuge von « arlSruhe und Umgebung! Zeigt euch bei diesem
C * Tressen solidarisch mit den Bestrebungen de » Arbeitersport » der-
b». Unterstützt dir Arbeitsbrüder von Ober - und Unterbode « durch

Ittidesuch . Di« Parole am Sonntag must lauten:
^ »u« Handballspiel um die badisch« Meisterschaft , « arten werden
„^ " verkauf bis zum Samstag abend auSgegeben . Eintrttt»preise find

gehalten und wie folgt festgelegt : Barverkauf 10 Pf » ., an der
i,

"' dg Big . Arbeitslose gegen Ausweis , sowie flrauen an der « aste«stnnig .
Achtet die Spielverlegung von halb 4 Uhr auf 3 Uhr ttadj»
Mittags . Vorher spielt : Karlsruhe I — Rintheim I.
-w **—

Georg Schöpflin . verantwortlich: Boltttk, Freistaat
Volkswirtschaft . Aus aller Welt . Letzte Nachrichten : S . Grüne -

kr "?: Bad. Landtag. Gewerkschaftliches , Aus der Partei , « leine badische
h i '1- Aus Mittelbaden . Durlach, GcrichtSzettung. Feuilleton . Die Well
v ®l#U: Hermann Winter ; Grotz-SarlSruhe, Gemeindepolit» .
^ ^ Rundschau , Spott und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat« andern . Briefkasten : Josef Etfele . Berantwortltch für den' ' ' gen teil : Gustav « rüge r . Sämtlich » wohnhaft « »

* * us » t« » ffben. Druck u. Verlag : BerlagSdruckerrt

Neichsbalin -velriebsralswayt
und Sommumstenfprüche

Aus Eisenbahnerkreisen wird uns geschrieben : Was von den
Sprüchen und der Wabrbeitsliebe der „einzig wahren Arbeiter¬
vertreter " zu halten ist , bekommt die Arbeiterschaft im allgemeinen
und die Belegschaft des R .A .W . Karlsruhe im besonderen in der
Nummer der kommunistischen Arbeiterzeitung wieder
einmal sinnensällig vordemonstriert .

Bekanntlich fanden d. I . am 12 . Mai bei der Reichsbahn Be¬
triebsratswahlen statt . Im R .A .W . Karlsruhe war ein Betriebs¬
rat von 11 Mitgliedern zu wählen , der sich bisher aus 6 Vertre¬
tern des Einheitsverbandes , 2 Vertretern der christlichen G .d .E . und
3 Vertretern der „revolutionären Opposition" zusammensetzte .

Trotzdem die letzteren im ganzen Jahre ihrer Amtstätigkeit nicht
die geringste Leistung aufzuweiscn hatten und trotzdem ihr Füh¬
rer in öffentlicher Versammlung erklären muhte , daß die Opposition
den Kollegen im R .A .W . nichts bringen kann und , daß sie dies
anderen überlassen müssen , die mehr Grütze im Kopfe haben als sie,
batte die „Opposition" doch grobe Rosinen im Kopf und phanta¬
sierte davon , den kreigewerkschaftlichen Einheitsverband mit seiner
absoluten Mehrheit im Betriebsrat des R .A .W aus dem Felde zu
schlagen .

Trotz intensivster demagogischer Wühlarbeit und trotzdem ihnen
die gegenwärtige Situation in politischer und wirtschaftlicher Ein¬
sicht äußerst günstig schien, ist es ihnen nicht gelungen , dem Ein -
beitsverband auch nur ein Mandat abzunehmen. Bon den 11 Sitzen
erhält nach wie vor der Einheitsverband 8 Sitze, die Opposition
3 Sitze und die Ebristen 2 Sitze.

Was macht nun die „Opposition" in der Arbeiterzeitung aus
diesem Wahlergebnis ?

Von 1405 Wahlberechtigten haben 339 also knavv ein Viertel die
„revolutionäre Opposition" gewählt . Daraus folgert die „Oppo¬
sition" : „Die Eisenbahner haben damit bewiesen, daß sie trotz Ter¬
ror ( ! ! !) und Drohungen mit Entlassungen ( ! ! !) sich für die Oppo¬
sition entschieden . ( !)

Eine solch« Charlatanerie kann ja nur allgemein schallendes
Gelächter auslösen . Aber die Kollegen im R .A .W . können daraus
ihre Schlußfolgerungen ziehen und ermessen , was von den sonsti¬
gen Sprüchen und Aufschneidereien von den „Revolutionären " »u
halten ist.

Auf die Finger muß ihnen aber geklopft werden , wenn sie wei¬
ter schreiben , daß sie das ganze Jahr bei den Betriebsratssitzungen
ausgeschaltet waren und daß der Einheitsverband bei der Betriebs¬
ratswahl zu dem „schmutzigen" Mittel der persönlichen Verleum¬
dung gegriffen hätte .

In aller Oeffentlichkeit stellen wir fest : Die Herren waren zu
jeder Betriebsratssitzung wie alle anderen Mitglieder des Be¬
triebsrates regelrecht eingeladen , wenn sie aber einmal zu
Verhandlungen mit der Direktion mitgehen sollten , erklärten sie
naiv , sie hätten das Vertrauen zu den Vertretern des Einheits¬
verbandes , daß diese schon das Richtig« im Interesse der Beleg¬
schaft treffen würden .

Ihr vertrauen zu uns ging sogar soweit, daß sie nicht einmal
einen Vertreter in den Wahlvorstand vorschlugen , trotzdem ihnen
ohne alles weitere einer eingeräumt worden wäre . Und die per¬
sönlichen Verleumdungen , die sie dem Einheitsverband »um Vor¬
wurf machen , bestanden darin , daß bei der Wahl ein »war „ano¬
nymes , aber keineswegs mit der Wahrheit im Widersprach stehendes
Flugblatt erschien , in dem auch di« persönlichen Eigenschaften der
Kandidaten der „revolutionären Opposition" unter die kritische
Luve genommen wurden , wobei besonder» die Spitzenkandidaten
allerdings nicht gut wegkamen.

Den Givfel unwahrer Demagogie erglimmt die „Opposition"
aber mit dem Vorwurf der Drohung mit Entlassungen . Denn ge -

rade ihre größten Schreier wären schon lange nicht mehr bei der
Reichsbahn, wenn nicht gerade die Vertreter des Einheitsverbandes
sich mit aller Energie für ki« eingesetzt bätten .

Es ist ein trauriges Kavitel der Arbeiterbewegung , daß man sich
anstatt mit dem ganzen Elan der Gelamtarbeitermasse auf dse
Klassengegner zu werfen , mit solchen wirrköpsige« Hanswursten
innerhalb der eigenen Klasse herumschlage» muß. Das schönst« von
der ganzen Sache ist aber noch, daß sie, die uns persönliche Ver¬
leumdung vorwerfen , ihre ganzen Wahlersolge nur gemeinster
persönlicher Verleumdung unseres Betriebsratsvorsitzenden und
intrigantester Hetze gegen denselben »u verdanken haben.

Leider haben auch eine ganze Anzahl sreiorganisierter Arbeiter
dieser Klatschsucht nicht standzuhalten vermocht und sind den „revo¬
lutionären " Waschweibereien ins Garn gegangen.

Der neue Betriebsrat bat aber durch lein einmütiges Festhalten
an seinem alten , bestens bewährten Vorsitzenden dokumentiert ,
daß dieser der richtige Mann am richtigen Platz ist und daß nicht
der geringste Grund besteht , ihm irgendwie mit Mißtrauen zu be¬
gegnen. Jedenfalls ist er kein solcher Bauchrutscher, als welcher sichder Führer der Opposition gleich bei der ersten Begegnung mit
der Direktion gezeigt bat .

Die Kollegen des Einheitsverbandes , die geglaubt haben „revo¬
lutionäre Opposition" wählen zu müssen , können versichert sein , daß
der Betriebsrat in seiner Gesamtheit schon darüber wacht , daß sein
Vorsitzender sein möglichstes tut , um die Interessen der Belegschaft
zu wahren . Sie sollten deshalb daran denken , daß es eine gewerk¬
schaftliche Disziplin gibt , ohne die nun einmal nichts Ersprießliches
für die Arbeiterschaft errungen werden kann.

Angesichts der Tatsache, daß in ganz Deutschland wo die Oppo¬
sition bisher die Macht hatte und ihr die Gelegenheit geboten war ,
durch die Tat zu beweisen, was sie für die Arbeiterschaft zu leisten
vermag , die Arbeiterschaft sie bei der diesjährigen Betriebsrats -
wabl überall glänzend durchrasseln lieb, ist es bedauerlich, daß im
R .A .W . Karlsruhe die durch rein gar nichts begründete „revo¬
lutionäre Opposition" nicht völlig hat schachmatt geletzt werden
können.

Möge ein gütiges Geschick die Belegschaft des R .A .W . Karlsruhe
davor bewahren , durch nicht wieder gut zu machenden Schaden
klug werden zu müsien . Es ist und war von jeher das Abc . jeder
Arbeiterbewegung , daß ein erfolgreicher Kampf mit dem Kapital
nur vermittels schlagkräftiger durchgebildeter Organisationen ge¬führt werden kann.

Wenn jeder Gewerkschafter sich zur Pflicht machen würde , die
Gelegenheit , die ihm sein Verband zur Aufklärung und Infor¬
mierung bietet , eifrig zu benützen, ja nur sein Verbandsorgan
regelmäßig zu lesen , so wäre er , dessen sind wir sicher, vor dem Gift
der kommunistischen Wirrköpfe und Faselhänse durchaus gefeit.

Erst wenn dies überall restlos geschieht , wird die Organisationdie Schlagkraft ausweisen, die notwendig ist, um den „revolutionä¬
ren" Spaltern der Arbeiterbewegung das Verderben bringende
Handwerk zu legen.

I Aus dem (jerichtssaal
Karlsruher Eerichtssaal

Das Schöffengericht verurteilte gestern den 27 Jahre alten Hilfs¬
arbeiter Leopold Haas aus Rußbeim wegen Notzucht zu 1 Jahr
Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft .— Wegen erschwerten Diebstahls verurteilte die Strafkammer de»
Amtsgericht» den früheren Reichswebrangebörigen Heinrich Ohne ,
mann von hier zu vier Monaten Gefängnis. Obnemanm Hatte
einem Dienstmädchen fortgesetzt etwa 89 M aus der Mansarde
gestohlen.
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Selbst bei einem so hochwertigen und
einzigartigen Waschmittel wie Persil soll
dieselbe Lauge nicht zweimal zum Kochen
derWäsche gebraucht werden . Wohl
läßt sich die abgekochte Lauge noch gut
zum Durchwaschen grober Buntwäsche

(Küchenschürzen , Kinderkittel und der¬
gleichen ) verwenden . — Für die Weiß -
Wäsche aber ist es nötig , für jeden Kessel

eine frische Lauge kalt zu bereiten .

T

Auf je 3 Eimer Wasser kommt dabei 1 . Paket Persil ohne
jeden weiteren Zusatz .

\

V

Vver so wäscht , hat immer bei pflegsamster Behandlung die herrlichste Wäsche .

ennen Sie sdion das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : © Henkels Aufwasch- , Spül- und Reinigungsmittel ?
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Seschichtskalender
84. Mai : 1543 tSIftnmom 9ltf . Kovernikus . — 1797 Babeuf guil¬

lotiniert . — 1878 Das erste Sozialistengesetz vom Reichstag abge-
lechnt . — 1848 ^Dichter A. v . Droste-Hülsboff. — 1993 ^Dichter
Sulius Lobmeyer. — 1923 Einigungs -Kongress der Jugendinter¬
nationalen in Hamburg.
25. Mai : 1895 "Dichterobilosovb Emerson. — 1871 fDelescluze

auf der Barrikade . Auflösung der Kommune. — 1928 Absturz der
„Jtalia " (Nobile) . — 1926 Gründung der Internationalen so». Stu -
dentenfoderation in Amsterdam. — 1926 stAnton Nemec , Mitbe¬
gründer der tschechischen Sozialdemokratie .

*Dei SUuUbat Aat AetcAlo & e *
Sitzung vom 22. Mai 1939

1 Besuch der städtischen Volksschule
"

Dos Stadtschulamt berichtet über den Besuch der städtischen
Volksschule bei Beginn des Schuliabres 1939/31 (die in Klam¬
mern beigesetzten Zahlen geben den Stand zu Beginn des vorber-
gegangenen Schuljahres an) :

Die Zabl der Anfänger beträgt 225 (2369 ) . Die gesamte Volks¬
schule, einschliesslich der Hilfsschule, Svrachbeil - und Schwerhörigen-
schule, zählt 367 (393) Klassen mit 14 151 (13 797) Schülern . Don
den 14151 Schülern besuchen die Volksschule 13 834 ( 13 533) , die
Hilfsschule 188 ( 169) , die Schwerhörigen- und Svrachheikschule 129
( 95) , Die allgemeine Fortbildungsschule besuchen 673 (725) Kna¬
ben und 1299 ( 1597) Mädchen, die Frauenarbeitsschule (Sofien -
schule) 326 (362) Mädchen. Am Knabenhandfertigkeitsunterricht
nehmen 2265 (2957) Volksschüler teil .

Di« Zahl der Lehrkräfte beträgt 468 (474) , und zwar 375 (378)
für den Elementarunterricht , 44 (47) für den Fortbildungsunter¬
richt und 49 (49) für den Handarbeitsunterricht an der Volks- und
Sofienschule.

Schülerzahl der hiesigen Höheren Schulen
Im Schuljahr 1939/31 werden besucht (die in Klammern bei¬

gesetzten Zahlen geben di« Ziffern des vorangegangenen Schul¬
jahres an) :

Das Gymnasium von 498 (458) , die Goetheschule (Realgymna¬
sium) von 484 (498) , die Humboldtschule (Realgymnasium ) von
381 (357) , die Helmholtz -Oberrealschule von 548 (522) , die Kant -
Oberrealschule von 489 (481) Schülern , die Lesstngschule (Mädchen-
rtalschule mit Mädchengymnasium nebst realgymnasialer Abtei¬
lung) von 689 (642) , die Fichteschule (Mädchenrealschule mit Mäd¬
chenoberrealschule und Frauenschule) von 683 (655) , die Freiligratb -
schule (Mädchenrealschule) non 255 (282) Schülerinnen .

*

Vermietung von Hafengelände . Ein Lagervlatz im Rbeinhafen -
g«biet wird von der bisherigen Mieterin zurückgenommen und zu
den üblichen Bedingungen an eine andere Firma vermietet .

Vermietung von Geschäftsräumen im Hafengebiet . In einer der
Werfthallen des Rbeinbafens wird an eine hiesige Firma ein wei¬
terer Raum zur Verwendung als Geschäftszimmer unter den übli¬
chen Bedingungen vermietet .

Vermietung von Straheuhandelsplätze «. Die Plätze für den Ver¬
kauf von Obst , Südfrüchten , Blumen usw . werden für das Jahr
1 . Mai 1939/31 neu vergeben.

krwerb - es alten vahnhofs -Selän- es
durch die Stadt Karlsruhe

Zwischen Stadtverwaltung , Domäne und Reichsbahngefellschaft
schwebten bekanntlich seit Jahren Verhandlungen , die dabin ziel¬
ten . das alte Bahnhofs -Gelände in den Besitz der Stadt Karlsruhe
zu bringen , die nach den letzten Plänen dort eine zentrale
Markthalle zu errichten gedenkt . Immer wieder scheiterten die
Verhandlungen , bis sie jetzt endlich zu einem befriedigenden Ergeb¬
nis geführt haben , so dass nach Zustimmung des Bürgerausschusses
Ri dem Kauf - und Tauschgeschäft in den nächsten Wochen mit der
endgültigen llebernahme des Geländes durch dis
Stadt gerechnet weredn kann. Dann wird auch an die Frage der
Neugestaltung des Hauvtmarktes herangetreten wer¬
den können . /

Lrauen-Verfarnmlimg
Di« groh« Frauenversammlung , di« die Fvauensektion anlässlich

des internationalen Frauentages in de - Festsaal des „Friedrichs¬
hof" einberufen hatte , stand im Zeichen der Erinnerung an den
groben Führer der Frauenbewegung August Bebel , dessen bahn¬
brechendes Werk „Die Frau und der Sozialismus " im Jahr « 1879
erstmalig in der Oeffentlichkeit erschien . Obwohl die Veranstal¬
tung , in deren Dienst sich in dankenswerter Weife ein Streichquar¬
tett , di« Konzertsängerin Sofie Rutischer, Genosse Wilhelm Härdle ,
der gemischte Thor „Harmonie" unter Leitung des Genossen Falken-
berger und die Jugendgenossin Ries gestellt batten , gut besucht
war , spürt« man doch den schweren Druck der gegenwärtigen Wirt¬
schaftskrise , der auf allen lastet und der keine innerlich freie unbe¬
fangen« Fröhlichkeit aufkommen lässt. Umso eindringlicher wirkte
jedoch das Referat der Reichstagsabgeordneten Genossin Juchacz ,
deren sachliche von grober Erfahrung und eingehendem Denken
zeugenden Ausführungen den Genossinnen und anwesenden Gästen
di« Bedeutung des internationalen Frauentages vor Augen führte .
In ihrer Würdigung August Bebels schält« sie in prägnanter Werse
den Unterschied zwischen der bürgerlichen und der proletarischen
Fvauenbewegung heraus , indem sie zeigte , daß der Kampf der
pvoletarischen Frau nicht allein um ihre wirtschaftliche Existenz
inid ökonomische Gleichstellung geführt wird , sondern um die He¬
bung ihrer sozialen Lag« , deren drückende Rot sie Schulter an
Schulter mit dem Mann um eine bessere Gesellschaftsordnung
kämpfen lässt . Für die Proletarier beiderlei Geschlechts gibt es in
Wirklichkeit keine besondere Frauensragen : ihre Forderungen haben
letzten Endes alle das gleiche Ziel : die Schranken zu beseitigen, die
den Menschen vom Menschen abhängig machen . Genossin Juchacz
streifte dann kurz di« Geschichte der Frauenbewegung und die Be¬
weggründe , di« zur Einsetzung des jährlichen internationalen
Frauentages geführt haben - Hatte diese Vereinigung der Frauen
aller Länder sich noch i . I . 1910 in Kopenhagen die Erringung des
Frauenwahlrechts »um politischen Ziel gesetzt, knüpfte sie i . I . 1923
in Hamburg di« durch den Krieg zerrissenen Fäden wieder im
Sinn « einer Hebung der sozialen Lage der arbeitenden Frau . Denn
das Stimmrecht bewirkt noch keine Aenderung der tatsächlichen
Verhältnisse , erst sein« Ausnützung im Sinn « einer sozialen Demo¬
kratie kann die Arbeiterklasse vorwärts bringen . Das Stimmrecht
ist der Ausgangspunkt einer regeren Propaganda , einer inten¬
siveren Aufklärungsarbeit und einer Weckung und Stärkung des
politischen Bewusstseins. Di« einfache Tatsache, dass die Sozial¬
demokratie ihre Forderungen in den Parlamenten nicht durch-
bringen kann, weil ein« bürgerliche Mehrheit sie überstimmt , will
immer noch nicht in di« Köpfe der mehr oder minder politisch ein¬
gestellten Wählerschaft hinein . Noch immer wird di« Sozialdemo¬
kratie für Sünden verantwortlich gemacht , deren Urheber ihre
bürgerlichen Gegner sind . Genossin Juchacz zeichnete in diesem

jßadUcAe Juge4idAe*ße*gM*e*k HÜ ®

Von Otto Wagner , Geschäftsführer der Badischen Jugendherbergen

JOta

Das Jugendherbergswerk ist noch nicht alt . Wenige Jabre vor
dem Weltkrieg erst begann seine Entwicklung, angeregt durch das
Borgeben des Lehrers Richard Schirrmann , der die westfälischen
Jndustriekinder aus Rub und Rauch der Industriestädte binaus -
sührte und zum erstenmale das Verlangen stellte, daß neben jeder
Kirche und Schule im Ort eine Jugendherberge stehen müsse.

Der Gedanke hat raschen Fuss gefasst und mit seinem idealen
Wesenskern gleich einem Sauerteig gewirkt. Im Lande Baden
letzte diese Entwicklung mit der Gründung eines Ausschusses im
Jahre 1929 ein , der sich sofort mächtig an die Arbeit begab.

Was in dieser Zeitspanne von 1929 bis heute unbeugsame und
unbeirrbare Schaffenskraft im Jugendberbergswerk geleistet bat ,
stebt beute als wirtschaftlicher, kultureller und verkehrspolitischer
Faktor im Leben unseres Landes verankert .

Steinchen um Steinchen wurde zusammengefügt zum grossen Bau !
Pfennigweise wurden die Mittel zusammengetragen , um da- Werk
auszubauen zu seiner jetzigen Grösse.

Vergleicht man den Zustand der ursprünglichen Jugendherbergen
mit ihren primitiven Einrichtungen und kärglichen Räumen mit
dem , was man beute an Jugendherbergen auszuweisen hat , so ist
der gewaltige Fortschritt unverkennbar . Schon an der Uebernach-
tungsziffer ermisst man das ungeheure Wachstum dieser wahren
Volksbewegung. Es übernachteten in badischen Jugendherbergen
im Jabre 1929 : 5309 , 1925 : 99 399 und 1929 : 242 090 Serbergsgäste .

Diese Herbergsgäste setzten sich aus allen Schichten der Bevölke¬
rung zusammen, alle politischen und religiösen Bekenntnisse stellten
ein Kontingent von Besuchern und gar oft bat man in den Ju¬
gendberbergen um den Tisch des Tagesraumes eine heterogene Ge¬
sellschaft Jugendlicher versammelt gesehen . Da sah das Arbeiter¬
kind neben dem Professorensohn, der Dibelkreisler neben dem Marx¬
isten und siehe da , die friedlich-gemütliche Atmosphäre der Ju¬
gendherberge lieh diese Jugend ibre Meinungsverschiedenheiten in
höflicher Rede und Gegenrede austauschen, wie es Kindern am
Tische der Eltern geziemt. Dieser ausgleichende, vermittelnde Ein¬
fluss, den die Jugendherbergen zweifellos auf ihre Besucher aus -
üben , ist eine sehr bedeutsame Seite des Jugendherbergswerke - .
Ovtimisten wollen behaupten , dah aus dem Jugendherbergswerk
eine neue Art Volksgemeinschaft erwachse zum Segen einer besse¬
ren Verständigung unter den verschiedenen Gesellschaftsklassen .

Wenn man dies gelten lassen will — und es sprechen bedeut-

same Erfahrungen dafür — so ist es ein Grund mehr , dem ijj
herbergswerk von - — h*’*von allen Seiten Förderung zuteil werde» 5JJJ, in»£

_ ,_ Kontingent von Besuchern stellen die
Iugendgruvven der S .A .J . und der freien Sport - und g* !t̂ (

sEin starkes
-Ouueuuuiu4ii >eii uct uuu uu fielen wyu » **»**'
vereine . Wie lehr die Kreise der werkätigen Bevölkerung "*"1^
gendberbergswerk nahestehen, zeigt der Entschluss der Ge^ ^Mck i, P 1
ten aller Richtungen , aus der Ruhrspende einen erhebliche » p
zur Errichtung von Jugendherbergen in den ehemals beseme
bieten abzuzweigen. Auch Baden zog hiervon Nutzen . äWLjLjK hT*?
der Höhe des Soblberges ( 899) in herrlichster Lage des
waldes , stebt das Soblberghaus , die badische Eewerkschast ^ ^ Zi
berberae . Dieses Icböne Haus raat von bobem Berge oetür. hi* IHerberge . Dieses schöne Haus ragt von hohem Berge ^
dauerndes Zeichen des Berständnifles der Gewerkschaften i"
Röte der Jugend . erftr *

Dieses Verständnis zu erhalten und zu vertiefen ist e,ne P* w. . .
Pflicht der herrschenden Generation .

Gerade der Minderbemittelte muss mehr und mehr das -)!! ,
herbergswerk sich zunutze machen . Ist erst einmal die 3 ^ « ° ^
endgültig gelöst , so gewinnen die Jugendherbergen , zumal ^
dauernden Aufenthalt eingerichteten Eigenheime , erhöhte Hn, (
tun« auch für die Werktätigen . j* tzj

Die Zabl erholungsbedürftiger Werktätiger ist so gross .
Naturfreundehäuser allein nicht genügen, um alle unterzirm» Ke
da können nun die Jugendherbergen herangezogen unb_
derben, zur körperlichen und geistigen Erholung in den oIf IW.

ouauilFUHWHlill lWl .Vt.ll 1WIU « | UHU | UIU » ' -‘■“ ' • " ■. I - VJ fl
niemand , dass sie eine Einrichtung für bevorzugte Kreise, ei" "0 ' b0#

benützt werden . ,Die Jugendherbergen warten hieraus und sind gerüstet!

den höheren Schulen , find ! Ganz im Gegenteil . Ihre ß<i»*i jjr Sit {
richtung, ihre Wesensart , ihre Betriebsweise und vor allem^ ^
Preise sind zugeschnitten auf den Unbemittelten und »rt; nlfn ^ ^ ! i
Freude wird ein allmähliches Anwachsen der die HerberE ^, ^ v,
suchenden Volksschulklassen von den Führern des Jugendnev«
werks festgestellt! , .. ,Auf denn , wenn di« Freizeit naht , das Ränzel geschnürt » - ^ o
Land marschiert, von Jugendherberge zu Jugendherberge . ^ ^ w

Den Badischen Jugendherbergen aber , die am Sonntag ' ^ y 8™
Landeshauptstadt ihr lOiähriges Jubiläum feiern , fei me« . yi bj. ti
mehr die Sympathie und tätige Hilfsbereitschaft besonders o

[CJ "
werktätigen Bevölkerung ein verdienter Lohn. gtfS»

d>«

Zusammenhang die Bedeutung jeglicher Frauenarbeit , sei es die
im gewerblichen oder kaufmännischen Betrieb , oder die der neun
Millionen Hausfrauen , deren jede einzeln« einen wenn auch noch
so kleinen Teil des Volkseinkommens zu verwalten bat . Ihre
Ausführungen geben ein eindrucksvolles Bild von der Besserung der
Verhältnisse , die unter dem Druck der Sozialdemokratie in d«r

raroefFrauenarbeit zustande gekommen ist. Es ist ein Irrtum , dass die
formal « Gleichberechtigung der Frau mit dem Mann auch dieselbe
Arbeitsleistung zur Folg« haben muss. Ihre körperliche K
tntion , die sie zur Trägerin des Lebens macht, verlangt auch
vor den Zeiten der Mutterschaft eine Berücksichtigimv und
nung , die in dem gesetzlichen Verbot der Frauenarbeit unter Tag
(Bergwerksarbeit ) und in den besondern Frauenfchutzbestimmungen
zum Ausdruck kommt .

Genossin Juchacz kam dann auf di« momentane politisch «
» Lage zu sprechen , auf den Austritt der Sozialdemokratie aus der
Regierung , auf die starke Belastung der Verbrauchevschaft durch di«
Warenbaussteuer und Konsumgenossenschaftssteuer und auf den
Wehretat , dessen augenblickliche Beratung das weitgehendst« Inter¬
esse beanspruchen sollte . Deutschland kommt durch die Versailler
Bestimmungen als kriegsführendes Land tatsächlich nicht mehr in
Betracht . Trotzdem kann es als geistiger Führer in den Ab¬
rüstungsü bereinkommen vorangeben , wenn es die ihm noch ge¬
lassenen Möglichkeiten nicht ausschöpft und so seine vollkommen« in¬
ner« Friedensbereitschaft »um Ausdruck bringt . Der Bau eines
Panzerkreuzers , der beute im Reichstag zur Diskussion stebt , be¬
wirkt noch keinen Krieg , aber die Millionen , di« zu seinem Bau
verwendet werden, sollten der Lösung dringenderer Aufgaben
dienen . — Die Zahl der Frauen , die zur Sozialdemokratie gebären,
ist in ständigem Steigen begriffen . Auch für den Mann , der sein
Leben dem Kamvf der Arbeiterklasse gewidmet bat , ist es nicht
einerlei , wessen Gesinnung die Frau und Mutter daheim ist - Die
geistige Lebensgemeinschaft zweier Menschen , die dasselbe Ziel ver¬
folgen, bedeutet eine ungheuere Stärkung der proletarischen Höher¬
entwicklung. Die materiellen Opfer an Zeit und Geld, die der
Einzelne zu bringen bat , sind gering , gemessen an den geistigen
Werten , di« er dafür eintauscht und die in ungeahntem Mass sein
Leben bereichern. Das Referat der Genossin Juchacz wurde mit
lang anhaltendem Beifall aufgenommen.

Sofie Rutischer , die in diesen Kreisen ungemein beliebte Kon¬
zerlsängerin sang Arien unnd Lieder von Nikolai , Lortzing uud
Schubert , mit denen sie begeisterten Beifall errang . Gen. Härdle
war ihr ein verständnisvoller Begleiter . Die uneigennützige Bereit¬
willigkeit , mit der sich beide Künstler immer wieder zur Verfügung
stellen, verdient besondere Anerkennung . Die Jugendgenossin Ries
sprach in einfacher aber gerade darum eindringlicher Weise begei¬
sternde Devse , di« die Frauen rum Kampfe rufen . Der gemischte
Ebor „Harmonie " sang in klangschöner fein abgetönter Weder -
gabe Chöre von Uthmann und MendelSsöbn. Die Vorsitzende der
Frauensektion , Genossin Herkert , konnte die gut verlaufene
Versammlung gegen 11 Ubr schliessen. e. st .

Hauptausschufisitzung
des Karlsruher Verkehrsvereins

lm vergangenen Freitag fand im kleinen Ratbaussaal eine Hauot -
uSschusssitzung des Karlsruher Verkehrsvereins statt . Den Vorsitz
übrte Stadtrat Friedrich Lang , stellvertr - Vorsitzender des Ver»
ebrsvereins . Nach der Begrübung der verschiedenen Ausschussmit »
lieder durch den Vorsitzenden , ergriff Verkebrsdirektor Julius

ÄnArztausHamburg
( öerKajfteftaöt ) schreibt-

ah ßd &Miukaffä .
''

llns auch! HcrrOoklor

$ »2Lacher , Schrift - und Geschäftsführer des Vereins , das
eingehenden Erläuterungen über die Finanzlage und «en
nungsbericht 1929. Er konnte Mitteilen , dass das voram
massig« Defizit im Laufe des Jahres stark herabgeminden

Tätigkeit des Verkebrvereinr . Die MitgliederzaLI lasse ,
nach wie vor sehr zu wünschen übrig ; man werde deshalb »ei {
das Interesse der Karlsruher Bevölkerung , insbesondere ^
werbetreibenden Kreise , an der Arbeit des Vereins ern«w . j ■ «4i
hoffentlich mit Erfolg zu wecken. Nachdem einig« Vorschlag « ^ TJi»,■ - ' wählen der AusschussvE . ^sassungsmässigen Reu - und Zusatz »
einstimmig angenommen waren , wurde als Termin der d

jährigen ordentlichen Mitgliederversamm ^
-- - r - n _ . , . - v Die VersagFreitag , der 13 . Juni festgelegt . „

wird im Bürgersaal des Rathauses abends 6 llbr stattfi »»- '
pti

Hierauf kam Direktor Lacher auf die bedeutendste Veranl^ ^ nt *
des Jahres zu sprechen , auf den „Badener Heimattag " ,
über den Stand der Anmeldungen der deutschen und »usia ^
Badener Vereine und Einzelpersonen , der äuherst befriediS)^ ^ ^ *
und ging auf die einzelnen Programmnummern des groben i jf
festes näber ein . Die umfangreichen Dorbereitungsarvei ^
Geschäftsstelle des Heimattages hätten dank der Unterftu»»

^
Auswärtigen Amtes , des badischen Etaaisministeriums , v« '

^
scheu Gesandten Sonold , der Reichsbahnzentrale für ^ iNta
schen Reiseverkehr und ihrer ausländischen Filialen , nicht ^
Landesvereins „Badische Heimat" e. 33 ., und zahlr » ' ber .--Ml?» a ,
Behörden , ©ten«« und Personen gut und erfolgreich duE ^ >
werden können. Ausser dem 38elttreffen der Badener enlJ <MK ! L']
Programm „Karlsruhe 1930“ noch zahlreiche verkeb̂ vf ^ ^

»u
Veranstaltungen , »um Teil ebenfalls sehr bedeutsame

^
> e[

Reichstagungen und Kongresse , nrustkalische und svortuchv J » ^
ftaltungen . Hierüber berichtete der Redner in austübrncye -

^ M ^ »z
Im Anschluss daran wurden von ihm andere Arbeite »
kebrsvereins behandelt , so Provagandamassnabmen im V <
die verkebrsvolitischen Bestrebungen *ttn ,
Vereins in der Verbesserung des durchgehenden Eisenbad^ je ' , m *
im Ausbau des Rah-, 33orort- uud Kraftwagenoerk ^ rs
Luftverkehr , wobei er die bisher erreichten Ziele in Kur»«
gab . (Beschleunigung des du
Süd -Linie , insbesondere nach

durchgehenden 33erkebrs auf ^ ^
iin7vc-i‘viuu« ir« uu^ öottaitib, 3kr6c [jcrune ^

tutie der durchgehenden Verbindungen im Ost -West ' De ^ ^ qseEk ^
—Wien über Süddeutschland" . Rbeingoldexvretz. Rivie ^ ^ jivv ^

Ett
"

iMU''
^

II« USIY ^»uvuriiii, ri >l»iui >»t« 0$ *
der deulschm Lufthansa A.G . u .a.m .)
ssprache,̂ die einigen wichtigen und der i<̂

Bäderlime
meinen Aussprache, vie einigen nncyrigen uno ne« ""' Hn
sammlung vorbehalteneu Punkten der Tagesordnung »
der 33orsitz «nde die Versammlung .

Häudelsest in Karlsruhe . Der Berkebrsvsrein gibt >>» Ä SiS
ff Kita nt K*>m ftofitmtf murtlUT p k̂i»?teil das Programm zu dem Händelfest bekannt , worauf

« « »

ivii uu » oa yvtu vuuu ( 4ic |i vtiuuui , ‘*rw* n1’ /jj
Leser besonders Hinweisen . Es handelt sich hier um e ^
artige musikalische Veranstaltung , die alle Musikliebbam ^
sollten. ^

Der Freie Schützeuocrein veranstaltet morgen » am y
«oartettfeft bei der „Hansa " am Rheinhafen . ^
aus dem Inserat zu ersehen .

« ruchleideu
satz aller Men

ist ein Gebrechen, von welchem ein grossef, .^„g ^
ischen befallen ist. Durch richtige Deba

^ ^I“ « nur » IUICU,UF« U uviuucu >,I . Iiu, ! ,»-. —
|lfeinem passenden und gut sitzenden Bruchband

vollkommen ungefährlich und nicht störend. Viele
,

"
lassen sich aber durch vielversprechende Reklame von
Wanderverkäufern verleiten , während andere von an li? »
sparenden Krankenkassen gezwungen werden, sich V I
ten bedienen zu lassen und erbalten in vielen Fällen » * n
und nichtvassende Bandagen , welche das Leiden
sogar Ursache eines frübzeitigen Todes sein können, w hj «
sollten sich daher nur von Fachleuten beraten lassen » jp

'

rung von Bandagen durch Richtsachleute und nltc It ,l t '(
Kräfte ablehnen . Die Karlsruher Fachfirmen gar " «'
fachgemäbe Behandlung und haben sich die Aufgaoe ^ lo - ^ i
Bruchleidenden , auch Krankenkassenmitglieder, roll * Mo« ^
untersuchen und zu beraten und der Ausbeutung ®» ’
Verkäufer und der Schädigung durch falsche Bebandi »
zuarbeiten .
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^ Laudestbeater . Es lei nochmals auf die am Samstag ,
I » 2. Mai , stattfindende Wiederauffübrung der Komödie

°°n Klabund aufmerksam gemacht, die das besondere
der Karlrruber Tbeaterfreunde deswegen rechtfertigt , weil

ou^ unserer Bübne begann , »um ersten Male in einer
Rolle vorstellen und ihre inzwischen erreichte künftelrische

!-- "" Ung »eigen wird . Neben ihr wirken unter Ulrich von der

Ai. v « * *>« i1UIfvl «t,ifvUIC1 -1i>vUii/t jurvyv11 i 'vU'/iivtuDi ) urvu

Att ^ ^ enb Anneliese Born , die junge Karlsruherin , deren

*itr
u,‘a »

>4
* Arme Stefan Dahlen , Alfons Kloebl« und Friedrich Prüter

^ .Erweiterte Ortsausschutzsttzung des Allgemeinen Deutsche »
«i L/Ubundes , Ortsausschuß Karlsruhe . Bor den Delegierten

^ UKtionären des A .D .V ., Ortsausschuh Karlsruhe , sprach am

dl«

Volksfreund . Samstag , Mai 1930

> >Rl Lolksbaus Karlsruhe Redakteur Grünebaum über
Kapitel „Aus der Geschichte der Volkswirtschaft" , wobei

^ ^ .besonders beachtliche Punkte den Hörern näber »u brin -
.̂ re . Nach einer Darstellung der von kapitalistischen Ein -m . einer ^-arireuunig oer von rlrpiLcrusli'iiyen ^7rn«

iiiii r tzUuht freien Wirtschaftsgeschichte des alten Rom , behandelte
New !? 1 di« Bedeutung der mittelalterlichen Zünfte für die

3* WS ^eruna > die Zeit des Merkantilismus als eine von
itark beeinfluhte Wirtschaft und schlieblich den Jmve -

Mtrit lR ^ us , der di« Völker in eine neue Katastrophe hinein »ubrin -
^ es nicht gelingt , durch eine organisatorische Ver-

! (<*h2L.
b*c Staaten Europas im Rahmen des Völkerbunds

l, Gefahren einen Riegel vorzuschieben . Anschließend wur -
nir^ ^ tetne Fragen behandelt . Ausgangs Juni soll ein »wang-

rad $ ik»?^ ^f«nausflug stattfinden . Gegen 11 Uhr konnte der Vor-
für e Kut verlaufene Versammlung schließen .

sv8^ ?d«lfeft>Nummer der „Karlsruher Wochenschau " . Zur Ein -
e ^ das 4 . Händelfest, das vom 30. 5 . Äs 1 . 6 . in Karls -

»» ^ l^ Efch'det , hat der hiesige Verkebrsverein das Heft 4 der
3Ä ŝ ^ ver Wochenschau " dieser Veranstaltung gewidmet. Einen
>eiE , Vorteil bietet die Aufnahme des ausführlichen Pro -' der Angabe sämtlicher Ein »elbeiten . Eine interessante

^ Än« „Händel und unsere Zeit " von Leonhard Welker
.Stellung zur Frag « der Aktualität des groben Tonkünstlers ,

uck des Heftes bringt u . a . auch eine vorzügliche
der berühmten Händelbüst« von Roubillac .

tc 'j£l1 .
E

Veranstaltungen
w .ji tm Stadtgarten . Am Sonntag , dem 25. Mat, finden*St # £artcn wieder zwei Konzert « statt und zwar von 11 —12.15 Uhr

tl06^ , i u hkonz « r 1. zu deflen Besuch Mustkzufchlag nicht erhoben wird,
l»e 7,« » tz,, .

1».3fl— 18 Uhr «in NachmittagSkonzei «. Dar Frühkon -
ein *! , NtqJ? von der beliebten Schülrrlapelle unter Leitung des Herrn
t ’tiM * l * Greulich und dar Nachmittagskonzert vom bekannten G e -

^AvftSorchefter unter Leitung der Henn ObermustkmeisterS
ekle de ,

tz jfl * j
®* di« Gewähr für beste mustkalische Genüsse geboten ist . WerUI* 111(( Sonntag bei angenehmer Unterhaltung zu verbringen wünscht .

£ **• Schotte aurgesührt werden. Beide Könzertprogrammeweisen
hfr mssf »re

di«
der anspreche>tt>sten Tonwerke auf , so daß dem konzertliebenden

#uf dies« Siadtgarienkonzert« besonders ausmcrksam gemacht .
»bl ^ ^s?? v«vk tm Colostrum. Bei sehr gutem Besuche nahmen die Ring.
liiA ^ JLn Fortgang . Naber siegte über Siniza in 24 Minuten durch®“

SteUnT ûfretfici . Im freien amerikanischen Stile siegte Webram über
^ ^>0- Der Hauptkamvs der Abends war die Begegnung Kop- Jugo >

^ Wtldmann-Ungarn. Beide Ringer verlegten sich hauptsächlich
I» ,l 7" bringung ihrer Spezialgriffe . Wildmann (Doppelnelson und

5Wi gst»« ? "e) . Dies« Griffe scheiterten und blieben wirkungslos . Die
tt

*
j Wtth,

tÖ*ne 3 «tt von 25 Minuten reicht« jedenfalls ntcht aus , um eine
0 berbetzuführen und wurde der Kampf als unentschieden ab .

J z, ' Der technisch hochwertig « Kamps Stolzenwald gegen Schwarz.
^ "chlr mele Griff« und spannende Momente. Erst in der 41 . Mi-
't,h te Stolzenwald durch Abfangen eines Armfallgrisfes überwauer siegen . Der heutige Abend bringt die Attraktion Kop
trm Stier , welcher von der hiesigen Wurstfabiik Stefan Gärtner
“tb,

6un ® stellt wird. Außerdem ringen Gruncwald gegen Naber,
^

-ngSkampf Siniza gegen Schwarzbauer sowie der GroßkampfWildmann. Am Sonntag abend findet ebenfalls wiedert . "fompfabend statt , da an diesem Abend die Finalkämpfe beginnen.®tTc siehe die heutige Anzeige.
itS^ ^«»̂ llrus — Garientonzrri. Wir weisen nochmals auf das am kom -
l ^ "Niag Im . Kühlen Krug " stattfindende Garien̂ röffnungSkon -M ufikveretn Karlsruhe, unter Leitung von Herrn Leon .

\ 6ei demselben mit einem erstklassigen Programm aufwarien,'S v. " deshalb bei schönem Wetter wieder viel« Musikfreunde zum
<ti>̂ iSttt

h* iItn in t,en . fühlen Krug " einladen.
des vad . Frauenveretns vom Roten » reu». Am 29 . Mai

i ^ rr ,? ^ d,efternschaft der Badischen sisraucnvereinS vom Roten Kreuz
in&lJiti t f'Vttr t

* 70jährigen Bestehens. Am 3». Mai findet dt« Einweihung,eN>> .M, >sq,we,ierw
^ findet am 29. .

^ t ^ barbei .en
i#V
e9 ^ Lichtspielhäuseren "

/

,
" irn Dchwesiern -AlierSheimS . Luisenheim " statt , sisür Zwecke^ 30. und 31 . Mai ein Verkauf und ein« Lcr.

- und sonstigen Spenden statt , wobei auch Er-
Kaffee und Gebäck verabreicht werden.

man Land und Leute einer Gegend besser
i" daß man Personen als typische Vertreter ihres Volker mit

dê rakter vor Augen führt? In dem Mlm . Schweres Blut

Sn ^
QIf

l(f>̂ iele : Kann
^ man Perso

i ^st Ü̂Er vor Augen sü „ , », vuu tyum . «>m IP e l k a iotu I ,^ Litli i aB *m « onzerchaus zur Vorführung gelangt, ist so recht
. rii^ dder ge^ tchnet. Heldin dcS Films ist Marti, das Sindelkind.

iS«' £?**, i, der Herrschaft ihrer Pflegemutter und der Lieb« einer
# **5 hl «l«,v!^

b” n ü« kein« Neigung Hai , bis der Wendepunkt in ihrem
gVr n» Ein Fremdling wirbt um sie , und seinetwegen verläßt ste

* 7 ab,, S* *1« um mit ihm einem ungewissen Leben entgegen zu gehen,
ü* w* Siebe nur ein Spielball , den er nach Wunsch dorthin

tfi’ ob . 1 *n kann , nur darauf bedacht, Abenteuer zu erleben . Gleich.
Im^»teh ctn Famtltenglück zerstört oder nicht, hat er alle Künste

tfr \i Z,, , dg angewendet , um Marti Ihrem Manne zu entfremden , bis
fc! Alt oC!teicbi hat. Gewissenlos zwingt er ste zu einer tollkühnen

v!6,n und Toi», bis auch ihn da , Schicksal packt . Jenny
9tOp

ii k' «üft' •,
“** Hauptdarstellerin so mancher '

g«E ^ wiys d>«r p<e Rolle der Marit . Aber nicht
beltebter Schwedenstlme.-m*, m- « olle der Marti . AVer nicht nur di« Handlung gibti aif Lj% n ,M- stärke . Finnland , dar Land der Wasiersäll « und der tau-

V 1 der „ dElt stch in jedem Akt , den Bildern den ganzen eigenartigen
Htf

' t$töhn * l,<Btn Landschaft gebend . Der zweite Film , . Schaffender
n Li'Rb iÄ ^dies Volk " führt uns tn prächtigen Bildern in dar

^
sSchfisc^

>6 ^ rrgebirge mit ihren landschaftlichen Schönheiten und ihrem
“V .11

*so“ '» Bv m »t iuiu ' | u/u | uiu ^ u uuu iyi (
w « dllrtum. Jugendliche haben zu dem Spielplan Zutritt.

8 ^ ' - be>
* i>»^ vi»?,!!^ ' d°ii°nale Ringkämpse. 20 Uhr.

S .S .̂ otet -
eii : Tonfilm : Die letzte Nacht aus der Titanic.

- ll"!?'
J>i»,Ja)it®itI, !®E,Ln Du zum Weibe gehst . . .
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Veranstaltungen
PamStag , 24 . Mal :

« N Z . 20 Udr .

'
«!»>'

« Freibeuter der Südfee.
SN : i 0„? ' Drei um Edith.

' Schweres Blut . 20.30 Uhr .
iid t.

N °«"nittaqrkonzert. 15.30- 13 Uhr .
^ Konzert .

M,t :
»»V,," : <v„, - *•>« „ iroeimaus . 19.30 Uht.

Sl^ ithVÜ rn<)h0natt Ringkämpse . 20 Uhr .
Die letzte Nacht auf der Titanie.

Konzert .
Sonntag , 25 .^ » irr : Di« Fledermaus.

3ttf^ rtil tS
'
NtWfr . .

®*nn Du zum Weibe gehsttk ' W» ■»'
8

"
.

. Schweres Blut . 16 und 20.30 Uhr .
tkiobu '1' : i^ kdfiraße 16 : Familienkonzert.
Wi .'1' 12.15 Uhr : Frühkonzert . 15.

8»tt tn . *K̂ Rtt » .
' 4 Uhr großes Sonderkonzert.

Konzert .
Familienfest.« arten,e „ . PretSfchießen und Glücksrad .

^ '^n -Konzer >. 4 Uhr .

30—18 Uhr : NachmlttagS -

( Freter Schützen-

n) ie tftoligei AeucfUet:
Verkehrsunfälle

Wie erst jetzt bekannt wurde, ereignete stch am Dienstag abend
Ecke Maxau - und Kalliwodastraße zwischen einem Personenauto
und einem jugendlichen Radiabrer ein Zusammenstoh, wobei der
Radfahrer sich am linken Auge und linken Knie verletzte; das
Fabrrad wurde zertrümmert . Die Schuld an dem Unfall ist beiden
zuzuschreiben , dem Autler , weil er die Verkehrsbestimmungen miß¬
achtete , dem Radfahrer , weil er die Aenderung seiner Fahrtrich¬
tung nicht rechtzeitig anzeigte.

Gegen Mitternacht stürzte Ecke Hauvt - und Ettlingerstrah « in
Durlach ein Motorradfahrer infolge Ausrutichens auf der nassen
Straßendecke. Er schürfte sich das Eestcht auf.

Autobrand
Auf der Durlacher Landstraße in Höhe der Werkstätte

Scharmann geriet am Freitag abend ein Lieferkraftwagen vermut¬
lich durch Kurzschluß in Brand . Die Berufsfeuerwehr erschien als¬
bald und löschte das Feuer .

Diebstähle
Am Freitag wurden 6 Fabrraddiebstäble gemeldet. — Ein siebtes

Fabrrad , das vermutlich von einem Diebstahl herrührt , wurde in
einem Hause der Kaiserstraße aufgefunden .

Ein Elektrolebrling zeigte der Polizei an , daß ihm aus seinem
im fünften Stock eines Hauses in der Kriegsstraße gelegenen Zim¬
mer sein Wintermantel im Wert van 60 Mark entwendet worden
sei .

In der Nacht zum Freitag wurden aus einem Garten in der
Lohfeldstraße etwa 35 Kakteen im Wert von 35 Mark gestohlen.Einer Arztwitwe in der Kriegsstraße entwendete eine unbekannte
Person aus ihrem .Wohnzimmer ein Zigarettenetui im Wert von 50
Mark .

Einem Bäckermeister in der Marienstrabe wurden am Freitag
nachmittag aus seinem Wohnzimmer 20 Mark entwendet .

Unterschlagung
Der Kassier eines Radfabrervereins gelangt zur Anzeige, weil er

Vereinsbeiträge in Höbe von 270 Mark unterschlagen und für sich
verbraucht hat .

Unfälle
Am Donnerstag abend verunglückte im Etädt . Friedrichsbad eine

ledige Verkäuferin dadurch, daß ihr beim Auftauchen aus dem
Wasser im großen Bassin ein anderer Schwimmer vom 3 Meter -
Sprungbrett versehentlich auf den Kopf sprang . Sie erlitt Quet¬
schungen am Kopf und mußte ins Stadt . Krankenhaus gebrachtwerden.

Eine verb. 50 Jahre alte Arbeitersebefrau erlitt am Donnerstagin einem Hinterhaus der Markgrafenstraße dadurch einen Unfall ,daß sie trotz wiederholter Warnung durch die Bauarbeiter in der
Küche, wo eine Bodenreparatur vorgenommen wurde , auf die Putz¬
decke trat und mit dieser in ein darunterliegendes Zimmer stürzte-
Sie zog sich eine blutende Kopfwunde und eine leichte Gehirn¬
erschütterung zu und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Festnahme eines Wüstlings
Ein verb . Mechaniker von hier , der in . den Anlagen beim Ar¬

beitsamt einer Frau gegenüber öffentliches Aergernis erregt hatteund darauf von Zivilpersonen verfolgt mit seinem Fabrrad in den
Hardtwald geflüchtet war , konnte dort festgenommen werden. Die
Polizei lieferte ihn ins Bezirksgefängnis ein.

Sachbeschädigung
Verschieden « Geschäftsleute von Durlach machten der Polizei .Anseige, daß ihre Schaufenster von Bubenhand durch Anschneiden ,vermutlich mit einem Diamanten , stark beschädigt worden feien.Es bandelt sich um Scheiben im Wert zwischen 200 und 300 Mark .— An verschiedenen Neubauten der Ritterstraße und BriertbeimerAlle« wurden die Schützschetben der Klingelvlatten von unbekann¬

ter Hand mutwilligerweise zerstört. ,

Sonntag , den 15. Juni

ort
Touristenverein „ Die Naturfreunde ' 1

Ortsgruppe Karlsruhe 3a a

StandesbuHauszüge Ser SlaSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 20. Mai : Johann Kölmel,Ebemann , Landwirt , alt 47 Jahre ( Wolfartsweier ) . — 21 . Mat :Selene Haunstein , Witwe , alt 67 Jahre . Beerdigung am 24. Mai ,14 Ubr . Anna Lsutz , alt 72 Jahre , ledig , Lehrerin a . D . —

22. Mai : Josef Müblbauer , ledig. Dekorateur , alt 33 Jahre . Al¬bert Abendschön , Ehemabn , Gärtner , alt 61 Jahre . Beerdigustg am24. Mai , 14 .30 Uhr . Rosa Schätzle , alt 34 Jahre , Ehefrau vonKarl Schätzle , Eisenbahnassistent ( Wintersdorf ) . Heinrich Frey ,Ehemann . Oberechnungsrat a . D ., alt 60 Jahre ( Mühlburg ).Hannelore , alt 19 Tage , Vater Gregor Noll , Bahnwärter . Beerdi¬gung am 26. Mai . 13 . 30 Uhr . — 23. Mai : Margot , alt 3 Monate ,Vater Ferdinand Stoll , Chauffeur . Beerdigung am 26 . Mai , 13.30Ubr. Elisabeth Dürr , Witwe , alt 72 Jahre ( Rintheim ) . FranzArmbruster , Ehemann , Lokomotivführer , alt 61 Jahre . Beerdigungam 26. Mai , 13.30 Uhr . Frieda Nist, alt 26 Jabre , Ehefrau vonErnst Nist. Rangierer . Beerdiguirg am 26. Mai , 12 Uhr . Albert
Kuntz , Fabrikarbeiter , alt 67 Jahre . Beerdigung am 26. Mai .11 .30 Ubr. Rosa Williard , alt 61 Jabre , Ehefrau von Adolf Wil -liard , Schäfereibesitzer ( Ettlingen ) . Lina ' Weiß , Witwe , alt 67Jabre .

Reichsbanner
Schwarz - Not-Solö

Sonntag , 25. Mai , Radausfahrt . Antreten 7 Ubr vormittags
am alten Bahnhofplatz . Abfahrt 7 .15 Uhr . Dienstanzug . Gästewillkommen. Rückkehr etwa 1 Ubr mittags .

Montag , 26. Mai , 8 .30 Uhr abends , Versammlung der Aktiven
im Friedrichshos. Sehr wichtige Tagesordnung , daher vollzähliges
Erscheinen ersorderlich.

Authunfte *U\ niedoktiöH
R. O. Wenn bei der Auszahlung der Erbschaft kein Vorbehaltwegen Aufwertung gemacht wuude, so können heute die Erben

nicht mehr die Aufwertung fordern , da die Frist der Forderungauf Aufwertung 1925 abgelaufen ist.
Muggensturm . Ein Testament kann innerhalb eines Jahres nachErössnnng angeiochtev werden. Eine Erbschaft fällt , wenn beide

.Ehegatten gestorben sind , zu gleichen Teilen an die lebenden Kin¬
der. Wegen der Teilung wenden Sie sich an das zuständige No¬tariat .

Italienische Truppenlandung in Älvanien
Paris , 24. Mai . (Funldienst .) Die i ' ienische Botschaft in

Pari « dementiert die Rachricht von einer italienischen
Truppenlandung in Albanien . Der Quai d'Orsay und
die jugoslawische Gesandtschaft dagegen hülle» sich in ein vorsich¬
tiges Schweige «. In der Oeffentlichkeit macht sich daher eine
gewisse Beunruhigung geltend, die ihren deutlichen Ausdruck
jetzt auch in der Presse findet . Selbst die faschiftensrenndlichen
Blätter , die die Meldungen „Bom Kriegsschauplatz" mit den übli¬
chen Borbehaltrn wiedergeben, verzichte » diesmal darauf , Musso¬
lini reinzuwaschen. Das nationalistfche Echo de Paris warnt
Mussolini davor , den Bogen noch weiter z« überspannen . Das
traurige Schicksal des ehemaligen deutschen Kaisers
müßte ihn doch ,« nützlichem Nachdenken zwingen.
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KrflamoriTenpifU bemfe»*
Karlsruhe

Freie Turuerschaft . Heute abend 8 Ubr Zusammeukuutt im Ber -
einsbaus . Schlachttag. Morgen nachmittag 3 Uhr Kreismeister -
fchaftsspiel auf unserm Platz . 3986

Naturfreund «. Eauhausweihe Neckargemünd. Abfahrt Samstag
14 .22, 16.43 ; Sonntag 5.47, 7.19, 7.43. — Montag Ansschnhsitzua «.Dienstag Führersttzung. — Naturfreundeingend . 17 .32 Abfahrt
nach Neckargemünd. 3980

Etadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Heute
7.30 Uhr im Volkshaus Vollversammlung . Alle Kartelloorstände ,
sowie Vereine müsien vertreten sein . 3984

Bolkssingalademie . Di ? Mitglieder besuchen morgen Sonntag
das Konzert des Arbeitergesangvereins . in Pforz , da» in - Maxi -
miliansau im Großen Schovven um 3 Ubr stattfindet . Anschließend
gemeinsamer Spaziergang . 3988

Sängerbund Vorwärts . Der geplante Maiausflug fällt bis
auf weiteres aus . Neuer Termin wird später bekanntgegeben.
3982 Die Verwaltung .

Grünwinlel . Arbeitcrgesangoerein Einigkeit . Sonntag nach¬
mittag 3 .30 Ubr im Grünwald Treffpunkt aller Sänger : 2.15 Uhr
am Svortoglatz ._ 1029

ErnährungSfragen.
Dt letzten Jahrzehnt« haben weitgehende Umwälzungen in der Art der

Ernährung mit sich gebracht. ES ist das Verdienst unserer bedeutendsten
Wissenschaftler , daß fl« den Wert der Gemüsenahrung süe die VölkS -
ernährung erkannt und durch Wort und Schrift ins Volk getragen haben .
Sätze wie : . Iß 5 bis 7 mal soviel Kartoffeln. Gemüse und Früchte

' wie
alle anderen Nahrungsmittel zusammen ", sind so zum Allgemeingut der
Volker geworden. Die Enisäurung des Stoffwechsels durch den Gemüse -
und Obstgenuß , die Erkenntnis der Wirkung der Vitamin« auf den mcnfch.
lichen Körper , die Anregung der Magen-DarmtraktuS durch die leicht ver¬
dauliche Kost sind die Erkenntnisse , die am nachhaltigsten dafür gesorgt
haben, , daß Gemüse und Obst die bevorzugten Nahrungsmittel der Be¬
völkerung geworden sind . In der Verbreitung dieser Ideen und in ihrer
Nutzbarmachung für die breite Masse d«S voller sind di« deutschen
Gemüse - und Obstkonserven bahnbrechend gewesen . Sie stellten
di« Ausleseaualität hochwertigen Gemüse - , ObstmaterialS bar . das im
ersten Frischzustande verarbeitet, durch dt« schonend« Behandlung tm Kon -
servierungSprozeß , die gekocht« Obst - und Gemüsenahrung repräsentiert :
die tn ihrem Gehalt an Vitaminen und Nährsalzen über die hauSbaltS-
mäßtg zubereiteten Gericht« zu stellen ist . Berichten doch die bedeutendsten
amerikanischen Forscher , wie Eddh und Kohmann, von den vorzüglichen
Gehalten der Rormalkonserven an allen in den Frtschgemüsen , wie Erb¬
sen , Tomaten, Spinat und Kohl beftndlichen Vitaminen.

In deutschen Arbeiten hervorragender Wtsienschafter sind di« Nähr-
salzgehalle von Gemüse - und Obstkonserven geprüft mit dem Ergebnis,daß auch der Nährjalzgehalt der Konserven den normaler haushaltsmäßig
zuberetteter Gericht« wett überragt.

Zur Pfleg« einer gesunden Stoffwechsels im menschlichen Körper sind
deshalb gerade deutsche Gemüse - und Obstionserven die geeignete Nah¬
rung, besonders in solchen Monaten, in denen die Nimatischen Veryält-
niffe nur uns den Verzehr von abgelagerten Gemüsen oder künstlich ge¬triebenen Gemüsen erlaubt, dt« durch den Zustand der Lagerung oder
durch die abnormen Wachstumsbedingungen keine vollwertige gekochte
Nahrung geben körnen .

Mt » atftt 5cH»
Me Zeit»

akob Finkeistein g. m. b. h. Kßhleo, KoKs, Brikett, HolzKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
----- Fernsprecher Nr . 6275 ----- 5?
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UNION - THEATER
'

Kaiserstraße 211

Ulenn du
zum Weibe gehst . .

Der Kampf um eine schöne Frau
ln der Hauptrolle die schönste und heiBhiotigste Frau

Spaniens , eine heracKende junge Tänzerin

Das beliebte Resi -Orchester spielt ! j J

Hierzu : Des stets gute Beiprogramm
3.30 5.30 7 .20 8 .50 Uhr

r
MÖBEL

jeglicher Art
Die neuesten Modelle, prachtvolle Formen

nach Künstler -Entwürfen
QUALITÄTSWARE

liefern sehr billig

KarlThome & Co.
Möbelhaus . Karlsruhe

Herr enstrsBa 23, gegenüber der ReleMbink
Aaf Wunsch Teilzahlung . Glänz . Anerkennungen

Riesig groBs Auswahl 3958
Besichtigung frei IV

3ltiet(reerelnigJ’
ruO((e.D.)

« esch»ft»ft. (nur brlefl . Sufi.) »», « tt . III.

5ooooomit.
sind auf erste HHpolbe -
ken zu 7 1/2 % Zinsen
Neltoauizahlg . 92 »/* °/o
auf 10 Jahre fest i
auf städtische Objektezu
Vergeben .

Offerten nnt . Nr . 3841
an daSBolkSfreiindbüro

ohlslMM, Meter 3b Pfg .
lelderstickerei , Plissee

StoffKnSpse etc . billigst
bei sofortiger

Lieferung 308«

rSHMflrchW

AcheriwlWs
Große Auswahl , spoit -
billig . Math . Gut ,
« rnnnenstr . 6.

Freiqewerkschalfer fahren nur

/ . V '

Unternehmen d . Gewerksdiafien
Kleinste Wochen oder Monatsraten

INDCAR - FAHRRADWERK
Kt I EN GES El IS CI

Berlin - Lichtenrode .

Auskunft und Verkauf In Karlsruhe durch den Kollegen

Alb. Hoffmann, Karlsruhe i . B .
WeltzlenstraBe 33

(hUtuUdcfiußAe * A'D'f ® .
TCarf » ufo L ft .

5ür Ihren
Aurfiug!

uiUrite
in kleinen

Enden
Stück

'S) I
und

5 %
Rabatt

Bucherer

Badisches
Landestbeatet
SamStag . 28 . Mai• G 24
Th .-Gem. 3. S .-Gr .

2. Hälfte
GastspielAnneliseVorn

XYZ
Spiel bon Klabund
Regie : b d Trcnck .

Mitwirkende : Annelise
Born a. G-, Dahlen,Kloeble, Brüter .

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 »/, Uhr
Preise A (0.70—ö.0(U )— 787

Sonntag . 2« . Mai
*E 23

Th »Gem. (Sonderoper )
1—100 und 301— 400Me
Memmr
Operette bon Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr. Waag

Mitwirkend « :
Blank , EffelSgroth,

Fischbach , Seiberlich,
Magda Strack,

Bnrgeff. Jank , Mangel
Schäfer , Tubach,

irötzinger , Gemmecke .Kloeble, Lanfkütter,
LVfer, Rentwig , Kilian ,Lindemann . Meher.

Nagel. Plachzinrkh
Anfang 19»/, Uhr
Ende 22»/, Uhr

Preise 0 ( 1.00- 8.00 ^» )
Mo. 26. 5 . Marin ».

78

litr Bruchband— liire Leibbinde
ist doch kein Massenartikel
welcher sich nach Schema F antertipen und
abgeben läßt , und doch lassen sich viele
Bruchleidende von Wanderverkäofer , die
sich in großer Reklame unberechtigterweise
Bruchbandspezialisten nennen oder von
sonstigen Nichtfachleuten beliefern , zum
Schaden Ihrer eigenen Gesundheit .

Die richtige Brochbehandlnng
bedingt gründliche Untersuchung und fach¬
gemäße , individuelle Lieferung und An¬
passung der Bandage , welche allein das

anmmgBFachgarchSft verbürgt
denn viel Fachwissen und Erfahrung gehörtdazu , Jeweils das richtige Bruchband ansu -
passen oder gar extra anznlertlgen . Auch
vergleichen Sie einmal die Preise der
ansässigen Fachgeschätte mit denen der
umherziehenden sogenannten Spe ^ alisten .

Kosteniole u. Beratung
auch für alle Krankenkassen -Mitglieder in
den Karlsruher Fachgeschäften :

OSKar FlSCheP. Kaiserstr . 36a und Kaiserallee7
Telefon 7071

FrlSUr. kOhm . Kaiserstr . 134
ffleyer ft Kersting , Kaiserstr . 106, Telefon 1051
J0h. Unterwagner. Passage 22/26 , Telefon1069
WOrner. Kleinert ft C0..Waldstr.49 , Telefon3684

üölöileDm
Heute 8 .30 Uhr
Großkampfabend

KüOgeÄnSliep
zur Verfügung ge¬

stellt von der Wurst¬
fabrik Stefan Gärtner

Es ringen :
Brunewaid-naber
EnueneiaangMimpt

SlnlZa- 372*
Schuiarzbauer

der Großkampf :
Ulahram -Ullldmann
Sonntag 8.30 Uhr
Beginn der großen**malkämpfe

BEnUfibtldangsumpr«WildmannBudrus
Bruneuiaid -

Schuiarzbauer
Ulehram -naber

zum |

.Elefanten*
I Täglich
| UMurkomische
mmtarposse

und 3081
Fred moudon

I als Hexenmeister

Jeder Anzug
Gruppe I

45,
Jeder Anzog
Gruppe II

65,
Jeder Anzug
Gruppe m

85,
Gruff ®IV

öine 9fingstfreude .

Noch immer ist keine wesentliche Besserung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands erkennh*1'’
Allergrösste Anstrengungen und hervorragende Leistungen sind nötig, um das Geschäft auf
Höhe zu halten . Durch Gross-Abschlüsse unserer Hinkanfs-Organisation können wir unseren Kond *®
wieder einmal mit etwas ganz Besonderem aufwarten . Wir bringen eine Auslese von Anzügen, b*üp^”
sächlich ans vorzüglichen Kammgarnstoffen und verkaufen diese in 4 Gruppen zu folgenden Preis®11'

Gruppe I Gruppe II Gruppe m Gruppe IV

45 , 65 , 85 , 105 .

Was wir zu diesen Preisen bieten , fällt vollständig ans dem Rahmen des Alltäglichen, wer ®0
sich jeder durch einen Blick in unsere Schaufenster überzeugen kann .

Der Verkauf beschränkt sieh aaf die Zeit :

vom 24. JJlai bis 2. Juni.

ötern & Co
.

OCaisersiraße 74 Karlsruhe QHarfdptä
Das grosse Spezialhaus für Herren- und Knabenkleidung.

Feine Maß-Schneiderei .

BrOner Barnn
am Durlaeher Tor

Telefon 1607 -

Heute

lllllllllllllllllllllllliiiiiii
R. Riedt

Empfehlt mein geräumiges
RaMnzimimr de, titi
Vereine » Orguieatlones

Zum Ausschank
gelangen :

Hslibronner, Riesling
und Droiilngsrweine.

Ferner empfehle
ll .P8llt8llePSIilZ8

Stark Fahrrad,geeign
alSGefchätSrad . f. 2S^(
zuverkZuerftu 11.848

im BolkSfrenndbüro.

Eintracht
manischesKonservatorium

staatl . anerk . Musiklehranstalt

PrOlungs-Konzerte
Dienstag , 37. Mai
Dienstag , 3. Juni
Montag, 16. Juni
Dienstag , 17. Juni
Dienstag . 24. Juni

Dienstag , 1. Juli
Donnerstag . 3. Juli
Dienstag . 8 Juli
Dienstag , 13. Juli
jeweils 20 Uhr

Genaues Programm u . Karten in den Musika¬
lienhandlungen Müller, Neufeldt . Sehlalle .

Tafel und an der Abendkasse . 3373
Der Erlös ist für Stipendien bestimmt

Christi..Wissenschgsii. Bereinigung
(Christian Science Society) Karlsruhe
Gottesdienste Sonntag » 9‘/2 Uhr vormittag »
Mittwoch 8llhr abd». Lrieg »str. 84 . BortragSsaal

AUGUST BEBEL

Die Frau
und der Sozialismus

Jubiläumsausgabe. In Leinen gebunden, 560 Seiten. Aus Anlaß des Inter¬
nationalen Frauentages fUr Parteimitglieder Vorzugspreis von 6,-statt 7,50 M

Volksfreund -Buchhandlung / Waldstraße 28
Fernruf 7020/21

vmiiRekaiislMiiOMigiKini ^
Freiheit*kampi de* tiroler Volk ** " ,

mH vor - and Hveiwplvl von A. J-LllpV1

Aufführungen : Alle Sonn - und bei
(außer Fronleichnam /

Uom i . Juni bis ende Sepie *'

Gedeckter Zuschauerraum
800 Mitwirkende ggf

End * Id 1
n «°nmang ia Uhr

Preise der Plätze : 1J50 — 6.50
besonderen Logen |ui

Uoruerham : Theaterkasse ?*
* Telephon 2061 Basta» ^

Ugrwarkaut Karlsruhe : Herdersche Buchhandlun £jsfl~ uj*
Straße 34. Fritz Müller. Musikallenhandlunv . Ecke o ^
Waldstr , Verkehrsverein Khe., Kaiserstr . 169. Ge —̂

Ein gut erh. Sommer
anzng mitBreecheShose
für 18 A . adzuged. S “ 4
Hirschstr. St , 1. Stockt

Gut erhalt , evtl, neues
Fahrrad auf Gegen¬

leistung gesucht.
Schrelnermstr . Krüger

vmalienstr . 13. “ m

SchreinermeMer ,
Xfeferung komp I - Aut **

|
tlebemahme von !
SpexfaUlttl :

tfiaufiütteT(a*6d*ufe
asmalnnotaige Baugesallschait m- » " •
Büro : Marfenstr . 96 / Lager : Rüppurrer Str . U ®

Telephon 6200

Bauausführungen
Abteilungen fürHochbau,Tiefh ^ (] fl?r(’.

betonbau . Zimmerei . 8
, erei

Gipser , Glaserei und
TERRAZZO UND PLATT 8

^
l . HBr*1
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Soziale Stundschau
. Das Bierausfahren an Sonn - und Feiertagen in Baden

Mit Runderlaß vom 10 . März 1930 Nr . 15 300 bat der Herr
Minister des Innern die Auffassung vertreten , daß die Erlaubnis
zur Zufuhr von Bier . Mineralwasser an Sonn - und Feiertagen nur
durch die Bezirktzräte gemäß 8 105 s der Gewerbeordnung geneh¬
migt werden kann, daß also künftighin das Bezirksamt eine Ge¬
nehmigung zum Ausfahren von Bier zu Wald - und ähnlichen
Festen oder an die Wirtekundschaft im Einzelfall nicht mehr er¬
teilen kann. Diese , mit der Rechtsprechung übereinstimmende Aus¬
lassung des Ministeriums des Innern bat zur Folge , dah entweder
jede einzelne Brauerei für jeden einzelnen Sonntag di« Geneb-
m 'gung des Bezirksrates zur Ausfuhr von Bier einbolen muh, oder
dah die Ausfuhr von Bier an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen
durch ein« Anordnung des Bezirksrates generell geregelt werden
muh. Diese Auffassung des Ministers des Innern bat also dazu
geführt , dah all« Dezirksräte im ganzen Land sich mit einer An-
or^NRN -g über das Ausfahren von Vier an diesen Tagen zu be»

schattigen haben. Es muh also ein ganz gewaltiger Apparat tn
Bewegung gesetzt werden und bei den verschiedenen Auffassungen
und Einstellungen der Bezirksräte im Lande , kann man sich wobl
auf Allerlei gesaht machen . Man muh sich daher fragen , warum
ein solches Massenaufgebot von Derwaltungsarbeit , wo doch feit
langer Zeit durch die Gewerbeordnung diese Materie geregelt ist.
Es werden zweifellos verschiedene Beschlüsse durch die Bezirksräte
gefaht werden, welche von der bisherigen einheitlichen Praxis des
Badischen Eewerbeaufsichtsamtes erbeblich abweichen .

Wir sind daher der Meinung , dah dies alles hätte vermieden
werden können, wenn das Ministerium des Innern . von sich auf
zentraler Grundlage eine diesbezügliche landesvolizeilich« Borschrist
herausgegeben hätte . Früher oder später wird es doch dazu kom¬
men müssen . De Auslegung und Anwendung der gesetzlichen Be¬
stimmungen kann doch nicht einer solchen Körperschaft, wie die der
Bezirksräte , überantwortet weiden. Wir leben doch nicht mehr in
der Zeit , wo jeder Ort seine eigene Brauerei batte und der Ge -
schästskreis eng begrenzt par . Der Kundenkreis der Brauereien
erstreckt sich beule über mehrere Bezirksämter hinaus . Bei dem
technischen Fortschritt der Verkehrsmittel und Ausdehnung der
Absatzgebiete gebt man dazu über die Berkehrsvorschriften den
unteren Verwaltungsbehörden nicht mehr zu überlassen, aber in
dieser Sache gebt man den umgekehrten Weg, von der zentralen
zur lokalen Regelung über .

Wir hassen daher , dah sich der bad. Landtag noch mit unserm
Antrag auf Erlaß einer landespolizeilichen Anordnung , beschäf¬
tigen möchte .

Verband der Nahrungsmittel und Getriinkearbetter .

SUeine bad. Chronik
Schwetzingen . Ein Raubiiberfall wurde gestern nachmittag

auf den taubstummen Ernst Moos aus Schwetzingen verübt . In
der Nähe des Ketscher Waldes >• *** er von einem Manne a n g e-
fallen . Moos setzte sich zur und der unbekannte Täter
floh nach kurzem Handgemenge. Gleich darauf stellte der Ueberfal -
lene fest, dah ihm die Uhr gestohlen worden war . Man ist dem
Täter aus der Sour .

* Ettlingen . Eines schnellen Todes , starb der 38 Jahre alte ver¬
heiratete Polizeiwachtmeister Franz R i tz von hier . Derselbe war
Donnerstag abend im Dienste auf der Polizeiwachtstube, als er
plötzlich umfiel und sofort tot war . Ein Schlaganfall hatte
feinem Leben ein Ende gemacht. — Der 18 Jahre alte Werner
Ruf von hier , der vor einigen Tagen sich beim Abkochen am
Rheinufer , gegenüber dem Strandbad Rappenwört , durch Explosion
von Spiritus schwer« Brandwunnden rugezogtzn hatte , ist nun
gestern im Karlsruher Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.
Bekanntlich wollte sein Kamerad im Zelt dem anscheinend er¬
loschenen Kochavvarat Spiritus »ugiehen, wobei eine Explosion
entstand und das ganze Zelt in Flammen hüllte . Der junge Mann
muhte durch das Flammenmeer springen , um ins Freie »u ge¬
langen , wobei er sich schwere Brandwunden zugezogen hatte .

Haueneberstein. Ein Unglück kommt selten allein ; so wurde das
siebenjährige Kind des Schreiners Franz Reih vom Auto ange-
kahren, nach einigen Tagen der 18jährige Sohn des hiesigen Ee-
meindedieners Julius Muhler . Ferner verunglückte die Ehefrau
unseres Ortsvereinsvorsitzenden der SPD . , die Genossin Johanna
Seifried . Innerhalb 14 Tagen drei Unfälle , die alle schwerer Na¬
tur sind . Wir wünschen allen Verunglückten gute Besierung.

Haueneberstein. Am Samstag , 24 . Mai abends 8 llbr , findet
im Sternen eine öffentliche Versammlung statt , in welcher Genosse
Häfsner-Karlsruhe spricht über „Da« Arbeitslosenverficherungrge-
ketz in keiner derzeitigen Gestalt". Wir erwarten Massenbesuch !
Genosien! Werbt !

Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostet das
- fund Butter 1 .30—U0 Eier 8—9 Pfg . , Käse 20—30, Kopf¬
salat 4—10 Pfg . das Stück . Svinat 15—20 Pfg . das Pfund , Ra¬
dieschen 10—20 Pfg das Büschel . Auf dem Schweinemarkt kostet
das Paar Ferkel 80 M.

Gengenbach. Roch gut abgelaufen . In der Nacht vom Donners¬
tag auf Freitag geriet ein mit 2 Personen besetztes Auto aus
Ofsenburg unterhalb dem Löwenbergschen Park aus der Fahrbahn
ins Feld , wo es auf die Seite fiel . Nachdem Hilfe erschienen war ,
konnten die zwei Jnsasien , von denen einer am Kovse verletzt war ,
aus dem Auto herausgeschafft werden. — An der Ecke Leutkirch -
und Schillerstraße wollte ein Personenauto einen Motorradfahrer
in dem Moment überholen , als dieser in die Schillerstrahe ein-
biegen wollte . Durch die Geistesgegenwart des Chauffeurs , der
sofort stark bremste, wurde verhindert , dah der Motorradfahrer
überfahren wurde.

* Schopfheim. Am 20- Mai waren 40 Jahre seitdem Tag« ver¬
flossen , an dem die Wehratalbahn von Säckingen über Wehr
nach Schopsheim eröffnet wurde.

Untergrombach. Am Mittwoch , den 14 . Mai , fand im Gasthaus
zum „Engel" eine vom Arbeiter -Svortkartell einberufene Ver¬
sammlung mit der Tagesordnung : Stellungnahme zur Gründung

einer Arbeiter - Samariter - Kolonne statt . Referent
war der Bezirkstechniker Genosse Schneider - Karlsruhe . An
das Referat schloß sich eine lebhafte Diskussion an , in der allge¬
mein »um Ausdruck kam , dah die Gründung einer Samariter -
Kolonne hier am Orte ein« Notwendigkeit ist . Eine gröbere An¬
zahl von Genosien zeichneten sich sofort als Mitglieder ein und
nahmen die Wahl des Eesamtvorstaudss gleich vor . Als erster
Vorsitzender wurde Genosse Hermann Abele, Kassierer wurde Eenosie
Bernhard Soter , technischer Leiter Eenosie Richard Stelzer . Und
nun rufen wir der arbeitenden Bevölkerung von Untergrombach
zu : Werdet Mitglied des Arbeiter -Samariter -Bundes , Kolonne
Untergrombach. Kommt in unsere Unterrichts - und Uebungs-
abende. Alle sind herzlich willkommen. Auskunft erteilt jederzeit
der Vorsitzende Hermann Abele und im Lokal »um „Engel " .

Weitere Arbetterentlastungen bei Lanz . Beim Landeskommissär
in Mannheim ist ein Antrag der Firma Lanz eingegangen, der Ent¬
lastung von 200 bis 250 Arbeitern zuzustimmen . Mit diesen neuen Ab-
baumatznahnien erhöht sich die Zahl der in der letzten Zeit abgebautcn
Arbeiter aus 3<X) und die Arbeiterbelcgschaft geht aus 2000 zurück , dt« in
der Woche nur noch zwei oder drei Tag« arbeiten . Angesichts dieses Rück¬
ganges wurde auch bet den Angestellten abgcbaut, di« setzt noch 750 Köpf«
zählen, nachdem seit letzten Sommer 350 Angestellte , darunter 120 ältere ,
abgcbaut wurden , denen di« sechsmonatige Kündigungsfrist bewilligt
wurde .

Der Zugang zum Dentisten-Berus ist seit etwa einem Jahre an
das Bestehen einer Eignungsprüfung gebunden . InBaden
ist diese Prüfung sogar gesetzlich vorgeschrieben . Die Ausbildungs¬
zeit beträgt drei Jahre , dann sind noch weitere vier Jahre als Tech¬
niker nachzuweilen. Auf diese Gehilfenzeit kann der Besuch eines
vom Reichsverband der Dentisten errichteten und anerkannten Lehr-
instituts bis zu 1 Jahr angerechnet werden.

Nach dieser 7jährigen Ausbildungszeit , wovon allerdings wäh¬
rend der 4jährigen Gebilfenzeit Gehalt gezahlt wird , kann der junge
Dentist zur staatlichen Prüfung zugelasien werden, ohne
deren Bestehen er nicht zur sozialen Fürsorge (Kratrkenkasienbehcknd -
lung ) zugelasien wird .

Ueber die Regelung des Zuganges zu diesem Berufe , über die
Ausbildungsanstalten ( Fachanstalten und Lehrinstitutei , über di«
Krankenkassen und Dentisten, über das Prüfungswesen , über öffent¬
liche Ausstellungen zur Ausklärung des Publikums , über den Wert
eines gesunden Kauavvarates und die Notwendigkeit einer ver¬
nünftigen Zahnpflege und einer rechtzeitigen fachmännischen Be¬
handlung wird der vom 26. bis 29 . Mai d. Js . in Be r l i n (Krolls
Etablissement ) stattfindende 50. Kongreh des Reichsverbandes Deut¬
scher Dentisten eingehend beraten .

Der Arbeiterstenographenverband für das deutsche
Sprachgebiet 1

der Ostern 1926 durch die Verschmelzung der Arbeiterstenogravhen -
verbände für Stolze - Schrev , Stenotachygraphie , Nationalstenogra -
vbie und Reichskurzschrift als intersystemale Einbeitsorganisation
aller deutschsprechenden ArLeiterftenogravben gebildet worden ist,
kann jetzt auf ein vierjähriges erfolgreiches Wirken zurückblicken.
Eine kürzlich in Leipzig abgehaltene Gauleiterkonferenz legte Zeug¬
nis ab von dem gesunden, vorwärtsdrängenden Geist, der diese Bil¬
dungsorganisation der klasienbowubten Arbeiterschaft erfüllt . Der
Vorstand , der Anfang 1929 mit dem Sitz des Verbandes von Bre¬
men nach Dresden verlegt wurde , war eifrig bemüht , unter Aus¬
schaltung jedes Systemkampfes die Kurzschrift zu pflegen und in der
Arbeiterschaft zu fördern . Das Verbandsgebiet war Ende 1929 in
14 Gaue eingeteilt , von denen bis jetzt 9 mit Gauleitungen besetzt
sind. In 26 Städten befinden sich Ortsgruppen des Verbandes , in
vielen anderen Orten wohnen Einzelmitglieder die in der korrespon¬
dierenden Mitgliedschaft (Leiter Hubert Hoch , München-Gladbach-
Neuwerk, Hoven 107) zusammengefabt sind. Im vorigen Jahre haben
19 Ortsgruppen insgesamt 48 Anfängerkurse mit 860 Teilnehmern
abgehalten . 12 Ortsgruppen veranstalteten 14 Wettschreib«« , an
denen 324 Mitglieder teilnabmen . Außerdem wurden noch im Gau
Rheinland -Westfalen 2 Gauwettschreiben und im Gau Sachsen ein
Grupvenwettlchreiben durchgesührt. Die im Verbandsorgan „Der
Schriftgenosie" , der allmonatlich in Buchdruck mit stenographischen
Fachbeilagen für die verschiedenen Systeme erscheint , regelmäßig
ausgeschriebenen Monatsarbeiten fanden rege Beteiligung . Im
Verbandsverlag lind für mehrere Systeme eigene Lehrbücher er¬
schienen . Die Gauleiterkonferenz , an der Vertreter aus allen Gauen
teilnabmen , beschloß, vor der Neuherausgabe der Verbandslehr -
bücher die Meinung der Ortsgruppen einzuholen und deren Vor¬
schläge bei der Revision zu berücksichtigen . Die Verbandsstatistik
soll nach bestimmten Grundsätzen weiter ausgebaut und eine Prü¬
fungsordnung für llnterrichtsleiter soll ausgearbeitet werden. Der
nächste Derbandstag wird Ostern 1932 stattfinden . Alle Arbeiter -
stenographen, die dem Verband noch nicht angehören , werden zum
Beitritt dringend eingeladen . Verbandsvorsitzender ist Genosse H.
Jäckel , Dresden N , Antonstraße 14 .

48. Badischer Eastwirteoerbandstag
Nachdem die badischen Gastwirte im vorigen Jahre nabe an El¬

saß , in Kehl getagt hatten , fanden sich diesmal etwa 100 Delegierte
aus ganz Baden und dem nordbadischen Franken in unserem mittel¬
alterlich . reizvollen W e r t b e i m zusammen- Der Dienstag als 1 .
Sauvttag gehörte den Beratungen der Delegiertentagung . Gelchäfts-
und Kassenbericht wurden gebilligt und der Vorstand in der bis¬
herigen Zusammensetzung bestätigt , unter Neuwahl Kirmers -Karls -
ruhe »um Kassierer.

Die Hauptversammlung am Mittwoch wurde vom Vorsitzenden
Knödel - Karlsruhe mit Vegrüßungsw orten eröffnet. Das ver¬
flossene Jahr habe dem Gastwirtestand weitere Steuern und sonstige
Belastungen und viele Insolvenzen gebracht . Das neue Schankstät¬
tengesetz enttäuschte schwer und werde als ein Ausnahmegesetzgegen
die Gastwirte empfunden , nicht als ein Schutz der Jugend vor dem
Alkohol .

Von den -einstimmig angenommenen Anträgen sind zu erwähnen :
Feierstundenverlängerung der Städte bis 4 Uhr , regierungsseitiges
Späterlegen des gesetzlichen Einuhrschlusies, Angleichen des Gebüh¬
renmaßes in Baden an Preußen , Beseitigung der Polizeimelde -
vflicht für weibliches Bedientenpersonal , Genehmigung von Straub¬
wirtschaften nur durch die Bezirksämter ( statt Ortsbehörden ) , For¬
derung auf Erschwerung der Warenhauskonzessionierung für Erfri -
schungsräume, Ermäßigung der Konzesiionsgebübren und der Poli -
zeisvorteln, besonders bei Sangerlaubniscrteilung .

Der Vorsitzende billigt «, auf den Germerrheimer Svbridenb^ Ä ,
Protest verweisend, das Einschreiten der Regierung «egenden
denbau . Die Vollkonzesiion müsie den Warenhäusern unbedmm .,
sagt bleiben , widrigenfalls man mit der Boykottierung der A»-

Häuser antworten würde . ...md**
Nachdem noch Schuster-Mannheim zur Mitarbeit am

schluß des gewerblichen Mittelstandes aufgefordert hatte , w I0B

arbeitsreiche Tagung .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

orlâVom Mittelmeer hat ein Tief auf das nördliche AloenvM -
^

überg«griffen und bei uns geestrn Verschlechterung gebracht . ^
ganz Baden regnet es daher heute früh . Bei der neu entstonos . »,
Wetterlage ist vorerst noch mit unbeständigem und mäßig
Wetter zu rechnen . w

Voraussichtlich« Witterung fit Sonntag , 25. Mai : Fortdautt
vielfach wolkigen und zeitweise regnerischen Wetters .

Wafierfiand de» Rheins
Basel 202, gest. 5; Waldsbut 389, gest. 9 ; SchusterinA A

gest . 6 ; Kehl 374, gef . 7 ; Maxau 592 , gef . 18 ; Mannheim 5W>.
23 Zentimeter .

1 QemeindepolHik
n j ukg aMMMMe&uß Mtg UHge H

Kleinsteinbach >
In der letzten Sitzung des hiesigen Bürgerausschusies

einziger Punkt der Ankauf de» Anwesen» der verstorbenen■
Wtw. zu einem Ratbau » zur Beratung . Das bisherige sitte
Haus entspricht keineswegs mehr dem Bedürfnis der Gemein̂ - 7^
es zu klein ist und es an geeigneten Büroräumen mangelt . V

<

i

z. B . der Bürgermeister und Ratschreibrr in einem Raum
gebracht, in welchem aber auch noch die Grundbuchtag«
Seil langem drängt deshalb schon die vorgesetzt« Behörde
Bereitstellung eines gesonderten Raumes für das Grundbuchs ,
andernfalls dasselbe in absehbarer Zeit nach einem Nachbaron
legt würde.

Um nun rum Voraus über die Kosten für den Ankauf und ^

bau
I«!

des Anwesens ein Bild zu erhalten , hatte der Gemein^
drei Projekt « nebst einem Kostenvoranschlag ausarbeiten
Hierbei ergab sich, daß die Gemeinde mit einem groben ÄuE

v . gu > u „ a »- -» « /V.. . V. .WV V. IVV4I, , $ i<

und daher mit einer kräftigen Umlageerbühun« zu rechnen
Folge war , di« verschiedene Stellungnahme aller Fraktionen - ^CJ UIUI ) WU |U/tviVVllv wivU .UIVb'U'U^lIHt ; UUU z
unserer Fraktion wurde deshalb beim Gemeinderat beantrag'-
über den Ankauf und über den Umbau des Projektes getrenn
gestimmt und die Abstimmung über den letzten Punkt vertag^ „

ffl'

Di« kommunistische Partei wollte eine Mantelabstimmung "
batte aber hiermit keinen Erfolg . Sie stimmte deshalb ,

—
sie grundsätzlich für den Ankauf war , — dagegen. Die Bürge- ' ^
stimmten für den Ankauf, jedoch mit dem Vorbehalt , daß de - ,(
bau nicht mehr wie 8 bis 10 000 Mark Kosten verursachen ^ ii
Unsere Fraktion stimmte geschlosien für den Ankauf, weil JBI “
ein geeigneteres Projekt nicht »u finden ist. Bezüglich unsere

f

\

1
träges zur Vertagung des llmbauplanes haben wir uns von ^
Gesichtspunkt leiten lasten, daß diel« Frage noch nicht genugen^^
klärt ist . Wir haben hierbei vor allem die allgemeinen 2nie
im Auge, hauptsächlich wegen der Auswirkung in finanzielle-
ficht . Unserem Antrag wurde hierauf zugestimmt.

Daß unsere Eemeinde arm ist und nur aus Arbeitern und ^VUO Mlirvt -v VSVIIlVlllUSV Uim Uliv IIU » UU7 . . . Ql"

neu Bauern besteht und deshalb nicht sehr leistungsfähig V '
zi^

trotzdem ziemlich hohe Abgaben hat , dürfte auch den zustan^
staatlichen Stellen nicht unbekannt sein . Es ist deshalb notv^^ ^
daß sich der Gemeinderat mit seinen Projekten nebst Kosten"

^
schlag an diese Stellen wendet und anfängt , auf welche
tel zu rechnen ist. Bei dieser Gelegenheit müßte aber auch “ ^
zeitig die zukünftige Bestimmung des alten Rathauses gef^ . $
besten Erträgnis für den Umbau des neuen Rathauses geiich^ ^ tzit
den . Bis zur Klärung dieser Punkt « könnten dann auch -7^ ^
berigen Mietern des Hauses geeignet« andere Wohnungen v ^
telt werden, sodatz im Ganzen genommen, durch die Verzo«
de» Planes der Gemeind« kein« Mehrausgaben entstehen.

Di« Debatte selbst spielte sich in dem üblichen Rahmen
Ausnahme eines unparlamentarischen Ausdruckes eines bu-°

s,^ «s
Gemeinderates , weil an feiner Fraktion durch einen G«no>l
ihrer bisherigen
wurde.

Zugeknövftheit zu dieser Vorlage Kritik

Berghaupte «
Für die Schul« sind 7 Bänke zu beschaffen . Der Auftragj

Fa . Grauer u . Co . Heidelberg erteilt . Gesuch des ^ otengrn̂ t
gen Erhöhung der Gebühren wird abgelehnt . Ein fiif > ,
Nachlaß von Nachtragsumlage wurde verbeschieden . 2*5®

- - - - - - . . . — . 300 1Schule erforderliche Brennmaterial ( Briketts ) mit ca .
soll bestellt werden. Infolge einer durch Entziehung der

wurde eine Unterstützrente ortrarm gewordenen Person
willigt .

Der grotze Kinderarzt ProscNor vtta Hcubner war ei , ,u '
— als erster — den Müttern riet , ihre Kinder nicht mit %ßO®.

der ^ .
'Vi

füttern, ja — ihnen überhaupt keine reine Milch zu V "S |
nämlich ziemlich schwer verdaulich — für die meisten Erw»" rtti'JJ 1
selbstverständlich erst recht für die Kinder ! Wie soll man Ä,. y
Milch eigentlich trinken ? Man h« srither attei möglich« ."^ i
geben uns endlich unser « ErnährungSsorscher dar rtchtigc jVud jf
Milch , halb Kathreiners Malzkasfee . So (nur so !) wird v>e „ ae»J f <
mal so gut verdaut wie sonst, und so wird sie wirklich !
Unser « ärztlichen Zeitschriften haben gerade in diesen Tag«
richtet.

* * * * *

Außerordentlich preiswerte , fffl i| A
gute tragfähige Qualitäten Mk . IUb “ Mk. \ Um~~ per

— Met «r
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* Dillerungsübersicht für das Zahr 1Y2Y
El. Bericht von Dr . K . Schmidt , Bad . Landeswetterwarte

2ahr 1929 erhielt durch den extremen Winter und Sommer
außergewöhnlichen Charakter . Die Monate Januar und Fe¬

it, Juroren seit 1895 die kältesten; andererseits reichte di« Wärme
'«eig

^
m^rmonale nahe an die Verhältnisse des heißen Som-

l,», Vorjahre heran . Di« gering« jährliche Temveraturschwin -
"EE in den letzten Jahren regelmäßig seststellen konnte,

®,jZ: E8 durch eine anormal hohe Schwankung unvermittelt
t«. ,k? Eochen. Hinsichtlich seiner Riederschlagsverhältnisse erwies

sich als su trocken.
itiit , v die Lllsttemoeratur in den Monaten Januar und Fe-

durchschnittlich 3 bis 4 )4 und 5% bis 12 Grad unter dem
% !. ? • rt blieb , waren die Abweichungen vom langjährigen
^

ei
, nn Mär » meist nicht bedeutend. Der Avril brachte aber

„j,,
E' umal kräftigen Temperaturrückgang , sodaß seine Monats -

ikilw»
^ r Temperaturen bis sum Jahresschluß übernormal , aus -

>H,? uuen den Juni , wo Nordbaden um etwa 0,3 Grad zu kalt
li, ,L Am wärmsten im Vergleich zu den Normalwerten waren

?uonate September und Dezember mit Wärmeüberschüssen

zwischen 3 und 4 Grad . Das Sevtembermittel 1929 kam ziemlich
genau dem Augustmittel 1928 gleich . Trotz der größeren Zahl
zu warmer Monate fiel das Jahresmittel der Lufttemperatur doch
etwas zu tief aus (meist um 0,2 Grad ) , da ausschlaggebend die
groben Abweichungen des kalten Februar blieben . Von allen
Stationen zeigt« Donaueschingen die tiefste überhaupt beobachtete
Temperatur mit — 33.6 Grad am 12 . Februar , der gleiche Ort
hatte am 23. Juli eine Höchsttemperatur von 31 .7 Grad , die
Jahresschwankunng auf der Baar erreichte somit über 65 Grad !
In der Rheineben« lagen die tiefsten Temperaturen zwischen 21
und 24 Grad unter Null , währnd die Höchstwärme 35 Grad er¬
reichte ; auch in tiefen Lagen betrug daher die Jahresschwankung
noch nahezu 60 Crad . Die strengen Wintermonate Januar und
Februar und der relativ kalte April lieferten eine hob« Zahl von
Frosttagen , sodaß in der Ebene während des Jahres 1929 insge¬
samt an runo 100 Tagen Frost vorkam. Davon waren bis zu
50 rein« Wintertage . Im Gebirge lagen die Verhältnisse entspre¬
chend : bis 150 Frost- und 60 Wintertagen . Der warme Sommer
und Spätsommer hatte in tiefen Lagen bis zu 60 Sommertage mit
einem Tenweraturmaximum von mindestens 25 Grad zur Folge .
Durchschnittlich 15 Tage waren Troventage .

Das Landesmittel der Niederschlagssummen erreichte 1929 nur
81 Prozent des Normalwcrtes . Noch trockener war der nördliche
Teil der Rheinebene , wo knapp % der zu erwartenden Menge
niederging . Die normale Jahressumme wurde an keiner Station
des Landes erreicht. Bon den einzelnen Monaten lieferten nur
Oktober und Dezember zu hohe Niederschlagsmengen, der Dezember
war mit 170 Prozent der nässeste Monat des Jahres . Bon den
übrigen Monaten zeichneten sich di« drei ersten durch besondere
Trockenheit aus , da in keinem 50 Prozent der Normalsumme er¬
reicht wurde . Excessiv trocken war der März , der nur etwa den
zehnten Teil der Normalsumme lieferte . Auch im September kamen
nur 45 . Prozent zusammen. Angesichts des strengen Winters
konnte sich auf dem Hochschwarzwald an rund 200 Tagen , in der
Ebene noch an 50 Tagen eine Schneedecke erhalten . Die Zahl der
Schneefälle blieb jedoch wegen des trocken-kalten Winters inner¬
halb normaler Grenzen.

Die Sonnenscheindauer während des ganzen Jahres er¬
reichte wiederum einen um 5—10 Prozent zu hohen Wert , doch
wurden nicht ganz die großen Beträge des Vorjahres erreicht, da
hauptsächlich der Sommer geringere Bestrahlungsdauern liefert «.

2. 3 "
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f Geschäftsueriegung!
haben unser Geschäft von KaUerstr . 124 b nach

Amalienstr . 23
Eingang Waidstr « neben Gebr . Hensei verlegt
^nrch die mit unserer Geschäfts-Verlegung verbun¬
denen Einsparungen sind wir in der Lage , unsere
dekannt guten Stoffe zu wesentlich verbilligtem

Preise anzubieten.
10 % Rabatt wahrend des Erfittnungsuerkauts

MEHLE ft SCHLEGEL
Mitglied der Ratenkaufvereiiygung |

KARLSRUHE

4. Handeltest
30 . mal bis i . Juni ino

veranstaltet von der Händel-Gesellschaft , Sitz
Leipzig, dem Badischen Landestheater und der

Landeshauptstadt Karlsruhe.
ftuifUhrung von Werken Qeorg Friedrich Handels

a/ mtsg , daa so. Mil, r'o Ohr. Im groBon rasthaiieaaai :" SratiSia lung das Baniscnen Lanüasttieaters

Orchester-Konzert
GeneralmusikdirektorJosef Krips . Kapellmeister Dr. Heinz

~ 0 1iat : Konzertoruan'st Wilhelm Krauß . Orchester des
“•» Landesiheaters Continuo : Prof. Dr. D. Max Seiffert,

. Berlin. Chor : Volkssingakademie.
I ’i )

' -Orgelkonzert Nr . 2. — 2. Doppelchörlgee Konzert Nr. 28.
I ttri , 1****rmu,ik . — 4 „Halleluja “ au» dem Oratorium „Mea »ia*“

llt Numeriert 300 KM. 2.00 RM -, nichtnumeriert 1.60 RM .

ffiä ist jedem Kranken Gelegenheit gegeben
Galvanische FeinftromKure «

nach

System wohlmuth
n u. außer dem Haufe bet lehr mäßig. Prei -

ien zu erhalten Auskunft kostenlos . Spre » >
zeit : täfll. bott 3—7 Uhr . Schwester Dünn
Wal». « artSruhe , Reikenstraße I, 4 . <aioc !

I Billigste Bezugsquelle !
Iffür Qualitätsmöbell

s - -- -
Meine Praxisräume

befinden sich ab 26 . Mai 1930

werderstr . 20 dl
Karl Kerber, Staatl . gepr. Dentist

Telefon 5847

Gebr . Klein '
| Durlaoherstr. 97 KARLSRUHE Rttppurrerstr . 14 I

Dem Ratenkaufabkommen angesohlossen
Größte Auswahl Günstigste Zahlungsart

I UortelinaftB aaiegenhellsk &utu |

Lest den Voltsfreund

llw , ,Rt* «g . den li . Mal. 17 uitr, im BOrgeriaai des Rathanwa :
J
*t Hrag lioer : „Handel ln der Gegenwart “
r< Cniveisitätsprotessor Dr. Heinrich Beseele r. Heidelberg.

Eintritt frei !

t»iii«t g , den ai . Mai, 20 Uhr , im groien pestnaitesaat :
"•“• nsiai uni oer Karlsruher Choruereinigung

Oratorium „Esther“
(Neugestaltung von Friedrich ChrysanderJ

Kapellmeister Dr. Heinz Knüll Solisten - Else Blank
tin , Mazda Strack. Kammersängerin, Viktor Hospacn

u ((er. Robert Kiefer, Opernsänger, Karl- Heinz Löser, Kämmer¬
er «,' TLuhelm Nentwig, Kammersänger, Franz Schuster , Kammer -

Orchester des Bad 'schen Landestheaters. Orgel : Kon« nist Wilhelm Krauß. Continuo : Frof. Dr. D. Max Seiffert.
6| n , Berlin.' " t : Numeriert 3.00 RM , 2.00 RM , nichtnumeriert 1.50 RM .

iS*

's . *•» 1. Juni , li ii unr. Int Fs tsaia dar Badiscnsn Hootwcauie
tar Mnsin , Kriigsitride t »d i68 ;

Kammer-Konzert
ItenlH ‘fHtnersäm ei in . Paul Kämpfe, Kammervirtuose. Hans

I j'*ut,„ , . stonzertmeister. Karl Spittel . Kammervirtuose. Paul
®tter , Konzertmeister. Ottomar Voigt. L Konzertmeister.

,
‘
iFj Dr. D. Max Seiffert. Berlin. Mitwirkende : Mary Essels -

"Itlpl AwoUm. a . in Dnul V3 mnfa VIammnrvi stn nss Man «

u
'i.'S grosso Nr. 23 H-m ' II für Streicher. 2. Kammersonate
b ". , ftlr Flöte . 3 . Zwei deutsche Arien fllr Sopran : ..Stille' 0:ne.,„mrnencie Rose". 4. K mme. trio Nr. 10 ß-dur tür 2 Violinen.

8. o ” r|e „Preis der Tonkunst“ für Sopran (mit Streichern)“Ucerto grosso Nr. 2 F-dur Für Oboe (mit Streichern).
Eintritt : 5 — RM .

^ »nnntag, den 1. Juni it </> Uhr Im unanitheaier^ •‘• «siaiiunn des Badischen Landesttieaiers

I«,, v
mcina

Friedrich Händel, bearbeitet von Professor'‘«ditRlI:?1*1» Stuttgart Musikalische Leitung : General-«w>r Joset Krips . Regle : Oberregisseur Hans Esdrus
Mutzenbecher.

t Eintritt : 1 bis 8 RM .

rkauf : Auskunftstelle des Verkehrsvereins ,
(Eingang Ritter traße) : Musikalienhandlungen Fritz

5tlS vor3t* Nl8erPassage 2 : Franz Tafel . Kaiserstraße 82a ; ttlr die
It9 - un Landestüeater Verkehrs verein . Kaiser

HriL*1nh«nHY?U8ikä| i»,nhandlung Fritz Müller . Kaiserpassage 2 :
l '*01 , „

luug Gertrud Brunnert , Kaiserallee 29 : Kaufmann
Xll „

8 c b u h . Werderstraße 48. Schlußverkauf in den Konzert-
de, u « 'Wien und an der Theaterkasse.*

Uiia8rte «“ndel-Geseilschaft erhalten aut Vorzeigen ihrer Mit-
b, M„t Ermäßigung aut die Preise der Veranstaltungen am' "'ritt.

**’ Im «roßen Festnallesaal , '/« Ermäßigung auf die Preise
»Ehrten ?er Oper im Landestheater.
bj‘<Un» 1* an Mitglieder der Händel-Gesellschaft gegen Vor-

. bs Mitgliederansweises nur durch Verkehrsveretn.

r> Roman

mmtBraolAisItHier
bestehend aus

seit-, Tiich-
, Leib - oadeiiillcne

tu 450 .— A zu verkaufen. Wird auch ge¬
trennt abgegeben.

Jnteresienien wollen sich melden unter Nr
3947 an da» Polirfreundbüro

« hUM -

^ !ler 7020c?i

bamtittnß

färben Lacke etc
geörauchslerlig

für Anstriche aller Art
vortellh . L Farbenh llansu
Waldslr . t 9 , b .Colosseum

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meines lieben , un¬
vergeßlichen Gatten , Sohnes,Schwiegersohnes ,
Neffen und Schwagers

Emil Rissei
Bäckermeister

spreche ich allen , die ihn zur letzten Ruhe
geleiteten , sowie für die zahlreichen schönen
Kranzspenden auf diesem Wege meinen herz¬
lichen Dank aus .

Besonderen Dank dem Herrn Stadtpfarrer
Hauß für seine trostreichen Worte und dem
Gesangverein „Fidelitas “ der freien Bäcker¬
innung für den ergreifenden Grabgesang . ,

ImNamen der tieftrauerndenHinterbliebenen

Anni Rissei
geb . Guthörle

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . Installationsgeschäft
Werderstraße I Telephon 4232

Austühiung von
elektrischen Licht-, Kraft- und

Schwachstromaniagen
Beleuchtungskörper 8915

^ Motore , Telephon , Ttl rCffnerjusw

Ourlacher Anzeigen
Grasverfteigerung

Die Stadt Durlach läßt da» Heu- und
Oehmdgra«erträgniS der nachderzelchnetenWte-
fengrundstücke auf dem Platz öffentlich der-
steigern und zwar am

Dienstag , de« 37 . ds . Mts .
Neue Wiesen I .. Ii . und IN . Gewann ,

Mittwoch , de« 38 . ds . MtS .
Tagweide L, II . und III . Gewann , Neue
Wiesen IV . Gewann . Neue Stücke bei HagSseld
und Suhweide II . Gewann bei Rintheim . Zu-
sammenkunst an beiden Tagen vormittag » 8
Uhr bei der Dreistellsallenschleuse.

Durlach, den 23. Mai 1930. 786
> Der Oberbürgermeister .

KARLSRUHE , den 23. Mai 1930.
Rüppurrerstr . 22 8974

PROZENT
mehit
verdienst
durch
drei
Worte
ständig
originell
auffallend
inserieren

MSIMMM -N»
in Stunden
der Freude ,

as Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Heller
im Kampf ums
Dasein,

immer unsere
Bücher !

Volksfreund -
Buchhandlung

□QBflEHüOICIIllH
WaldstrzB « 28
Fernruf 7020 und 7021

Erstklassige
lltarken-fabrräder

auf Ceilzahlung
Bestandteilen und Zubehbrden
Reparaturen 3959

M . kden. stsklrttahe ss
Sommerlprollen
beseitigt unter Garantie schnellstens das
bekannte 3783

frucht ’s schuianenweiB
1 .75 U . 3 .50

Zu haben:
j . sgsrls Carl Ran , Herrenstraße 26 US
ialon C. Berger , Kitterr traße 6
Drogerie uetter , Zirkel 16_

« astatter Kn;eigen
HiiMiJoi. tsottrsbienft in Mm.
Sonntag , den s « . Mai , IVU in der evang .

Otrche : Amt « nd Predigt . IV3V

öernsvache»Anzeigen
Friedhofumgrabung und Gräber -

unterhaltung bete.
Wir haben bereits mit Bekannt¬

machung vom 22. Februar 1930 daraus

gang links bis rum mittleren Wegl be¬
gonnen wurde . ^ ,Wir fordern deshalb nochmals öffent¬
lich auf . etwaige Grabsteine und Kreuze,
die auf nicht gekauften Gräbern stehen ,
alsbald zu entfernen .

Bis 1 . Juli 1930 nicht beseitigter
Grabschmuck wird städtischerseits verwer¬
tet und soweit der Erlös ^ur Bestreitung
der Entfernungskosten nicht ausreicht ,
der Unterschiedsbetrag von den Betei¬
ligten nacherboben.

Bei diesem Anlaß fordern wir weiter
auf , von sämtlichen Kaufgräbern beider
Friedhöfe , bei denen die Kaufgrabeigen -
schaft mit Beginn des Jahres 1930 ab-
gelaufen ist , etwaige Grabsteine und
Kreuze alsbald zu entfernen , sofern
diese Gräber nicht auf die weitere Dauer
von 25 Jahren erworben werden wollen .

Gernsbach, den 23. Mai 1930. 774
BürgMmeifteramt :

Menge ».

SaggenaueUBnzeigen
Hundesteuer .

In der ersten Hälfte des Monats Juni
ist jeder über 3 Monate alte Sund
schriftlich oder mündlich bei der Stadt -
kasse hier anzumelden . Mit der Anmel-
dnng ist gleichzeitig auch die Steuer
nebst Zuschlag zu . entrichte».

Die Steuer betragt für den ersten
Hund jährlich 24.— Ji »nd für jeden wei¬
teren Hund 48.— M .

Für Hunde, die erst «ach dem 1. Jan .
anmeldepflichtig werden, ist für die 3e »t
bis rum Schluß de» Stenerjabres (31 .
Mai ) nur die Hälfte zu bezablen,

Ueber 3 Monate alte Sunde , die , »ach
dem 15. Juni ds . I » . bis 31. Mat des
nächsten Jahres in Besitz genommen,
oder in die Gemeind« eingebracht werden,
sind innerhalb 4 Woche» nach dem Besitz-
erlang oder Einbringung . Hunde, die
erst «ach Ablauf der allgemeinen An¬
meldepflicht das Alter von 3 Monaten
erreichen, innerhalb 4 Wochen nach die¬
sem Zeitpunkt anzumelden. „ t ..Die Hinterziehung der Hundefteuer
und des Zuschlags wird gemäß 8 9 des
Hnndesteuergesetzes mit einer Geldstrafe
bis rum Svfachen Betrage der hinter,o -
genen Stener und des Zuschlags beftroft.
Neben der Geldstrafe ist di« Steuer
nachträglich zu entrichten. Hunde, für
welche die Steuer nicht rechtzeitig be¬
zahlt wird , können von der Steuerbe¬
hörde einsezosrn werden. 786

Gaggenau , den 21. Mai 1936.
Der Bürgermeister :

I . V . r Berll .

TOD UND
TEUFEL

ALLEN WANZEN
Wanzenflutd „ M a rtl a I“
tötet Jede Wanze auf der
Stelle und zerstört die
Brutnester restlos. Nicht
fleckend, Überall anwend¬
bar. Flasche M -.85,1J50.
2.40, 3.50, */<Literfl. M 6.-.

Bestimmt zu haben bei : Droperie E. Borei
Nachts Kronenstr. 5 ; DroperieDehn llachf .,
Zahrlneerstr. 55 ; DroperieFieblg , Adlerstr. 24;
Droperie Reis Ir ., SchiUerstr. 53 ; Drogerie

Walz . Jollystr. 17

REKLAME ANGEBOT!
modernes Tourenrad mit Freilaul
und Rücktritt , la rot » Bereifung ,• taktr . Lampe . Pumpe . Gtooke .

«UW • mchrm - AaK RM
wh 3« Bobs Qeptntle OO bar

Main S chlage r ;
ataMuno und Be lon -Brl m > «B er sli un Q| elsifctr «

88
Praohtkalaloo Ober FabrrBder . Rahmen ,und Zubehör . Spreohapparate . Platten etc .
T .

p0rl0Jr8 j
tO RM Anzahlungzaniung uo rm

BeMm , B ert hi W » ! Wetn mete le relr . * #

Die Reinigung der Orts -
ftraßen betr.

Die Reinigung der Ortsstraben läßt
in letzter Zeit im allgemeinen sehr viel
zu wünschen übrig . Vielfach w,Ä> die
Reinigung am Mittwoch ganz unterlas¬
sen. Die lästige Staubentwicklung kann
nur bei einer vorschriftsmäßigen Reini¬
gung verhindert werden . Ebenso sind die
Pflasterrinnen und die Bürgersteige an
den aubengelegenen Straßen mit Gras
bewachsen . Die Entfernung des Grases
gehört zu den Obliegenheiten der Stra -
ßenreinigung . Die Besitzer , welche Hau¬
ser oder Grundstücke an den ortsvlan -
mäbig ausgebauten Straßen blitzen ,

ist auch das Gras und Unkraut , welches
durch die Gartenzäune hindurchwächst,
zu beseitigen. Künftighin ist die Gras -

_ _ . . . . . streng darauf
zu achten , daß eine ordnungsmäßige
Straßenreinigung sowohl Mittwochs , als
auch Samstags durchgeführt wird . Un-
terlaffungen müssen in Zukuüft gemäß
der ortspolizeilichen Vorschrift bestraft
werden. 773

Gaggenau , den 22. Mai 1930.
Der Bürgermeister :

I . V. : B e r l l .
'

Die .

SM. Sparkasse
Karlsruhe

sorgt für eine zeitgemäße Berzin -
sung der ihr anverfrauten

Spar- ll. Giro-Gklder
Bei der Anlage von Geldern ist
von Bedeutung in erster Linie die
Frage der

Sicherheit
ferner die Frage der möglichst

hohen Verzinsung
dann vor allem aber die Erwä¬
gung , oh man sein Geld in HHpo-
iheken oder Wertpapiere — aus
lange Zeit gebunden — anlegen
bars, oder ob man vielmehr damit
rechnen muß, daß man in abseh¬
barer Zeit oder auch zu einem un¬
vorhergesehenen Zeitpunkte wieder
über daS ersparte Kapital ganz
oder teilweise dersügen soll , zumal
die Rückgängigmachung der bhpo-
ihekarischen Anlage oder des Wert»
papierberkauses mit unberhälinis -
mäßig großen Kostenund Schwie¬
rigkeiten berknüpst ist. 763

H
St. jaKobs-Baisam

„ Echter “ ■« Mb . 8 .— 83«

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges lür alle wunden
Stellen ,Krampfadern .offeneBeine , Biand
Hautleiden . Flechten . Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand . IVachulimunden znrflck -
weisen . In den Apotheken zu haben .

Vruchsaler Anzeigen
Zwischenzählung der Schwein«

am 2 . Juni 1936.
Auf Anordnung des Herrn Reichs¬

ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft ist am 2 . Juni d . I . eine Schwet-
nezähluna vorzunehmen , verbunden mit
der Ermittlung der nichtschaupflichtigen
Hausschlachtungen. Die Erhebung er¬
folgt in der Stadt Bruchsal durch städt.
Organe . Diebbesitzer, welche nicht zu
Hause angetroffen werden , haben die
erforderlichen Angaben bis spätestens
Mittwoch , den 4 . Juni 1936 hei der
städt. Eutsverwaltung hier zu machen .
Die Tierbesitzer sind zur Auskunft . ver-
vflichtet. Vorsätzliche oder fahrlaffige
Verletzung der Auskunftsvflicht ist mit
schweren Strafen bedroht . 772

Bruchsal, den 22 . Mai 1930.
Der Oberbürgermeister .

'DUdatS* ode*
'Demokratie?

Lieber dieses Thema spricht am
moniafl . den 26 . mal 1930 .bends 8 '« Uhr lin „LOuien-
saar * ln Brucnsai 1037
Heinricn UlerbOcliep-Berlln
Interessenten und sachlich disku¬
tierende Gegner sind trenndi. ein¬
geladen . Unkostenbeitrag 30 Pfg.

Freie Aussprache
Deutsche Friedensgesedschan. Bund
d.Kriegsgegner/ OrtsgruppeBrocbsci
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Sporthemd „Oxford “ SLÄu KT8 .. o 640

Schillerhemden b„ nt zenr . . . . .4 .90

Schillerhemden 5 .90

Schillerhemden w*IS Panama, ganisr Aerm. l . 0 .90

g Herren -Sportgürtel , Leder |
in großer Auswahl I

iiiiniiniiiiimiuiimiiii iiin iinir imi iinimi iimniii'iTiiiTmimTmnnniiimii
Socken Baumwolle mit Kunataalda . , . . 1 »- ” . 60

SOCken Baumwolla , gamuatart . . . . . . . . . . . . " . 02

SOCken Flor mit Kunstseide , aparta Daaalna . . 1 . 80 1,50

Selbstbinder Kun**M,d*> .85
piiimtiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiinHiiiiniiiiiiHiiiiiimniiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiinni

' k.

| Bade -Artikel wie Bade-Anzüge, Bade-
| Hosen , Bade -Mäntel , Frottier -Wäsche etc .

in großer Auswahl I
TTTnnTnnTTTTiTnTTiTTnnnnmnnTnTTTniTiTfTnTTTinTTninnnTTTinnnTiJTnTnnTif

BURCHARD
niiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniinnniniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiia

I Das mutterhans der Schoiesiern des 1
i Bad. Frauenuenimsvom Holen Kreuz 1

begeht am Donnerstag , den
29 . Mal 1930 die Feier seines

_ And diesem Anlaß findet am W

1 Donnerstag , den 29 . Mai §

j§ Freitag , den 30 . Mal und W

1 Samstag , den 31 . Mal =

| , jeweils nachmittags 3 Uhr beginnend D
1 im Mutterhaus in Karlsruhe , Kaiser - Allee 10 D
H (Eingang Kochstraße ) ein 3j

1 Uerhaul I
rr und sonstigen Spenden der Schwestern statt . =

U Hierbei werdenErfrisohungen =
5 Kaffee n . Gebäck verabreicht . =§

U Freunde und GOnner unserer Schwesternschaft sind =

= zur Teilnahme frenndl . eingeladen . Der Vorstand . =
= 3 '50 =
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiiiiiiiHiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniw

Allen Freunden und Bekarnten die ergebene Mitteilung ,
daß ich die

WirtschafUnmSilberglöchle
“

froher Paulaner . Slelnstraae 9
übernommen habe . Zum Ausschank gelangen die H. 8101 -0
der Uronbraueroi Schuionnlngen .

Wir empfehlen unsere gutgepflegten Ul Bin ®, sowie unsere
vorzügliche hallo und luarmo NUcne .

Eröffnung heute Semsteg , den 24 . Mai

' Um geneigten Zuspruch bitten

3870 Karl Lurker o . Frau

Arbeils -
Vergebung .

Für den Umbau des
BatteriegebäudeSMoll »
kestraße 20 D in Karls¬
ruhe find die :
1. Be » und Entwässe¬

rungsanlagen und
Gasleitungen

2. Elektrischen Anlagen
3 . Holzfußböden
öffentlich zu bergeben

Bedingungen , Zeich¬
nungen und Angebots -
Vordrucke , letztere lo -
weit Vorrat , vom 26
Mai diS 4 . Juni 1930
an Werktagen von 9
biS 12 und 3 b !S 6 Uhr
beim BezirkSbauamt
Karlsruhe , Stefanieu »
straße 28, linker Flügel¬
bau — Obergeschoß —
einzusehcn .

Kein Versand von
Zeichnungen und Un -
terlagen nach auswärts

Angebots eröffnung
am 6. Juni 1930 um 10
Uhr für Be » und Ent

wäfferungSanlagen .
10,20 Uhr für elektrische
Anlagen . 10,40 Uhr lür
Holzfußböden im Be -
ztrkSbanamt Karlsruhe ,
Stefanienstr . 28, wohin
die Angebote verschlos¬
sen , postsret und durch
Aufschrist gekennzeich¬
net , zu richten find . Zu¬
schlagsfrist 24 Arbeit »,
tage . 776
Karlsruhe , 22. Mai 1930

BezirkSbauamt .

Schlafzimmer
Blrho im .

kompl . 550 a ""

Möbel
Carl B3 Um ICo.
ErbprinzenstraBe 30
Stiidiges hager Der 100

Zimmer und Küchen

Neue Gartenpfosten
sowie guterh . Bettstelle
mit Rost u . Mattatze bist ,
zu verkaufen . Karl -
Wilhelm »Str . 5III . t

Nähmaschine 45 M ,
weißer Gasherd 15 Ji ,
auch geg . Teilzahlung .
Staab , « dlerstr . » Pt

Feack -, Smoking -
Gehrock - Bnzkge

verleiht rss «
Frau,Heck, « arlenstr .

BeschlagnahmSfreie
1- 2 Zimmerwohnung
evtl , mit Laden auf so¬
fort zu mieten gesucht .
Offerten unter Nr . 3975
an d. BolkSsreundbüro

Aeltere », braun polier .
AS Bett billig zu verk .
tenzusehen nach 3 Uhr
Duelle , Adlerstr . 22111

Samstag , und folgende Sage .

Extra - Prelie
Wir kauften groBt Posten su außerordentlich billigen Preisen !

Schlupf-Hosen» Attssocfien !
Ein groBor Posten

Klnd.-Schlupnolsn u
mit Bein u. Pagenform , ln verschied , nur guten Qualltlt .
alle OrOßen u. Farben , Größensteigerung 109 , Gr . 30 '

Sa DSchiupmosen 95 ,
SD ’ScMHPflKHeni 95

D ’Schlupftiosen i tr
»eilt Mako, feinfarbig , vorzügliche Qualität , in allen U m m MD
IrAßen such Exfraweiten . nur ■ ■ ■

ass DSchlüDlholen i qr
Migke »Artlseda *

, sehr haltbar , ln allen Mode-

^ D’Sdiiupmosen 9 oc
Charmeuse , maschenfest , In modernen WSschefarben,

^ D’Schlupftosen245
starkfHdige Kunstseide , in hellen Pastellfarben . nur

^»DSchiupmosen 2 75
aus feinem Knnstseidenmaterial , in Modefarben . nur W>5V > Br

DamenstrtHnDfe 55
Mako finlsh , gute , haltb . Ware , in schwärz u . farbig Paar Ww -v

DameRstrüfliDfe 05 ,
prima Seidenflor oder echt Ägyptisch Mako . . . Paar ww

üuDamenstrOmulei 35
schw. Seidenflor , äußerst haltb .Strumpf mit 4 facher Sohle 1 ■ ww

^ DamenstrOmDiei .45
echt lgyptisch Mako, starkfädige , unverwüstliche Qual. 88 MWM

s - DamenstrüniDiei QS
kflnatl.WaschseidemitFlorplatt .,eleg. Strapazierstrumpf IIWW

p£. Damenstr0mpf82 25
fehle künstl . Waschseide mit farbig . Zierrand . Paar

iUtemenstrompfe 9 nc
künstl . Waschseide mit Flor unterlegt , feines Gewebe, m WM » I
In neuesten Färben . Paar
2 Sorten

mako-FanL Socken 75
moderne Muster Serie 1 Paar 85J ? Serie II Paar ■ “ '

Herren-sochen i 25
Hemm-Socken 1 45
elegante Fantasiemuster . Paar II ” ”

Kinder -Kniestrflmpfe | J JP
melierte Baumwolle mit Umschlagrand Gr . 3 hBhB

Größensteigerung 10 9jt wr

Klnder -Söckchen | | ?
Torzflgi. Baumwoll -Qual , mit färb . Rd . . . Gr. 1 B ^ B

Größcnsteigerung io Sjf. B

wiLL Berulskieldung
für jedes Gewerbe

Blaue arDellS - mizUBe gutes Haustuch . . . nur MO
Blaue BPbeits -llnzDge guter Drell . nur 8 . 90
Blaue Brnalts - Ilnzage pr . Köper mit Riegel . nur 8 .90

%

Sonntag , den 25 . Mal , von 15 % bis 18 Uhr : ' K

nachn*
von u bi« pruhKonzert der12' /« Uhr :

(Kein Musikzuschlag )

Colosseum-Garten
Sonntag ab 4 Uhr *“

Enorm billig
«Ist das neue Modell des

Rastatter Kohlenherdes

Rehiamepreis mn . 90 .-

Nlrgends kaufen Sie so
günstig wie bei

HERD - BECKER , UIALOSTR . 13
Das Fachhaus bei der Beamtenbank .

Bett. SttatzkN-
batinöfirief) nach

Rappenwört.
Der Straßenbahnbe¬

trieb nach Rappenwvn
wird ab Samstag . den
24 . Mat >930 . von !3Uhr
ab wieder dir zur End¬
stelle durchgesührt .
Karlsruhe . 23. Mai 1936
Städtische » vahuamt

Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

Ortsverein Karlsruhe
Mittwoch , den 28 . Mat 1» » « . abend » 8 Uhr im Restaurant

„Friedrichshof " , Gartensaal 3985

Haupt -Versammlung
Tagesordnung :

Berichterstattung vom badischen Parteitag in Offendnrg
Wir ersuchen um guten Besuch der Versammlung

Oer Vorstand .

TluMe * - TUug - '
§ 4Mten

Sonntag , den 25 . Mal , nachmittags 4 Uhr

Beginn der beliebten sost

'£ aden - TC»H$\ede ~
2 Eintritt stell Orchester : Musikverein Karlsruhe Eintritt frai i

Ü Bel günstiger Witterung jeden Sonn- und Feiertag Barten - Konzerte

Steift 6d)iißennerein
Katlßtvhe

Am Sonntag , den 2S . Mai
veranstalten wir im Garten der
Wirtschalt „ zur Hansa " am

Rheinhasen ein Ms

Gartenfest
verbunden mit PreiSschietzen und Glück ».
Hafen . Wtt laden alle Arbeitersporiler hier¬
zu herzlich ein Ter Borstand .

Hoch,etts »« nzug wie
neu zweimal getragen
seine Maaßarb . 35 Wk
schlankeFig . Entaway »
« nzng mit prima gestr .
Hose wie neu 25 Mark .
Auch Sonntag anzuseh .
Herrenftr . 2 « I . Tr . r .

Waschkommod m.Mar
mor n . Spiegel . 2 türq .
Schrank , kl. Schreib¬
tisch . eins . Tisch und
4 Stühle billig z. verk
Schönseldstr . S 111 k.

Gnt . Herd u . gr . Bogel
kSstg billig zu verkam
fen . Durlacher Allee
Rr .ckS, 3 .St „ r . sD .546

Auf zum Frühlingsfest !
WogehenwiramSonntaghin ? Zum

Arühlingsfest
im Kaisergarten beim Oesterli «

Große Boirr -Belnstigung mit Tanz
Schiffschaukel — Schießbuden usw .

SamStag Nachmittag von 4 Uhr ab r
'-Volksbelustigung mit Konzert

Sonntag sowie Donnerstag (Himmelfahrt »
tag ) von « Uhr abr

Konzert — Ab S Uhr Tanz
Für gute Speisen und Getränke ist gesorgt .
Bratwurst , aus dem Rost gebraten , aus
eigener Schlächterei .
Empsehl « zugleich den titl . Vereinen mei >
neu großen ichattigen Garten für Garten
und Sommerseste .
ES ladet höflichst ein : 3971

Otto Lesterlin f& tSßX ?
Kaiser - Allee 23, Telephon 726.
Straßenbahn -Haltestelle : Schillerstraße

^ illllllllllllUIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIillll| l,ll,
|l>ll

|

I Badische Lichtspiole|
| iiiiiiiiiiiiiiiiii Konzerlhaus . . .

1
I Samstag , den 24. bis Mittwoch. |
i den 28 . Mai, jeweils 20,30 W f
I Sonntag, 16 und 20,30 Utir |

^ SchweresBlut
= Ein Roman aus Schweden
= dem Land der tausend oeei

^
= In der Hauptrolle : denn , KW »»""1

H Regie : IMurlu Stiller

Er Ferner ^

I „Schaffendes Soll[
-^4

I Fröhliches W* |
| im sächsischen ErzgebWJ
= Musikbegleitung — Jugendlich ® *
= Zutritt . 8

DeMet Holzatbeitet-Vetbavd
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Geschäftsstelle Karl » Friedrich - Straße 28

Einladung
zu einer allgemeinen

Holzameiier - ueriammking
auf Montag , den 2 « . Mai , abend » S Uhr
( 17 ) in daS Lokal „ Friedrichshof ". Karl -
Friedrich -Straße 28 (Gartensaal ) 3972

Tagesordnung :
Borttag von Kollegen Heinemann - Berlin ,
Mitglied der Hauptvorstandes über :

Oie Lage der Holzindustrie unter
besonderer Berücksichtigung des

Arbeitslosenproblems
Holzarbeiter u . Arbeiterinnen ! Kollege Heine -
mann ist als guter Redner bekannt , nehmt am
BerbandSleben Anteil und besucht diese Ver¬
sammlung . Auch die arbeitslosen Holzarbeiter
sollen restlos erscheinen .

Die Ortsverwaltnng .

= Berechtigte WUnsobe der ß ®s
er fo9*

= bei Garderobeabgabe werde f ^
= Karten vorve rk auf : |
= Müller , Kaiserstraße und > 6
= Klauprechtstraße

| i(| | | llll̂

. . .. . . iiiiiiiiiiii | | | | | if !!!l^

Mieieniereinigung KarWJft * ;
GHchnftMteUe (ur brUfl . Aifrag.)
IprsslislulMlin jeden Montag u»P ' el

n
Nowsck 44, jeden Mittwoch .Xjn

EcheYorhgtr . n . KafseraHee . ^

fleuoersi günstig —
kaufen S .e 6 gl » ' d

. I
das Junk *r Raa .. | V I

Anzahlung I
monati. Baienu r

t ^ u, |
BesochenSie imM‘

uaI |gfr ^ f
die stunde der

HERD - BE
neuen der BosmienMn*

sCjJ & t

I Anfang 4 Uhr ! Es
I Der Besuch lohnt eich

ivai
wird
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